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Nachfolgegruppen größen des Volkes Gottes zuzuordnen. An
uNscCcICI 10 Von Gemeinde und VO derdas „deutlıchere Praxıs des Gemeindelebens muß sıch
Verständnis Von Nachfolge bewähren.Zeichen“ für die SO sehr gerade WIT in unNsererI Theologie dıe

Gottesherrschaft? persönlıch verantiwo  te Nachfolge des e1N-
zelnen betonen, der auf den Ruf ZUuU lau-
ben persönlıch muß und sıch dar-
1ın VO n1ıemandem lassen kann,Ihre nfragen unseTe eutlic. sehen WIT den ChristusnachfolgerEkklesiologie und eingebunden ın die Nachfolgegemeinschaft.Ekklesiopraxıe Chrıstusnachfolge ist persönlıch verantwor-
teie Nach{folge in verpflichteter Gemein-

Vortra auf dem Theologischen schaft; Ss1e kann DUr In dieser Nachfolgege-Fortbi dungskursus ZU Thema meı1ninschaft gelebt werden, WEeNN S1e sıch
Theologie der Nachfolge“ INn nıcht ıIn dıe iındıvıdualiıstische Belıebigkeit

Hamburg, Frühjahr 1989 für den einer relıgıösen Übung verflüchtigen soll
Zum erwählenden und befreienden Ruf InDruck geringfügig überarbeitet
dıe Nachfolge gehört dıe gehorsame ntwort

Zur Problemstellung des Glaubenden, der sıch ZUT Kontrastge-
meıinschaft des Volkes Gottes bekennt undNachfolge ist wıieder einem eologı1- darın den Anbruch der Gottesherrschaft be-schen ema geworden! Diese Einschätzung

ran sıch einem auf, WECENN INan ufmerk-
Damıt ist auf einen Nenner gebracht,

Wäas nach uUuNscCICIN theologischen Verständ-
Sa dıe zahlreichen Neuerscheinungen auf N1Ss untrennbar zusammengehört: das erwäh-dem theologıschen Büchermarkt beobachtet en Handeln Gottes, dıe persönlıch verant-Nachdem dıe theologıschen Dıskussionen ortete Entscheidung des Menschen und dieder VT  NCH Jahrzehnte VO  - anderen
Themen beherrscht wurden, die auf iıhre Eınbindung 1n dıe Gemeinde Jesu Christı,

dıe wıederum Zeichen und Zeuge der Gottes-Weıise das theologiegeschichtliche Erbe auf- herrschaft ist Dıiıese Zuordnung gehört ent-zuarbeiten un weıterzuentwickeln versuch- sche1idend uUuNscICIN theologischen Profil
ten, ist das Thema Nachf{folge in den etzten Natürlıch hören WIT sehr eutilic dıe Fra-ahren unübersehbar auf dıe Tagesordnung gCNH, dıe unNns sofort e1 beschäftigen: KOn-geruüc| Bonhoeffers eindrıinglıches Votum nen WIT diese Zuordnung tatsächlıc theolo-
ZU Ihema Nachfolge aus dem Jahr gisch egründen, und WwI1ie en WIT s1edas ange nıcht die Resonanz gefunden hatte, 1SC. der stellt uUuNSsSeIrec Ekklesiopraxıedıe diıesem Neuansatz entsprochen hätte, ist uUNSCeIC E  esi0logie längst 1n Frage?inzwıschen auf vielfältige Weise für den Je-
weılıgen geschıchtlıchen konkretisiert
und weıtergeführt worden. Im Vergleich ZU
„klassıschen“ Nachfolgebuch des TIThomas Alternativ en iın
VO Kempen* eiwa wırd heute Nachfolge be- verbindlicher Gemeınnschaft
wußt ın den gesellschaftlıchen Kontext g_ niragenstellt Der einzelne T1S5 kann über seine
Chrıstusnachfolge DUr noch 1n weltweıten volkskıirchliche Ekklesiologien
Horizonten nachdenken, WOo anderer- Es ist klar, daß WIT Freikirchler auf das
se1ts dıe persönlıche Dımension nıcht gC- Phänomen der Nachfolgegruppen höchst
klammert werden darfund auch UrcC. nıchts sensıbel reagıeren und sehr viel entschıede-
erseizt werden kann. NDET theologısc) herausgefordert werden als

dıe großen Kırchen. Der Katholizısmus wı1e
W Unser freikirchlicher Beıtrag diesem der Protestantismus en sıch mıt einıgen
ema besteht darın, Nachfolge aus WI1e WIT meınen fragwürdigen Theorıien auf
einer indıvıidualistischen Engführung her- eine ehrgleisigkeıt ın iıhrer Ekklesiologie
auszuholen und den entscheıdenden Bezugs- eingerichtet, dıe ann eben auch den tachel
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K  konsequent ebender Nachfolgegruppen CTI- hleibe beständig In deiner Diese rel
räglıc) machen DZw verschmerzen helfen Gebote bewahre, WIFS. du Rettung erlan-
„Alternatıv leben 1ın verbindlıcher Gemeıin- gen
schaft”® diıeser Buchtitel ist eben nıcht e1- Damiıt ist e1in Weg eingeschlagen worden,
neTI Lehre VoNn der IC vorangestellt, SON- der 1n der Römisch-Katholischen Kirche ZUT
dern einer Darstellung verschıedener 6CVall- zweıstufigen chrıistlıchen © mıt
gelıscher Kommunitäten, Bruderschaften ihrer Verwirkliıchung des Nachfolgegedan-

kens iın den Mönchsorden uch der Versuchund parakırchlıcher Bewegungen. Für unNn»s
Freikirchler ware dıeser Tıtel „Alternatıv le- Basılıus des Großen iın der zweıten des
ben in verbindlicher Gemeinschaft” urch- Jahrhunderts, die Klöster ın dıe Städte
aus als rogramm uUuNsSsSeICI Ekklesiologie zurückzuholen und dıe Mönchsgemeı1inde
gee1gnet. der Reichskirche als eigentlıches ea der

Kann dieses alternatıve en ın erbind- neutestamentliıchen Gemeinde vorzuhalten,
lıcher Gemeinschaft nıcht mehr ın und mıiıt vermochte diese Entwicklung nıcht mehr

auizuhalten. Der Gedanke einer Nachfol-der TC| geführt werden? Diıeses Problem
begleıtet die Kırche VO der eıt d  y seıt der geethık ist in der verweltlichten Kırche des
s1e ihr Selbstverständnis DUr noch schwer ın konstantınıschen Zeıtalters insgesamt nıcht
den Bıldern des Petrusbriefes („Gäste und verwirklıchen. ETr wıird aber nıcht grund-

sätzlıch preisgegeben, sondern iın dıe enFremdliınge“) oder überhaupt in den neute-
und ın den Kreıs der zölıbatär ebenden Kle-stamentlıchen Bıldern wıederfand, sondern

eher 1n Kategorien w1e „Heilsanstalt“ un! rıker abgeschoben. Dıe Nachfolgeethik kon-
zentriert sıch NU:  > ın den „evangelıschen Rä-„Reıichskırche” dachte Diıese 1C ging e1N-
ten  .. der Ordenschristenheıt, während für dıeher mıt einem Verblassen der Eschatologıe

DZWw. iıhrer Verkürzung auf innerweltlıiıche Er- allgemeıne christlıche C dıe Natur-
wartung, mıt einer Kleriıkalısıerung der rechise  ık gilt
Amtskırche und eıner zunehmend CI-
1ndalıc. un laxer praktızıerten Für den Protestantiısmus muß InNnan9

Als 2 Antonıus in der zweıten Hälfte des daß auch e mıt der Nachfolgeethık kaum
anzufangen wußte MöglicherweiseJahrhunderts für siıch dıe rage des reichen

ünglıngs stellt (Mt „Was muß iıch Wal 65 Luthers große ngs VOT eiıner SCINCU-

tun, damıt ich das ewige en ererbe?“ und ten „Werkereı1“, dıe iıh: zögern lıeß, ıIn iıch-
dıe Antwort Jesu „Wenn du vollkomme tung Nachfolgeethik konkret werden ıne
se1n willst, verkaufe alles, Wäas du hast, und „Theologıe der Nachfolge“ findet siıch inter-
gib 6S den TmMmen und olge m1r NaCcC ganz essanterwelise aber beı den Täufergemeinden
unmıiıttelbar hört, kann CI sıch seine gehorsa- der Reformationszeit.* Für s1e ergab sich aus

Reaktıon DUr denken, daß e der Kır- der reformatorıschen Neuentdeckung des b1-
ıschen Redens VO Glauben dıe Bereıt-che den Rücken zuwendet und 1n dıe FEın-

samkeıt, ın dıe uste geht och überra- schaft ZU Gehorsam, alternatı-
schender ıst, daß innerhalb kurzer eıt Un- VOC Leben SOWIEe eine DNeCUC 1C. VO Ge-

meınde und ihrem otalen Gegenüber ZUTzählıge seinem Beıispıiel folgen Das en in
Welt.der „evangelıschen Vollkommenheıt'  “ ist

also nıcht mehr 1n der verweltlichten Kırche Allerdings wiıird eutlıch, dıe Reforma-
möglıch, sondern DUr noch außerhalb iıhrer in der Abgrenzung VON den Täufern

auch eren Nachfolgeethik mehr oder wenl-Mauern Der Weg 1n dıe uste als Weg ZUT
Vollkommenheıit? Eın bekanntes Wort aus gCI egründe verwarten. Inzwıischen ist
den sogenannien Apophthegmata atrum längst klar, dıe 1mM Luthertum entwickel-

„Ordnungsethık“ eın Ersatz für eineNn diese Entwicklung prägnant ZU Aus-
druck Nachfolgeethik se1n kann

Eın Junger ONC. fragte Antonius WAas
28 Das Aufkommen der Bruderschaftenmuß ich [uNn, ott wohl gefallen?“ Dar-

auf antwortete der Greis: ‚Halte In acht, WAS weıst unübersehbar auf dieses Defizıt 1ın der
ich dir Sage abe auf allen egen Gott Vor lutherischen Ekklesiologıie hın ist hıer
Augen, [ue nichts ohne Schriftzeugnis und die evangelısche „Michaelsbruderschaft“



erinnern (um eine bereıts „klassısche“ barer als die Übrigen, die doch aucher
Bruderscha: nennen), dıe iın den 330er Jah- Sern sollten, können oder auch NuUur wollen Sie
IcChH ın der Lutherischen ICeintstand un „ wollen muıt Ernst Christen SeIN; und dieser
deren Gründer und tıfter Wılhelm tählın ihrFNSi richtet sich.vorem auf das Bruder-
gerade über das Verhältnıis Von Bruderschaft SEeIN, eil der christliche Beruf nicht ohneBru-
und TC gründlıc nachgedacht hat > Er derschaft glaubwürdig verwirklicht werden
weıst nachdrücklıch darauf hın, 6S kann «6
der Bruderscha ın der Kırche wiıllen Bru- Es geht also Stellvertretung, Ver-
derschaften geben muß Den Bruderschaften wirklıchung dessen, Was eigentlich Aufgabegeht 65 die Verwirklıchung des geistlıchen der Kırche ist Darum noch einmal:
Lebens aus der Gemeinschaft mıt Christus Solche Bruderschaften sind also gemeıintund den Vollzug des Gehorsams und der als StÄätten stellvertretender undbeispielhafterNachfolge Christ1i Interessant ist NUnN, daß Verwirklichung. Beides, Stellvertretung und
Stählın und nach ihm viele andere das eC Beispiel, LSt eın Gegensatz. Die einzelnen

dıesem Konzept VoNn Bruderschaften Bruderschaften sollen eine gesamtkirchlicheeutlıc. herausstellen, ohne damıt dıe Bru- Aufgabe beispielhaft und stellvertretend Ver-
derschaften 1ın Wıderspruch ZUT TO set- wirklichen SIe sind eine unüberhörbareErin-
ZCN wollen Ausgehend Von se1iner Theorie das, WASen Christen mitgegebender konzentrischen Kreıise sıeht tählın 1n und aufgetragen A annn eine werbende
der Bruderscha: dıe beıispielhafte Verwirklı- und mitreißenderaausgehen Von dem Ver-
chung bestimmter Anlıegen, dıe eigentlich WIrklıchten Beispiel; SO WIe die christliche
der Gesam  TG gegeben sind, Von ihr aber Gemeinde das Salz der rde LST, sind jenenıcht verwirklicht werden SO heißt 6S Bruderschaften Salz der Kirche; ihr stellver-

tretender Dienst ewahrt die Christenheit daJ1eses Grundgesetz der Stellvertretung, das VOr, daß SIE ihren Mängeln un Versäum-IM Ursprung der Kirche sichtbar wird, wirkt NISSECEN Sar zugründe geht, un: diese Verant-sich notwendigerweise auch AaUS INn dem Ver-
Ältnis VoN Bruderscha undBruderschaften. Wortung echter Stellvertretung Z2ibt UMSE-

jedem Ansatz bruderschaftlichemDer muıt der tiftung der Kirche gegebene Auf- Leben seinen etzten verbindlichen Ernst.rag drängt Immer wieder konkreter Ver-
wirklichung. Zu en Zeiten der Kirchenge-
schichte hat darum geformte und begrenzte 2.4 Ich enke, daß WIT diıese Sätze mehrmals

lesen müßten und dann immer noch Schwie-Gemeinschaften gegeben, INn denen der Ver-
such gemacht wurde, die CNArıstliche Botschaft rıgkeiten hätten, dıesen ekklesiologischen
darzustellen. SIe en zunächst keinen nsatz nachzuvollziıehen. zeıgt sıch
deren Daseinszweck als den einen, eben auch einer olchen telle, W1e defizı1-

tar eine Ekklesiologie empfunden werdenmachen mıiıt dem, WAS der SZanzen Christen-
heit aufgetragen LSt, unddas stellvertretend muß, dıe lediglic Von her entwickelt
füllen, WAS In der Christenheit Immer wieder wiırd. Dıe Aufzählung der eccles1iae
Vversaum ird und das Ganze miıt Schuld hbe- dort ware miıindestens den Bereich Dru-

derschaftliıches Leben DbZw. verbindliche Ge-ädt. ESs Sind Gruppen Von Menschen, die
ter derel des SO  en Christen- meınschaft erweıtern! Inwıeweıt dıe lu-
[UMS, dem beschämenden Zwiespalt therısche E  esi0logie UrCc Barmen 111
zwischen den erhabenen Lehren under Uarm- eine theologisc) höchst notwendiıge Ergän-

ZUDN£g rfahren hat, können WIT ın dıesem Zu-seligen Wirklichkeit, zwischen den en
WortenZreLs derLiebe undder tatsächli- sammenhang leıder nıcht vertiefen.®
chen Vereinzelung, Lieblosigkeit, Selbstsuc:
und Gehässigkeit schmerzlich leiden und Aun D Als krıtische Stimme ZU ekklesiolog1-entschlossen eingetreten sind In einen Raum, schen Selbstverständnis der verfaßten Kır-
In dem Bruderschaft nicht NUur eın leuchtendes che TE ich Helmut Gollwitzer „Was ist
eal, sondern eine tragende unverpflichten- Kırche?“ dıesem TIThema hat G1 973/74
de Wirklichkeit Serin sSoll. Sie wollen als Brü- der Berlın eine Vorlesungsreiheder und Schwestern IN christlichen Bruder- durchgeführt. iıne abschlıeßende Thesent{ol-
schaften eben, entschiedener,’sicht- aQus dieser Vorlesung ist In seinem uch



„ Vortrupp des Lebens“ veröffentlicht.? Da esus Christus 1m Hören auf ıhn und 1n der
el 6S Tischgemeinschaft mıt ıhm:; Von dem g..

melınsamen Anrufen und Rühmen des se1inerFine Staats- oder Volkskirche, die UNC:
Tradition und Kindertaufe große eıle einer Schöpfung treuen Gottes rahams, Isaaks
Bevölkerung VonNn Geburt umfaßt, kann und Jakobs; VOO dem öffentlichen Bekannt-
nicht Kirche IM Sinne des euen Testaments machen des Lebens und se1nes Ur:-

SPTUNgS 1n Jesus Christus UrC. Worte undsernm S7e erfordert einen hierarchisch aufge-
hauten Apparat VonNn hauptamtlichen Funktio- Lebensweıse, die Revolution des Reiches
naren und juristische Festlegungen, die die (Gjottes aufen Lebensgebieten VOranzuftira-

gCcngleichberechtigte Mitwirkung er G(Gremeln- SO faszınıerend diese IC VO Gemeıindedeglieder einschränken undSE In 'ahlen ka-
nalisieren. WIZ Zzibt unvermeidlich dem Irch- 1st, dıe Gollwitzer hıer entwickelt, ernüch-
lichen Amlt einen Vorrang, der die der Ge- tert ist InNan ann aber, WEeNN Cr dieses Bıld

Von IC wıeder mıt dem Bıld der instıtu-meinde gegebenen Charismen Zurüc)  rängt. tionalısıerten Großkirche versucht 1in Eın-SIe macht die Parochie ZUr eigentlichen Ge-
stalt der Gemeinde und stempelt die freie ang bringen. Es el 1mM drıtten Teıl

seliner Thesenreıihe:CNArıstliche Gruppe ZUr kirchlichen Subkultur, Die Gruppe, In der Kirche Ereignis wird,obwohl doch die Parochie ihrer volks-
kirchlichen Zusammensetzung nicht han- steht In der Versuchung, sich von der Kirchen-
delndes Subjekt konkreter Entscheidungen, organısatıon rennen, und der Auf-

gabe, derKirchenorganisation dienen. Die-nicht Bruderscha In freier Gütergemein-
ser Versuchung widerstehen und iese Auf-schaft Sern annn Die Entwicklung seit Ablö-

SUNS des 'andeskirchlichen Kirchenregiments gabe wahrzunehmen, 1St entscheidend für
hat gezeigt, daß Volkskirche Bekenntniskir- SZE.
che AUr Serin konnte dank der landeskirchli- Also, dıe Gruppe, in der Kırche Ere1gn1s

wiırd, dıe eben beschriebene Jüngergemeın-chen Repressionsmittel. Eıne Vo. Staat gelö-
SIe Volkskirche kann nicht mehr eine auf ein de, darf sıch nıcht Von der Kırchenorganısa-
überliefertes Bekenntnis real und wirksam tıon trennen, sondern hat dıe Aufgabe, der

„Kirchenorganisation mıt ıhren Massen Vonfestgelegte Bekenntniskirche, ersit recht nicht Namenschrıiısten, ıhren Glauben-eine hbekennende Kirche Serin. Die offnung
auf eine Kirchwerdung der Vo.  ırchen den, ıhren und halbtoten Gemeıinden,
(Landeskirchen, Parochien) hat keinen An- ihrer Amtsroutine, iıhren kultischen und

theologischen Konventionen, ihrer Tuder-halt In den neutestamentlichen Aussagen über lıch-kapıtalistischen Verfilzun  b dıe-die Kirche un 1st angesichts der Diskrepanz
zwischen neutestamentlicher Gemeinde und NCN

Volkskirche eine Illusion, die Vo. Eyvange-
lium nicht gedeckt wird. !0 Z Schlıeßlic möchte ich noch auf den ek-

Nac'  rücklıch und engagıert beschreıibt klesiologischen nsatz Jürgen Moltmanns
GollwitzerTE als dıe „Jüngerschaft Jesu, hinweilsen. In seinem Buch ‚Kırche 1n der
dıe Gemeinschaft des Lebens, das her- Kraft des Geinstes eın Beıtrag ZUTr mess1anı-
einbricht ın dıe bestehende alte Welt UrCc schen Ekklesiologie" gibt er auch einen be-

sonderen Abschnıiıtt ber Weltkirche und Or-die Erscheinung des Gottes Abrahams,
Isaaks und Jakobs In esus Christus“. Er densgemeinschaften:
spricht VO dem „Vollzug der Ge- AUS dieser kurzen geschichtlichen her-
meıinschaft“, dıe hıer In der Jüngerschaft sicht olgi daß die Christenheit auf die ExXI-

und das Vorbild radikaler Nachfolge-Jesu praktızıert wiırd; VO dem gemeınsamen
Hören der Ss1e erweckenden, zusammenbrın- STUDDECN angewıiesen Lst, Je mehr sie großkirch-
genden un zusammenhaltenden Botschaft; IC Lebensformen entwickelt. In territorial
Von der gemeınsamen emühung das organisıerten Gro,  irchen gehört MAan ZUr

Verständnıis der Auslegung des Chrıstus- Kirche ra Geburt, ZUr Nachfolge und ZU.

ere1gn1Sses; VoNn einem bruderschaftlı- gemeinsamen eben entschlie) MAan sich
chen Sozlalleben; Von der Gütergemeın- freiwillig. Das großkirchliche Christentum

kann NUuUr In Kompromissen, mıt familiären,Chaft; von der gemeiınsamen Begegnung mıt



beruflichen, sozialen und politischen (reset- würden Sich ihre eigene Bestim-
zen undichten gelebt werden. In den christ- MUNS bringen. Gro,  irchen und Nachfolge-
lichen Kommunen ird der Versuch kompro- STUDDECN leiben In einer Art Doppelstrategie
mifßloser Hingabe gelebt. In den 270,  irchli- aufeinander angewlesen, lange das Prinzip
chen Parochien Sind CNYLSsSEche Brüderlich- Gemeinde nicht realisiert werden kann.!*
eıt und Freundschaft schwer realisieren, Wır merken, das Prinziıp Gemeinde kann
eil Ma sich aum kennt und AUr INn Notfäl- in der Volkskıirche nıcht verwirklıcht WEeTI-
len Vertrauen zueinander faßt In den über- den, und darum bedarf 6S dieser Doppelstra-
schaubaren Gemeinschaften können dagegen tegıie, dıe eben doch nıcht konsequent
die Möglichkeiten und Kräfte der einzelnen mıt einer unbıblischen volkskirchlichen
Menschen freigesetzt und aktiviert werden. In Struktur 1Ns Gericht gehen bereıt ist.
den Pfarreien undPastoraten derBetreuungs- Moltmann sıeht allerdings ın den Basısge-
kirche i1st die Bevormundung der Unmündi- meinden den verheißungsvollen nsatz für
SCn UFC: die einseitige Kommunikation Von das „Prinzıp Gemeinde‘“. Als ihre BCC-
oben her schwer überwinden. In den (Te- lesiae 6X

meinschaften frıtt die ussprache derMitglie- den freiwiıllıgen usammenschluß der
der und die gegenseitige Teilnahme In den Miıtglieder einer christliıchen Gemein-
Vordergrund . Für hre Orientierung cschaft s
Christus und elCc. ottes raucht die dıe überschaubare Gemeinschaft, in der
Weltkirche das Vorbild der konsequenten gegenseılt1ige Freundscha: un gemeınsame
Nachfolgegruppen, die rücksichtsloser als Kır- Hıngabe einer konkreten Aufgabe gelebt
chenleitungen und radikaler als die Massen werden können;
die Freiheit Christi demonstrieren. SO lange dıe Erweckung schöpferıscher be1
großkirchliche Organisationen existieren, jedem einzelnen und derau mıtgebrach-
mMuß MAan mıiıt alternativen Lebensformen Von ter Priviılegien;
Christen rechnen. SIe MUSSECN mıt ihrer Kritik dıe Autonomıie der Gestaltung des ge1stlı-
VvVon Landes- und Vo  Irchen anerkannt chen un gemeıinschaftlıchen Lebens;
werden. Sıe dürfen nicht als irreguläre Rand- die gemeiınsame Konzentration auf beson-
STUDDEN In den Untergrundgedrängt werden. dere chriıstlıche Aufträge ın der Gesellschaft,
S7e sind für die Gro,  irchen schlechterdings se1 6S 1m Bereich der Evangelısatıon oder der
lebenswichtig undsindals „Schrittmacher‘ Befreiung der Benachteıinligten und nier-
akzeptierenberuflichen, sozialen und politischen Geset-  würden sich sonst um ihre eigene Bestim-  zen und Pflichten gelebt werden. In den christ-  mung bringen. Großkirchen und Nachfolge-  lichen Kommunen wird der Versuch kompro-  gruppen bleiben in einer Art Doppelstrategie  mißloser Hingabe gelebt. In den großkirchli-  aufeinander angewiesen, so lange das Prinzip  chen Parochien sind christliche Brüderlich-  Gemeinde nicht realisiert werden kann.!*  keit und Freundschaft schwer zu realisieren,  Wir merken, das Prinzip Gemeinde kann  weil man sich kaum kennt und nur in Notfäl-  so.in der Volkskirche nicht verwirklicht wer-  len Vertrauen zueinander faßt. In den über-  den, und darum bedarf es dieser Doppelstra-  schaubaren Gemeinschaften können dagegen  tegie, die eben doch nicht konsequent genug  die Möglichkeiten und Kräfte der einzelnen  mit einer unbiblischen volkskirchlichen  Menschen freigesetzt und aktiviert werden. In  Struktur ins Gericht zu gehen bereit ist.  den Pfarreien und Pastoraten der Betreuungs-  Moltmann sieht allerdings in den Basisge-  kirche ist die Bevormundung der Unmündi-  meinden den verheißungsvollen Ansatz für  gen durch die einseitige Kommunikation von  das „Prinzip Gemeinde“. Als ihre notae ecc-  oben her schwer zu überwinden. In den Ge-  lesiae nennt er  meinschaften tritt die Aussprache der Mitglie-  1) den freiwilligen Zusammenschluß der  der und die gegenseitige Teilnahme in den  Mitglieder zu einer christlichen Gemein-  Vordergrund ... Für ihre Orientierung an  schaft;  Christus und am Reich Gottes braucht die  2) die überschaubare Gemeinschaft, in der  Weltkirche das Vorbild der konsequenten  gegenseitige Freundschaft und gemeinsame  Nachfolgegruppen, die rücksichtsloser als Kir-  Hingabe an einer konkreten Aufgabe gelebt  chenleitungen und radikaler als die Massen  werden können;  die Freiheit Christi demonstrieren. So lange  3) die Erweckung schöpferischer Kräfte bei  großkirchliche Organisationen existieren,  jedem einzelnen und der Abbau mitgebrach-  muß man mit alternativen Lebensformen von  ter Privilegien;  Christen rechnen. Sie müssen mit ihrer Kritik  4) die Autonomie der Gestaltung des geistli-  von Landes- und Volkskirchen anerkannt  chen und gemeinschaftlichen Lebens;  werden. Sie dürfen nicht als irreguläre Rand-  5) die gemeinsame Konzentration auf beson-  gruppen in den Untergrund gedrängt werden.  dere christliche Aufträge in der Gesellschaft,  Sie sind für die Großkirchen schlechterdings  sei es im Bereich der Evangelisation oder der  lebenswichtig und sind als „Schrittmacher“ zu  Befreiung der Benachteiligten und Unter-  akzeptieren“.  drückten;  6) die Zurückführung der Frömmigkeif auf  Neben dieses deutliche Plädoyer für kon-  eine einfache Christozentrik und der Theolo-  sequente Nachfolgegruppen setzt Moltmann  dann allerdings wieder seine sogenannte  gie auf die Reflexion der neuen christlichen  „Doppelstrategie von Kirche“,  &. h.  er  Praxis.  Mit deutlich spürbarer Sympathie zitiert  schreibt den Nachfolgegruppen ins Stamm-  Moltmann aus der Generalversammlung des  buch, daß sie nicht ohne die Großkirchen  existieren können:  lateinamerikanischen Episkopats in Medel-  lin im Jahre 1968:  Regulierte Nachfolgegruppen und spontane  Die Basisgemeinde ist der primäre, grund-  christliche Aktionsgemeinschaften bringen  legende Kern der Kirche, der auf seiner Ebene  sich selbst ins soziale Ghetto, wenn sie nicht  die Verantwortung auf sich nehmen muß für  reformatorisch auf Kirche und Gesellschaft  den Reichtum und die Ausbreitung des Glau-  wirken wollen. Ohne die Großkirchen haben  bens, sowie für den Kult, der ihn zum Aus-  diese Gruppen keine Massenbasis. Ohne Wir-  druck bringt. Sie ist infolgedessen die Initial-  kung auf die weltoffene Kirche verliert die  zelle für die kirchliche Strukturierung, der  Praxis der Weltverneinung ihren Bezug zur  Herd der Evangelisation und gegenwärtig der  Welt. Die großkirchlichen Organisationen  hauptsächliche Ausgangspunkt zur Hebung  sollen darum nicht versuchen, diese Gruppen  und Entwicklung des Menschen. !6  unter ihre Kontrolle zu bringen. Sie würden  sonst die Kräfte ihrer eigenen Erneuerung zer-  stören. Jene Gruppen aber dürfen nicht Groß-  2.7 Emil Brunners Arbeit „Das Mißverständ-  kirche verneinen und aus ihr auswandern. Sie  nis der Kirche“ aus dem Jahre 1951 darf na-  6drückten;

dıe urückführung der Frömmigkeit aufNeben dieses deutlıche ädoyer für kon- eine einfache Christozentrik und der Theolo-S|  u Nachfolgegruppen Moltmann
ann allerdings wıeder seıne sogenannte g1e auf die Reflexion der chrıstlıchen
„Doppelstrategie VO Kırche , wl Praxıs.

Miıt euUlic spürbarer Sympathıe zıtiertschreıbt den Nachfolgegruppen 1Ns Stamm -
oltmann aus der Generalversammlung desbuch, daß Ss1e nıcht ohne dıe roßkırchen

existieren können: lateinamerıiıkanıschen Epıiskopats In edel-
lın 1m Te 968
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türlıch hıer nıcht fehlen In dieser Studie, dıe erkennen, daß sıch außerordentlıc stark
iın seiner Dogmatık 1mM drıtten Band weıter mıt diıeser rage beschäftigt hat un

uUurc das Aufkommen der Gruppenbewe-ausgeführt und entfaltet wurde, stellt Brun-
NeT die These auf, daß dıe FEkklesia des Neuen ZuUuNg eıne deutliche Herausforderung für dıe
Testaments, dıe Gemeıinde Jesu Christi1, rel- IC gesehen hat, w1ıe se1in kleines

Persongemeinschaft se1 und nıchts VO uchleın „Um dıe rneuerung der IC
dem Charakter einer Institution siıch FEın Wort alle, dıe s1e 1eb haben“, 18 erken-
habe Darum se1 D irreführend, irgend eine He  — äßt. Es Wal schon bemerkenswert, Was
der hiıstoriısch gewordenen Kırchen, dıie alle Brunner damals ber die Ekklesiologıe 1m
den Charakter VO  - Instıtutionen aben, mıiıt Protestantismus chrıeb „Im enken ber

dıe IC ist dıe reformatorische Theologıeder Christusgemeinde identifiziıeren.
Brunner geht In der lat mıiıt der geschıchtlıch und ın der Gestaltung der IC entispre-
gewordenen Kırche schwer 1Ns Gericht. Se1- en diesem Denken ist die Reformatıon
NeTI Meıinung nach en dıe geschichtlichen überhaupt nıcht zuende gekommen oder

nıcht durchgedrungen. Fremde edankenKırchen 1Ur eın Recht, nämlıch sS1e der
werdenden Fkklesia dienen dürfen un die- und fremde Gestaltungen en sıch VO

nen sollen Auch be1 Brunner hört INan JTöne, diıeser schwachen Stelle aus des
dıe wıeder VOT em dıe Bruders das Protestantismus bemächtigt.“ Diese Von

gemeıinschaftlıche Leben der Gemeıindeglıe- Brunner eutlıic. erkannte Not äßt ıh:
der in den Vordergrund stellen: DOS1ELV VO der XIOrder Gruppenbewegung

Die es1a des euen Testaments Ist das sprechen und in der Gruppenbewegung C  —-
dezu eine Verheißung für die Kırche sehen.wahrhafte, aber höchst paradoxe Gegenteil

Von individualistischer Anarchie und totalitä- So €l 6c$sS 7 A ıIn der eben genanntien Ar-
re: Kollektivismus. Der es1ia angehören beıt

Es 1Sst das es nicht gesagl, der Kircheel beides In die Öchste persönliche Ver-
antwortlichkeit gestellt sSerin und auf alle Pri- Abbruch Iun und für die Gruppenbewegung
vatexıistenz verzichten. Glaube eSsus Chri- werben; sondern aAUS der Überzeugung, daß
c  S LSt Freiheit und Gebundenhei zugleich, die Gruppenbewegung ANUr ein Notbehelf LSt,

der leidersolange notwendig ISt, als dieKircheund ZWdr heides IM höchsten Maße. Freı 1St hre eigene Aufgabe nicht erfüllt. Gäbe Gott,HUr der, der miıt Gott, mıit sich und mıt den
Menschen versöhnt LSt frei LSt Aur der, der are keine Gruppenbewegung nötig! Gäbe
SuUnzZ abhängig i1st Von Gott; und Wer recht frei Gott, daß IC hald nicht mehr nötıg st! Das

el aber: Gebe Gott, daß die Kirche AUS1 UNC. den Sohn:; der ihn VOo. alter AaDNAan- ihrem Schlaf erwacht und hAhre Aufgabe212 macht, der LSt auch recht gebunden und sicht!!?recht verbunden. Er LSt gebunden die In-
die ihn UNC. diese Gebundenhei ZUF

wahrhaften Person macht, er 1st UNC: diese 2 6S das pıetistische Modell Von der
Gebundenhei verbunden zuersi muıt denen, eccles1o0la 1n eccles1a lst, ob OS Bruderschaf-
die muit iıhm teilhaben Jener höchsten und
Innersten Bindung; sodann aber auch mit all ten, Nachfolgegruppen oder Kommunıitäten

sınd s1e alle tellen Anfragen dıe verfaßte
denen, die für denselben ott erschaffen sind rche, denen S1€6 mıt den Hılfskonstruktio-
und für die alle der Versöhnungstod Christi NCH, Ww1e dem doppelten Kırchenbegriff der
geschehen SE Um diese Freiheit und eDun- „Zweitstruktur  621 oder der „Doppelstrategiedenheit geht Im Evangelium VvVon CeSsus Von Gemeinde“ begegnen versuchen.
Christus und INn der  es1ia des euen esta- Interessan ist das Wohlwollen, das den

WAas aber historischeKircheel läßt Kommunıitäten un Gemeininschafts-
Von dieser gebundenen Freiheit und freien (TJe- bıldungen seıtens der 1SCHhOJe der VELKD
bundenheit ANUr wenI1g, ach hitter wenI1g2, entgegengebracht wırd, WCLDON in der Ver-
erkennen. lautbarung iıhrer Bischofskonferenz 1M re

Darum verstehen WIT jetzt: daß Brunner 977 el
die Frage nach der Kırche als das eigentlich Kommunıitäres Leben sehen WIr als eine
ungelöste Problem des Protestantismus be- ra ZUr kirchlichen Erneuerung die
zeichnet. Auch seine frühen Arbeıten lassen mıt hbewährten Oormen erkömm:-



lichen Gemeinde- und Gemeinschaftslebens igkeit jeweils herrschender TIrends anheim-
die Kirche verlebendigen kann Wır eMD- zugeben.
fehlen den Gemeinden, beim Nachdenken
über kirchliche Erneuerung die Kommunlitädä- 2.10 Jedoch Wır Freikirchler stehen nıcht

über den Dıngen! Von manchen Gruppenlen als mögliche Gestaltungen christlichen
Lebens bejahen oder charismatischen Erneuerungsbewegun-

Offensichtlich muß den Kommunitäten SCn werden Ansprüche angemeldet, dıe tat-
eın entscheiıdender atz be1ı der Erneuerung ächlıch auch nıcht mehr Voxn dern

Gemeıinde miıtgetragen oder akzeptiert WeTI-der TE eingeräumt werden. och ist 6S
den können. Es kommt auch 1ın unseren Ge-sicher nıcht VoNn ungefähr, dıe erwähnte

Verlautbarung auch folgenden Satz nthält meınden zunehmend Gruppenbildungen,
„Wır bıtten dıe Gemeınden, den ahnruf dıe auf Defizıte ın uNseICcI GemeindepraxI1s
hören, der uXns UrCc das Aufkommen der oder unerledigte Themenbereiche uNseceIeI

Theologıe hınweıisen, OTITaus s1e A mıtcharısmatischen Bewegungen erreicht.“23
Soll bruderschaftliıches ommuniıtäres Leben m eCc ihre „Existenzberechtigung“
dıe Defizıte ausgleichen helfen, die VO ableıten. Damıt hıer nıcht ınfach Pragma-
der charısmatıschen ewegung siıchtbar g_ tısch reaglert wird, dıese Gruppen entweder

seufzend oder abwartend gedulde DZW.macht un! ausgefüllt würden?
phorısch begrüßt und untierstutz werden,
mussen olgende theologischen Fragen SOTI$-

2.9 Beı ler Unterschiedlichkeit der einzel- 1g geklärt werden:
NnenNn Bruderschaften und Nachfolgegruppen 203 WOo legi theologisc. der Hauptak-
können iıhre Anlıegen Ww1e folgt 11- zenl In Lehre un Verkündigung?
assend genannt werden: Es ist schon bestürzend, daß 1ın manchen

Es geht ihnen verbindlıche Gemeıin- charısmatisch bestimmten Kreisen eine
schaft mıiıt der Bereıtschaft, gegenseıt1g Seel- Schwerpunktverlagerung ın re und Seel-

üben und empfangen, eine beobachten 1st, dıe gerade für UNSCIC
entschıedene Nachfolgeethik mıt einem ze1- evangelısch-freikirchlıchen Gemeıijinden völ-
chenhaften Lebensstil, eine konkrete, alle lıg untypiısch ist Dıe Entdeckung der refOor-
verpflichtende Sendung, eine den Alltag matoriıischen Theologıe en WIT EWuU.
umgreıfende Spirıtualıtät und entsprechend dem bıblıschen Gesamtzeugnis Von lau-
gestaltete Gottesdienste und in einıgen ben, VoNn Heilsempfang, VO der Gemeininde

Zzuzuordnen versucht Umso überraschen-Gruppen STAT. ausgeprägte Leıtung mıiıt
der entsprechenden Bereıitschaft ZUT ntier- der, W1Ie NUnN, Kreuz und Auferstehung
ordnung. Weıl dıese j1ele ın der Volkskirche Jesu Christı vorbeı, einzelne bıblısche The-

nıcht verwirklichen sınd, sollen s$1e InNnenNn beherrschend werden, daß der Ge-
Urc Biıldung innerkirchlicher oder Da  —
kırchlicher Strukturen erreicht werden

meınde eine einseılt1ige Kost zugemutet
wiırd, dıe wıederum Mangelerscheinun-

Als freikirchliche 1 heologen melden WITr ZU SCH, gefährliıchen Anfällıgkeiten und
ec uUuNnsere Bedenken gegenüber diesen manchen „Infektionen“ führt Leıiıder wıird
Konstruktionen Al die dem biblischen Zeug- häufig auch der Glaubensstand der
NnI1ıs VoNnl der emende eus nicht entsprechen. Gemeıinde ach der eigenen theologischen
Die gesamte Gemeinde ist Nachfolgegemein- Elle 9 Was wıederum außerst
de, ıIn der und mit der alleın die persönliche verhängnisvollen Fehleinschätzungen und
Christusnachfolge Im Horizont der angebro- einem elıtären Selbstbewußtsein verle1-
chenen und kommenden Gottesherrschaft g_ ten kann. Natürlıch ist 6S 1mM auie der Kır-
ebt werden kann. Aus dieser Nachfolgege- chen- und Auslegungsgeschichte manchen
meinschaft Gruppen quswandern oder be- Verkürzungen bıblıscher nhalte gekom-
stimmte Anliegen und Aufgabenbereiche sich IN}  S och Ss1e dürfen nıcht UTrC| DNCUC theo-
verselbständigen ZU lassen, würde edeuten, ogısche Engführungen „korrigjert“ WEeTI-

den!die emennde esu In ihrer  - geistlichen Kom-
petenz und Verantwortung In Frage ZU stellen 102 Wer hat das agen In diesen ewWwe-
SoOWle hre Sendung in 1D1ISC nicht ZU legiti- gungen?
mierender Weise reduzieren und der Belie- Unübersehbar kommt den Führungsper-



sönlıchkeıten vieler charısmatısch orlentier- Wovon ebt unsere Hoffnung für uUuNsSeCIC Ge-
ter ruppen eın derartıges Gewicht Z  r meınden? Es ist dıe rage, ob WIT 1ın unNnseTrTrem
WIT Freikirchler in jedem Fall Örlg WeTI- Diıenst durchhalten ıch bekümmert sehr
den Da wird nıcht NUTr Weisungsautorıität 1n dıe ngedu: mancher, die auf das Hereın-
Lehre un Seelsorge beansprucht, ıhr wırd brechen des Reiches Gottes nıcht länger Wäl-

auch entsprochen, ohne die bıblıschen Mah- ten können meınen, die Von sıch aus dıe
„Stunde Gottes“ festlegen wollen und achNungenN des Prüfens UrCc. dıe versammelte

Gemeıinde beachten. Wenn Urc be- iıhrem €e1l dıe Scheidung in der Gemeinde
stimmte Praktıken Menschen 1ın ihrem Ge- vornehmen. Hıer ist energisch Eınspruch
wI1issen genötigt werden oder iın Abhängigkeıt erheben, werden hıer doch die Dımensionen
VO  — iıhrem „Seelsorger” oder „Leıuter” gC: des Reiches Gottes WI1Ie achsen und Reıfen,
ten. wiıird der Geilst Jesu Christı geradezu VeOI- Güte, Langmut und (Geduld aufgegeben. Daß
raten! Se1in Geilst ist der Geilst der mündıgen damıt nıcht eıner xheıt oder traägen Unver-
Sohnschaft, der Freıheıt, der aufgrund des bindlıchkeıt das Wort geredet wiırd, muß
rückhaltlosen Vertrauens ZUuU Vater VvVvon wohl nıcht betont werden Aber WeNnN

eren Herrschaften und ihren Ansprüchen eiwa der Pastor sıch ZU Hoffnungsträger
efreıt Dıiıe etonung des riıestertums er der Gemeıinde machen äßt un!‘ annn wen1g
Gläubigen gerade in unNnseIerI Gemeindebewe- Aufweısbares geschieht, 1egt dıe gottlose

Versuchung nıcht fern. der Gemeinde dıe ET-gung müßte uns dazu befähigen, dıe en
der Leıtung, der Prophetie, der Seelsorge auf neuerungsfähigkeıt abzusprechen und mıt e1-
iıhren Herrschaftsanspruch hın efragen NeI kleinen Elıte dıe angestrebten Jjele erre1l-
und s1e sowohl ihre Ergänzungsbedürftig- chen wollen. Rechte Hirtengesinnung VCI-
keıt als auch ihre Dienstfunktion er1n- leıtet nıcht hebloser ngedu und VOI-
Ne') führt nıcht ZUTr Elıtebildung, Wer dıe Geduld

mıt seiner Gemeinde verlıeren ToWıe 2roß ist das Spektrum der ge1ist-
WECENN dıe Hoffnung aufErneuerung erster-lichen Gaben?

Mıt der Bereitschaft ZU mdenken as- ben droht, der sollte sıch dem Exerzitium
SCH WIT uns aran erinnern, daß WIT 1in unterzıehen, be1ı den uüttern und atern der

Gemeinde Jesu Christı ın dıe Schule g_LG Gemeindeprax1s manche geistlıchen (ja- hen, ihre Gebete, Choräle, Tagebücherben nıcht gesucht bzw gewollt verdrängt ha-
ben Das bekennen heißt jedoc! nıcht, den esen, nachdem CI NEeEUu den ussagen des He-
bısher vernachlässıgten en Jetzt eine bräerbriefes oder den JTexten VOoONn der „Ge-

duld der Heılıgen“ standgehalten hat WieVormachtstellung einzuräumen, dıe weder kurzatmıg beweiıst sıch demgegenüber häufigden Gabenträgern zusteht noch der Gemein-
de bekommt. Dıe großen bıblıschen Kapıtel enVO Erneuerung! 1C. WIT neh-
Röm E Z Kor 12—-14; Eph mussen VON uns INCN die Zeıtansage VOILI, das .Heute” be-

stimmt der Herr, der uNSsSCIC Welt mıiıt gnädi-sorgfältig gelesen un! bedacht werden, damıt
gCImm Zuwarten seinen Zielen zuführt. Erlau-dıe bıblıschen axımen uns gelten und

klären helfen Nnsere Bedürfnıisse und VOor- ben WIT weder der vorfindlichen Gemeinde-
heben dürfen nıcht ZU heimlıchen Maßstab wiıirklıchkeıit noch der Begrenztheıt uUuNSsSeICcI

Vorstellungskraft das Dıktat hinsıchtliıchwerden; vielmehr wiıll der Reichtum er Vertrauens auf Gottes erneuerndes,Geıistesgaben dem gesunden Wachstum un!
Aufbau des es Christı in der 1e€ diıe- schöpferisches Handeln Ww1ıe auf dıe Gültıig-
DC  S Dıe en dürfen nıcht das esen des keıt seiner Verheißungen Hes 12, 22-25;

etr 3,4)Gebers verleugnen, dem 6S seine HerrT-
schaft seinem Volk selner Ehre geht! D3 Wıe hoch ird die Einheit der Ge-
Daß dıe aben, dıe nıcht der Auferbauung meinde geachtet?der Gemeinde dıenen, hier keine Exıstenzbe- Kaum verstehen ist die Tatsache,rechtigung aben, gılt 65 mutıg und eindeutig 65 Berufung aufden eılıgen Geist und
festzu  en se1iner ırkungen häufig Spaltungen iın

10.4 Wıe eıt reichen diePerspektiven für den Gemeıinden kommt. Das Neue esta-
die Erneuerung der Gemeinde? ment spricht doch gerade 1ın der Verbindung

Wır können dıe rage auch formulıeren: mıt dem Geist VON Einheıt: Der Heılıge Geist



ist der Garant für dıe Einheıit des Leıibes leugnen, manche TODlIleme Urc die
Christı Eph 4,3), CI Ssorgt für Meınungsbiıl- Grenzen entstanden sınd, dıe einzelne Füh-
dungsprozesse, dıe voxn der ganzch Gemein- rungsgestalten miıtbringen, dıe sS1e aber DUr
de mıt Eiınmütigkeıt NECNOIMIMMC werden selten erkennen oder zugeben wollen Wenn
Apg Dıe Einheit der Gemeinde ıst dann auch die Leıtungspersonen einenera
e1in ohes, kostbares Gut, das nıcht leicht- bestimmenden Einfluß auf dıe Gemeinschaft
1g preisgegeben werden darf. Wenn e1Nn- ausüben, daß neben ihnen kaum eın anderer
zelne unterschiedliche Erkenntnisse un respektiert wird, häufig die Be-
Lehrstücke, für dıe WIT ın uNserecnN Gemein- reıtschaft und die ähiıgkeıt, Korrektur anzu-
den immer Raum hatten, NU)  - plötzlıch ZU nehmen bzw. ausdrücklic darum bıtten.
Anlaß werden, aQus der Ortsge- Dıiıe Verweigerung des Gesprächs mıt ande-
meıinde auszuzıchen und eine eigene Ge- IcCch Schwestern un! Brüdern mag manchmal
meıinschaft gründen, spricht das eine auf dıe Unfähigkeıt ZU krıtıschen Dıalog
dere prache Ist das Rıngen Einheıt zurückzuführen se1n, ist aber 121e Absa-
mühselıg, Za dıe laubensgeschichte dıe geistliche Kompetenz un das UUr
nıcht, 1st VO der Gemeinde insgesamt nıchts teilsvermögen anders denkender Miıtchri-
mehr erwarten? So leicht hat 6S Paulus sten. Hıer gılt C5S, das Miıteinander 1mM Le1i-
sıch nıcht gemacht, der die Ge- tungskreıs der Gemeiıinde suchen un In
meınde gCITUNgZCNH und iıhr theologisches Hör- und orrekturbereıtschaft einzuüben
und geıistlıches Vermögen appellıert hat, 1ın ehrlicher Anerkenntnis der eigenen Gren-
die auseinandertreibenden UrCc das ZCD und ZU Wohl der unNns an  uten Ge-
Bekenntniıs dem einen Herrn und einen meılinde Apg
Geist ZUT Eınheıt führen Kor 12; 3-13) Diıese Sätze sınd nıcht aus überheblıcher
Selbstverständlich sınd eiıne baptıstische Dıstanz oder unbeteıligter Besserwisserei g..
Ortsgemeinde oder der Bund Evangelısch- schrieben. Sıe sınd Ausdruck des leıden-
Freikirchlicher Gemeıinden nıemals dıe letz- schaftlıchen Werbens dıe Menschen, dıe

röße, dıe den ausschlaggebenden Rah- mıt unNnseren Gemeinden das elebene, eU-
INenN für die Beurteilung der Ereignisse 1mM ernde Handeln Gottes auch für unseTe (Ge-
e1ıc Gottes abgeben. Dennochll Ja meınden erbıtten und erwarten
ZU Dıenst 1m elIC Gottes immer auch 1n ach dıesem Exkurs soll DU 1ın einem drıt-
einer konkreten Ortsgemeinde bewährt und ten Teıl dıe ese Voxn der Gemeın-
konkret werden. Dıe Treue 1mM Dienst hıer de als Nachfolgegemeinschaft 1M Zeichen
bedingt einen aubwürdigen Eıinsatz dort. der Gottesherrschaft theologısc verıfiziert

die charısmatischen Grupplerungen und 1m vierten Teıl DT:  1SC veranschau-
Konfessionsgrenzen überflüssıg machen, e werden.
muß iıch bezweıfeln, auch WECLNN dankbar
ugeben 1st, konfessionelle Grenzen ihre
trennenden, abgrenzenden Tendenzen AaNgC-
sıchts geme1insamer geistlıcher Erfahrungen Dıiıe Gemeiıinde Jesu
leichter ertragbar machen Jedenfalls ware 65 Christı als euge un
atal, wollten WIT uns mıt Rückzug aufunNnseTe Zeichen der Gottesherrschaftbaptıstische bzw. freikirchliche es10lo0-
gıe den berechtigten Anfragen und beleben- Ich beginne dıesen Teıl mıt einem PIlä-
den Impulsen verweıgern. Zu baptıstischer oyer für gründliche theologische Arbeit

unserer Ekklesiologie, dıe iın uUuNsSseICHSelbstgefälligkeit oder Selbstgenügsamkeit
besteht keın nlaß! Gemeıinden nötıger denn Je geworden ist. Es

au häufig VOT ganz erfreulich; das Ge-
2.10.6 Wıe eıt reicht die Integrationsfä- meındeleben kennt neben manchen Tiefen

higkeit einzelner Leıitungspersonen? immer auch och genügen Ööhen, WIT VOI-
Dıeser „Nıcht-theologische aktor“ darf stehen unNns ın der Gemeinde prima und kÖön-

nıcht ganz ausgeblendet werden, WCLNN 6S DneCnNn auftretende Krisen UrCc. guie Leıitung,dıe Entwicklung einzelner Gruppilerungen freundliche Gremien und funktioni.erende
nner'! oder auch außerhalb? uUNsSeCICS Strukturen lösen. Bıs einem bestimmten
Gemeindebundes geht Es ist ınfach nıcht Punkt! Plötzlıch egegnen ein1ıge aus der Ge-
10



meılnde einem überzeugenderen oder der Prägung eiıner Gemeijinde egründe
geistlıcher Gemeinschaft, entdecken Le1- se1n möÖögen, können und dürfen nıcht dog-
tungspersönlıchkeiten ganz anderern For- matisch einer Verkümmerung uUNsSsScCICI Ge-
malts, sehen verbindlıche Nachfolge 1n über- meındelenre geraten Hıer macht dann hof-
schaubaren Strukturen un auf einmal ist enuıc das allgemeıne Priestertum eutlic
uUuNSsSeIC Gemeindelehre un -DraXx1s ıIn VO sıch reden und weıiß seiıne Lehrverant-
rage geste oder nıchts mehr wert Späte- wortung korrigierend un klärend einzubrin-

ın olchen Sıtuationen merken WIT, WwW1e gCH
wen1g selbstverständliıch uNSsSeIc es10lo0- Ich habe auch meıine Lieblingstexte un

Lieblıngsthemen. Aber Lehrer der Gemeiindeg1e 1st, daß sıch eben nıcht alles VO  — selbst
versteht un WIT BS rıngen nötıg aben, mıt Jesu se1in (1 eben auch, den „ZaAaNnzZCH Rat-
der in der and dıe Lehre VO  - der schluß Gottes“ verkündıgen Apg
Gemeiıinde mıiıt uNseren Gemeindeglıedern un nıcht meıne kümmerlıche theologısche

erarbeıten. An manchen tellen hat 6S sıch Elle ZU) Maßstab machen wollen Tlau-
bereıts schmerzlıch geze1gt, daß WIT dıe- ben WIT redıger uUuNseren (Gemeindele1-
N e Punkt weni1g theologische ühe und tungen, uDXNs auf Eınseıitigkeiten ıIn uUuNseICcI

orgfalt investiert en Nser Reden Von Verkündigung und eologie aufmerksam
Erlebnisgemeinschaft darf doch ganz sıcher machen? Wiıssen s1e, daß WIT darauf WAaT-
nıcht als Dıspens für gründlıche theologısche ten und angewlesen sıiınd? onnen WIT darauf
Lehre mıßbraucht werden! Wır sind 6S Uun: dankbar reagıeren oder NUur verletzt und ag-
IcCH Gemeinden und spezıell auch der Jünge- gressiv? Wıe wichtig ware C5, eın olches Miıt-
ICH Generatıion schuldıg, daß dıe bıblısche einander 1n Zeıten einzuüben; ın bela-
Gemeinindelehre immer wıeder gemeınsam steten Phasen uUuNseIcI Bezıehungen führt 65
erarbeıtet un anschaulıch entfaltet wird, DUr noch weıteren Verhärtungen!

auch dıe Gemeı1indeprax1s tändıg DeEu VoNn
der eılıgen chrıft her überprüfen. In unNSeTeI Ekklesiologie darfdieOFLZON-

tale nicht ohne die erı betont werden.
372 In uUuNSCICI E  esiologie beschränken WIT Wır seizen beim einzelnen Menschen al
unXns nıcht auf bestimmte Aspekte oder gal achten seiıne Gewıissensentscheidung, legen
Randthemen neutestamentliıcher (Gemeinde- großen Wert auf gemeınschaftsbildendes

er  en und gemeinschaftsförderndelehre, sondern bemühen uns, das z hli-
Strukturen.sche Zeug2n1is aufzunehmen. So wen1g eine

Konfession dıe gesamte bıblıscher Ek- Darüber dürfen WIT jedoch nıcht VETIBCS-
SCH, daß Gemeı1unde Setzung und tıftungklesiologie verwirkliıchen kann und klar (jottes ist. Sein erwählendes Handeln gehtWIT uns auch aus diesem rund dem Oökume-

nıschen Gespräch verpflichtet WISSen, en menschlichen Entscheidungen VOTauS

ankbar sehen WIT doch In der freiıkırchlıi- Die (Gemeinde ebt VO schöpferischen
Werk des eılıgen Geistes und nıcht VoOoNnchen Ekklesiologie dıe entscheıdenden

rundzüge bıblıscher Gemeinindelehre aufge- unseren Inıtiatıven, Sympathien oder 1NSC-

NOmMMeEenNnN Wır lassen uUunXNs daran erinnern, daß IC  3 „200d wıll*“
Wir verstehen die Gemeinde esu als dieWIT für uUuNSeTIC Ekklesiologie dıe Pastoralbrie-

Von Gott erwählte, Von esus T1S{US berufe-fe ebenso wıe dıe Evangelıen zıtileren, das
Zeugn1s Von den Charısmen ebenso aufneh- und Urc. den Heiligen Geist wiedergebo-
INenNn WIE Texte über mier und geordnete S Gemeinschaft der Heilıgen, die durch

ihre Verkündigung, ihre Gemeinschaft undDıienste, die Apostelgeschichte ebenso BCIN ihre Ordnungen die heilvolle Herrschaft Got-Wıe dıe alttestamentlichen ussagen ber
den Bund Gottes, ber dıe Herrschaft Gottes tes In ihrer Miıtte bezeugt.
lesen, Von der Rechtfertigung alleın aus Gna-
den WI1IeEe Von dem andel, dem en 34 Der Anbruch der Gottesherrschaft ist das
in der Heılıgung, der Schöpfung SDIC- entscheiıdende atum unNsSerer Ekklesiologıie.
chen sollen In Jeder ekehrung, jeder bewußten ntwort

Engführungen und theologische Eıinseı1tig- auf den Ruf 1n dıie Nachf{folge, sehen WITr ein
keiten, dıe 1ın der Bıographie eines Pastors Zeichen für dıe eılende, erneuernde Kraft



der Gottesherrschaft. Nachfolge ist DUr Ssinn- Wg zeichenhaft verwirklicht, Was Kennze!il-
voll un! verantwortbar, weiıl der, dem WIT chen des kommenden Reiches ist Der erhöh-

Herr als Haupt teilt sıch UrCc. den eılı-nachfolgen, den Anbruch der eıt g_
rantiert und 1n dıe Gottesherrschaft führt Es SCH Geist seinen Glhiedern mıt, gießt in ihre
wird also wichtig se1n, WIT uUunNnseTITeC Theo- Gefäße den Reichtum seiner aben, se1nes
logıe der ekehrung in den Horizont der (j0t- Lebens; ıIn seiner Gemeinde werden dıe ZCI-
tesherrschaft tellen und dem Jungen Chri- störerischen Kräfte des Ego1ismus UTC| die
sten helfen, dıe Umkehr grundsätzlıch be- en gleichermaßen geltende Liebe Gottes
greıfen, dıe eschatologische Zeitenwende überwunden, ist dıe Gemeinschaft mögliıch
fundamental sehen und s1e zugleich ın geworden, die über menschlıche Gemeın-
se1n Leben einzeichnen lassen. schaftsfähigkeıt weıt hinausgeht: Gemein-

1C| VON ungefähr betont das Evange- schaft zwischen en und Griechen,
lıum, daß dem Ruf ın die Nachfolge die Ver- Schwarzen und Weıßen, Sklaven und Freıen,
ündıgung Jesu VO Anbruch der ottes- Armen und Reıichen, n  nern und Frauen,
herrschaft vorausgeht (Mk 1, 14—20); 4, Jungen un Alten
43—5,11) Diıese entscheidende Zeıtansage Diıe trennenden Schranken VoNn Besıtz, Bıl-
bleibt für dıe Exıistenz des Nachfolgers le- dung, aC und Oorrang sollen in der Ge-
enslang maßgeblıch KOT R 29—3 i} Phıl 3, meınde Jesu aufgehoben un überwunden
/-14) Es ogeht also iın Glaube und Taufe se1n. Es darf dort keine Herrschaft VO Men:-
einen radıkalen Herrschaftswechsel, dıe schen ber enschen geben, weıl NUur einer
mkehrung aller bısher gültigen Werte, der eıister ist, alle anderen aber Schwestern

und er sind. SO führen auch verlıehenedıe Ausrichtung auf eın völıg Ziel;
eine DNDeCUC Schöpfung. enund besondere Funktionen ın der Ge-

Ist 1m ergleic azu en Von meınde nıcht ZUT Vormachtstellung, sondern
auile und Gemeindemitgliedschaft häufig en ihre Qualıitäten als Dıiıenste erwel-
nıcht viel harmlos?elbıeten sıch gCIa- SCH, die auf „o1kodome“ aus sind. Aufgrund
de dıe klassıschen Tauftexte iın großartıger VoNn Kraftwırkungen des eılıgen Geistes g_
Weise al diesen fundamentalen Herrt- chehen 1ın der Gemeıininde Zeıchen, 1ın denen
schaftswechsel dem Nachf{folger einzuschär- sıch dıe Herrschaft des ThoNntien sıchtbar
fen. Wıssen uUNSeCIC Täuflinge, worauf s1e sıch manıfestiert. Es erweılst sıch die Kraft des
einlassen, WCLN s1e sıch ZUTr Nachfolge iın und eılıgen Geilstes ebenso darın, Anfech-
mıt der Gemeı1inde bekennen? tungen ertragen, Kriısen ewallı und die

Es ist schon bedenkenswert, daß INan ZUT! offenen Fragen ausgehalten werden ın der
Nachfolge berufen werden muß und sıch Hoffnung, eren Quelle dıe Auferstehung
nıcht selber arum bewirbt DE der das Luf, des Gekreuzıigten ist
bekommt VON EeESus eiıne sehr krıtiısche Ant- Weıl das Reıich ottes 1n der Gemeıinde
WOTT, dıe eher einen abweısenden arakter Jesu Christı modellhaft verwirklıcht wird, ist
hat (Lk 9,5 7£.6 1 Dıe Jüngererzählungen 1m Nachfolge 1mM Horizont des Reıiches ottes

DUr 1n und mıt der Gemeıinde leben, dıeJohannesevangelıum Joh L3501) sınd keın
Gegenbeweıs, da gerade Johannes usdrück- sıch aufgemacht hat, dem kommenden
ıch VON ihrer Erwählung Urc den ater Herrn entgegenzuarbeıten.
spricht Joh 17,6 „dıe du MIr gegeben hast”) Damıt wırd dıe Gemeinde ZUT Kontrastge-
Nachfolge ist also nıcht uUNSCEIC ache, ist meıinschaft 1ın ıhrer Umwelt, Was das Wort
nıcht uUuNSeTIeC Möglıchkeıt, sondern den VO  - der Kreuzesnachfolge angekündıgt hat
Anbruch der Gottesherrschaft und den Ruf Dıiıe Fremdlingsherrschaft der Gemeıninde
des Könıigs dieses Reiches VOTaus nımmt die Nachfolge ernst Beide egriffe

sınd 1Ur VoNn der Reich-Gottes-Verkündıi-
3 5 Diese Verbindung VO Nachfolge und SUuNg her verstehen.

Gottesherrschaft ist dıe theologische egrün-
dung für die Zugehörigkeit Von Nachfolge 3 6 Gemeıinde als Kontrastgemeinde das
und Gemeinde. Dıe Gemeinde ist der Raum, ersetizt inübung In die achfoge VOTaus DıIie

Gott se1ine Herrschaft Urc. Wort und neutestamentlıche aranese i1st arum für
unXns oft überraschend konkret, weılGeıist ausübt; ın se1iner Gemeinde wird VOI-
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Nachfolge 1m Horıizont des Reiches (jottes den chalom In ganz umfassendem Sınn für
amp e1 gefährdete Existenz, Anfech- seiıne Menschen und seine Schöpfung ZU

Ziel hat Im Horizont des Reiches Gottesiung un! Leiden bedeutet Das schafft keiner
für sıch alleın Das erfordert onkrete Anle1- gehören arum Nachfolge un 1SS10N
tung geistlıchem eben, seelsorgerliıche SAaIMMCH, enn der, dem WIT nachfolgen, ist
Begleitung 1n Korrektur und Ermutigung Heıland und Versöhner der Welt Dıe KO-
und VOI em eine tragfähige, belastbare, nigsherrschaft Jesu Christı bekennen und
ertrauen gewährende Gemeinschaft. Wo glaubwürdig eben, schlıe. dıe eiılhabe
die Schwachen chwach se1n dürfen und VO se1iner endung eın Dıie umfassende Sen-
den tarken und aNngeNOMMCN WOI- dung, dıe der ater dem Sohn gegeben hat,
den, verwirklıicht sıch die Gottesherrschaft hat dieser seinen Nachfolgern übertragen; s1e
Röm 14, 14—-18 Die Heılıgung als Wır- kann Vvon uns nıcht eingeschränkt oder VeTI-

kungsgeschichte der Rechtfertigung 1st ürzt werden (Joh 2021° 7,18; Mk 16, 15—18
Grun:  estandteıl uUuNSeICI Theologıie. Hiıer neben Mt 28, 18—20!)
werden WIT wıeder sehr viel Onkretier VeEI- Im volkskirchlichen Kontext bılden sıch

Nachfolgegruppen häufig, weiıl S1€e die Sen-ündıgen und lehren müssen, WENN dıe Kon-
trastgemeinschaft der Nachfolger nıcht ihr dung Jesu NEU ntdeckt en und für sıch
Profil verlıeren soll Miıt dem Hınvweils auf dıe konkret en wollen Von unseIer Ekkles1io0-
Gesetzlichkeıit unNnsererI aterenWIT ın der logıe her müßten WIT der 1Ss1o0nN uns

ege Versäumnis theologisc recht- viel Raum geben, daß WIT uns gerade über
fertigen wollen, 1n Verkündıigung und Seel- der Praxıs Von Evangelısatıon, Dıakonie und

Onkretie Anweısungen unterlassen gesellschaftspolitsiıschem Engagement als
en Hıer brauchen WIT Mut und Nachfolgegemeinschaft entdecken, dıe auf
Vollmacht des Geıistes, unterscheıiden unterschiedliche Weise dıe unteilbare Sen-
und scheiden können, urteilen und dung ihres Herrn aufnımmt. Diıese endung
überführen können, Hindernisse der steht immer 1mM Zeichen des Kreuzes. Je kla-
Nachfolge als solche enennen und davon ICI das hervortriıtt, desto deutliıcher träagt
befreien können (Mt I2 9,62; SCIC 1SsS1ıo0nN dıe Spuren des Dıenstes Jesu.

Kor 9, 24-27; Eph Nur kann S1e dem ommen selnes Reiches
dıenen unverwechselbar 1in ihrer a1ebe, Ge-
duld und offnungE o Weil die Gemeıinde Jesu Modell des Re1i-

ches Gottes ist, gehört dıe Sendung 6cSsSCHNS-

mäßıg iıhrer Existenz. Es ıst geradezu eın 3 8 Gemeıinde als odell des Reıiches (jottes
Kennzeichen für dıe Lebend:i:  eıt iıhrer damıt vq_rbinden WIT in unNnserer Theologie
Chrıstusbeziehung und iıhrer offnung auf auch dıe Überzeugung Von der neumato-
dıe Aufrichtung der Gottesherrschaft, daß S1e kratie In der Gemeinde. Der Trhöhte Herr
ihrem Herrn eidenschaftlıch ın der Welt wiıirkt Urc. den eılıgen Geist ın der (Ge-
NaCcChIOlgT. „Missıon“ gehört den sSsen- meınde, und ZWAaTl eben auch in der Weıse,

daß Cr sıch den erzen und Gewı1issen dertıals uUuNscCICI Ekklesiologıe. Wır lassen uns
aber daran erinnern, 1ssıon 1m Horı1- einzelnen Gemeıindeglıeder gewınnend un
ZONT des Reiches Gottes um{fassender VCI- überzeugend mıiıtteıilt. Wiıederholt sprechen
stehen ist, als WIT B in unNseICcI Geschichte dıe neutestamentliıchen Briefe un dıe Apo-
manchmal verwirklıcht en stelgeschichte VO dem Prüfen, das immer

Ausgehend VO programmatıschen lex- als gemeınsamer Prozeß der Gemeinschaft
ten W1Ie 4, RDE Ooder 4, 1621 stellt gedacht ist. Der Rückzug auf persönlıch
sıch unXns dıe rage ach der Motivatıon und empfangene Eıngebungen und Erkenntnisse
Inıtıalzündung für Missıon, ach dem Ziel würde erra der Gemeinschaft füh-
und der Praxıs der 1ss1ıon noch einmal ganz ICH, WCLNN INan sıch dem el der CAWEe-
NEU. Gott wıll seine heilvolle Herrschaft auf- stern und Brüder verweigern würde. Gerade
riıchten, ın der Gemeıinde hat 1: zeichenhaft WIT kongregation1alistisch erfaßten (Gemein-
damıt begonnen, aber die Grenzen der Ge- den en immer wıeder betont, der
meınde sınd nıcht dıe Grenzen se1nes Re1- Heılıge Gelst tıfter und arant der Eıinheıt
ches elvo. ist seine Herrschaft, weiıl s1e der Gemeinde ist. Weıl Christusnachfolge
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DUr der Kraft des eılıgen Geistes möglıch geschichtlıche Liniı:en ntdeckt werden ke1l-
1sT und jeder Nachfolger den Geıist nesialls eısten Dıiıe Verheißung, daß der He1-
empfangen hat der SC1INET Vıelfältigkeit 1ge Geist alle Wahrheıit leıten wırd Joh
doch IN der C1NC Geilst des aters un 16 13) gılt der Gemeıinde, dıe Wort Jesu
des Sohnes 1st darf dıe Nachfolgegemein- bleibt! Anders 1st S1C nıcht erfahren!
schaft Eınheıt und Eiınmütigkeıt als Zeichen
der Gottesherrschaft ihrer erwarten

Schließlic 1eviel ühe geben WITIch weıß Was ich Sagc WIC fern WIC utopısch
oder unrealıstisch das klıngt Angesiıchts des uns, gewachsene UÜberzeugungen erklären

uns herum herrschenden Pluralısmus und verstehen, erfahrene Führungen Got-
e uDXns5s5 uUuNsSsSeCICH Gemeıilnden zuneh- tes Leıtungskreı1s oder persönlıchen

en l  j9)  n machen andere FEın-mend schwerer auf das Stichwort VO
„Grundkonsens N1IC: DUr mıft skeptischem, schätzungen oder Erkenntnisse achten
müdem cheln recagıerecen Ich möchte ihre Hıntergründe ent-decken oder S1IC

tragen?aber doch unmıßverständliıch zurückfragen Wıe stark SINd uUuNscCIC Gemeindeveranstal-ob WIT unNnserer vorfindlıchen Gemeinde-
DIaXÄls erlauben wollen dıe bıblıschen Ver- tungen und Leıtungskreise VO  —; Ver-

heißungen rage tellen oder I1 trauensvollen Atmosphäre bestimmt? Weıiß
der „sSchlıchte Bruder weıß dıe alteremalısıeren! Erwartungen WIC S1C ROom
Schwester we1iß der manchmal orsche12 oder Kol Vausgesprochen WCI-

den Erfahrungen dıe Apg 44-—46 Jugendliıche daß WII ihnen C1NC geistlıche
397ff 15 beschrieben werden theolo- ompetenz zubiıllıgen dıe neben der Fach-

kompetenz der ufleute un Ingenieuregische Entscheidungen dıe Gott gesetzt hat
Kor 1 11) das es ar'  OC nıcht ın VO uns akzeptiert wırd?

das Wachsfigurenkabinett unserer Ekklesı1o- ennen und rleben WIT der Gemeıiunde
Gebetsstunden denen WIT tatsächlıc!ogıe abwandern! Wır schleichen doch nıcht

Gebetsgemeinschaft ZUSaMmM IM cNSC-WIC Museumswärter auf Fılzpantoffeln wachsen SINnd und nıcht LUT nach demstaubwedelnd ausgestopfte Präparate
herum sondern rechnen mı1T der schöpfer1- anderen betet? Müssen WITL nıcht praktısch
schen Kraft des Gelstes Gottes der Men- einüben, Was 65el C105 werden dem

WOTUMM WIT bıtten? Wo WIT unXns SCINCINSANlschenherzen verändern un! lenken kann WIC
Wasserbäche Spr uf den ıllen Gottes einstiimmen unsere

Dıie rage uXns 1st DUr ob WIT genügen Bereıitschaft ZU Gehorsam erkennen g_
ben und aufeinander aufdas Reden des (Ge1l-Raum en und ausreichend eıt eiınpla-
sStTES Urc. dıe Schwestern und er hÖ-DeCN damıt dıe Meınungsbildungsprozesse

der Gemeıinde wiırklıch der Freıiheıt und ren?
enhe1 des eılıgen Geistes durchgeführt Nur weıl uUNSCIC rwartungen VO Eın-

heıt pneumatologısch egrunden 1sSt dıe Ge-werden können Wır INUSSCH nıcht kapıtulıe-
ICH ondern mehr 1Cc auf fahr der Uniıformität Manıpulatıon oder 61-

Leıtung, Meınungsbildung und SCMCINSAIMNC DCcs konflı  scheuen Taktıerens gebannt Das
bıblısche Überzeugungen Vertrauen auf den Heılıgen Geıist verstehe

iıch als Ermutigung, dıe 1e€ der en
und Erkenntnisse dıe eben auch er-

Das beginnt wıeder mıf gründlicher ı bli- schıedliıchen Schwerpunktsetzungen führen,
scher ehre In dem Maße WIC das bıblısche nıcht als Bedrohung der Eıiınheıt der emeı1n-
Gemeindebi defizıtär 1st und dıe edeu- de beargwöhnen Denn der Geist bındet
tung der Pneumatologıe für uUNsScCIC Ekklesio- Chrıistus und führt ZUr Auferbauung der
logıe verkannt wıird der Indıvıdualıis- Gemeıinde das bleıbt gültiges Krıteriıum
INUS Dogmatık und und nädıge Verheißung

erner Gerade WIT Kongregationalısten Die Leıtung der Gemeinde UTrC. den He1l1-
können uns das ersatzlose Streichen VON Bı- lıgen Geist schlıe Leıtungsdienste einzel-
belstunden gemeınt 1ST dıe SEMECINSAMEC AT- NeT Gemeindeglieder nicht.dQus. Das Insıstie-
beıt der wiırklıch geforscht wıird ICcCH der Freıikirchler auf dem allgemeınen
gesamtbıblısche Zusammenhänge und eıls- Priıestertum er Gläubigen hat uns nıcht
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davon abgehalten, geistlıche Leıtung iın der darf dıe eschatologische Dımension der
Gemeiıinde erwarten un iıhr auch VO ent- Nachfolge nıcht außer acht lassen: Christus-
sprechenden Strukturen her Raum und Gel- nachfolge in der Nachfolgegemeinschaft der
tung verschaffen. Das geschıieht uUummso „Fremdlınge und Pıilger“ etr D 1; 2 ist
selbstverständlicher, Je weniger Leitungs- auf unserer Seite das dem angebrochenen
vollmacht qua Amt beansprucht wird, SON- Reich (jottes entsprechende Verhalten
dern esto natürlıcher und authentischer die
esten, dıe „Mütter und Väter in Christus“ 42 Die Glaubenstaufe ist nach Ostern sıcht-
ihre Nachfolge en Aufgabe der Gemeıin- barer Ausdruck des Beginns der Kreuzes-
deleıtung ist u. e den zentrifugalen Kräften nachfolge. Dem Kreuztragen und Selbstver-
adurch wehren, daß dıe Konzentration leugnen entspricht das Getauftwerden 1ın den
auf dıe Mıtte der Schrift, auf das Zentrum Tod Christı Röm 6, 3—4), das Ablegen des
unserer endung gründlıcher, tiıefer Ver- alten Menschen Eph 4, 22-24; Kol 3, 9—10),wurzelung führt, daß auch eın ausladender, der Herrschaftswechsel Kol K L3; Z 12-2weıtreichender Radıus dıe gemeınsame Bın-
dung erkennen äßt 4.3 Einweisung In die Nachfolge ist zentraleNur die Gemeinde, die die Einheit ihrer  e Aufgabe der Gemeıinde, da das Leben alsGemeinschaft immer wieder biblisch-theolo-
gisch klärt, anschaulich erlebt, in (sottesdien- Kontrastgemeinschaft sehr konkret eingeübt
sten sichtbar ZU erkennen gibt und eWl. und in verantiworteier DraXx1ıs pietatıs be-

währt werden muß cheuen WIT unXns nıcht,feiert, hat die Kraft, ufgrund der1eder dem Jungen Nachfolger konkrete ormenen auch unterschiedliche Mandate ZuU CI - vorzuschlagen, 1n denen sıch das geistlıcheteilen, ohne aran ZU zerbrechen oder ıhr Pro-
fil ZU verlieren. Leben entfalten ann. Dıe Meınung, das WUTr-

de sıch VO  } alleın entwiıckeln, führt leichtDas, Was WIT ın unNnscICH Gemeinden Vor einer Unterforderung der motiviıerten Be-der Abstimmung Zeıt, Klärung, ITranspa- rufenen, geistlıches en verflüchtigt sıch
ICNZ und bıblıscher Lehre investieren, ist oder versandet 1n uUuNserenN durchschnuittlı-mındestens ebenso wichtig W1e dıe Abstim- chen Konventionen.
MUNnNg selber. Demokratisch zustandegekom-
INCNC Zweiıidrittelmehrheiten sınd noch nıcht
das letzte Ziel uUunNseIecI Entsche1idungsprozes- 4.4 Nac  rücklıch ist der Gefahr einer Elite-
SC, auch WEeNN e1 Seiten ernen müssen, bildung DZW. eines elıtären Denkens weh-
vgeistlıch verantwortlich damıt en Pro- E  5 Gruppen, dıe e1in elıtäres Selbstbewußt-

sein pflegen und sıch VoNn der Gemeinde dı-blematısch wıird 6S erst dann, WECNN er-
stanzıeren, tellen die seelsorgerliıche DI1-schiedliche Erkenntnisse un! Meınungen

nıcht für dıe Tagesordnung der Gemeinde- mensıon der Nachfolgegemeinschaft 1in Fra-
versammlung zugelassen und dort nıcht 1n gC, der 65 das JIragen der Müden und

(jestrauchelten iun ist Gal 6, l_a ebrchrıstlıcher Gesinnung Z gC- 12 12-2 Nnsere Ekklesiologie zıielt nıchtsprochen werden.
ab auf dıe Bıldung der „NCUC Avantgarde
Gottes“ (ef. Roland Reck, (Jottes DCUC

Avantgarde?, Aussaat Verlag upperternatıv en in sondern darauf, die Gemeiıininde alsverbindlicher Gemeininschaft geistlıches Haus auferbaut und alle Ghıieder
Wıe en WIT als Leib iıhre und ihre Aufgabe en

können. Wıe leicht sıch elıtäres Denken inNachfolgegemeinschaft? besonderen ruppen einschleıicht, zeıgt
In dıe theologische Grundlegung ist bereıts folgender ext VO  - tählın
viel praktısche Konkretisıierung eingeflos- Die lebendige geschichtliche Gemeinschaft

SCH, daß ich miıch hiıer auf wenıge kann den, der ulnahme begehrt, nicht ANUr
fassende Bemerkungen beschränken kann. nach allgemeinen Prinzıpilen christlicher Ge-

sinnung und christlichen Wandels prüfen,
Unsere mi1ss1onarısche Verkündigung, sondern IC muß ihn sehr darauf hin

dıe auf dıe ekehrung des einzelnen zıelt, ansehen, obD e2r In diesen nach Geschichte,
ES



Zielrichtung undLebensform geprägten relis den, ollten WIT einander dıe ıblisch-
gehört, ob er sich dem hbesonderen Auftrag theologıschen nfragen und geistlıchen Zu-
dieser einmal gestifteten Gemeinschaft be- MUTLUN; 1n er Liebe, Geduld un ffen-
kennen will, ob er hereit und ähig LST, heıt tatsächlıc gefallen lassen. Der Satz
deren besonderen ufgaben Aätıg mitzuwiır- „Wiıe ich Christus nachfolge, ist alleın meıne
ken Manchem muß der FEintrıtt widerraten aC| und geht n]ıemanden ıIn der Gemeıinde
oder die ulnahme verweigert werden, eil an  “ sollte jedenfalls nıcht chnell
nicht offen 1st, daß er sich hier WIFRKÄÜIC mıt dem Hınweils auf Joh 2422 egründe
einfügen, auf. diesem gewachsenen Boden werden. Es g1bt Ja auch das Reizen
WIFrKÄIC: einwurzeln werde; ebenso muß die Werken In jedem Fall ist dıe
Bruderscha sich befreien Vvon ledern, die Mahnung des Apostels eachten, nıcht aus
IC dauernd belasten, ohne IC jemals MILZU- den Lebensmöglıichkeıiten, denen
tragen, Sıe kann nicht dulden daß jemanddie Christus uns befreıt hat, eın quälendes Ge-
Grundlagen der Gemeinschaft, die Berufung SeIz machen Gal 5, 111), sondern dem

andel 1mM Geist alle Kraft und Aufmerk-und Vollmacht der Stifter, das Recht ihrer
ufgaben und ihrer Lebensformen iIımmer samkeıt ZU wıdmen Gal 3: 13—-2
wieder ZU. Gegenstand einer zersetzenden Dıe Bereıitschaft nonkonformistischem
Problemati macht; die Bruderscha muß er!  en, eindeutiger chrıstlıcher
wWIıe eine ämpfende ruppe solche eute einem evangelı.msgemäßen Lebensstil
vielleicht 1eDe, un In ihren Grenzen hat sehr viel mıt unNseIcI 1e€ rÄN Jesus und
treffliche eule ausscheiden, die den INNe- seinen Geboten SOWI1e mıt der EINCUCIN-
ren Anforderungen nicht gewachsen und als den und verändernden Kraft des eılıgen
Mit-Kämpfer nicht gebrauchen Sind. Sol- Geistes tun
che Zurüc  eisungbedeutet annn keineswegs
eın Urteil über den Menschen als solchen,
überdieelSECINES Christenstandes, über 4.6 Dıie S Gemeinschaft, der Christus

seine Nachfolger befreıt, ist das hervorste-die Lauterkeit SCINES Wollens, sondern NUur
eben die nüchterne Feststellung, daß dieser chende Kennzeichen der bereıts ngebro-
Mensch nicht In diesen relis gehört. chenen Gottesherrschaft In einer von

sprachlıchen Wendungen und Bıldern be-Das ist jedenfalls nıcht das neutestamentlı-
schreıbt das Neue Jestament dıe gestifteteche Bıld Von Gemeinde! Wır halten fest

1C WIT entscheiden darüber, WI1e sıch Ge- Koiunonia.
meınde Jesu zuammensetzt, WeTlT geeignet Wıren iın unNseren überschaubaren Ge-

meınden ZWAaTlT immer Wert auf Gemeıin-und würdiıg ware Den Ruf 1ın dıe Nachfolge schaft gelegt, mMussen aber doch sehen,und damıt In dıe Nachfolgegemeinschaft
spricht der ausS, der sıch damals dıe ZWO dıe verbindlıche, seelsorgerlıch ausgerichtete
Jünger erwählt hat und das Rısıko tragen un praktısch für den anderen Verantwor-

tung bernehmende Gemeinschaft unsbereıt WAäl, das CI mıt jedem Voxn ihnen e1n-
g1ng. Er kennt auch das Rısıko, das CT mıt immer seltener geworden ist Diıe „CGottes-
me1ıner Berufung ZUT Nachfolge eingegangen dienstgemeinde“, der WIT zunehmend
1st. geraten drohen, muß hıer vieles schuldıg

eıben Dıe Faszınatıon, dıe manche Grup-
DCD mıt einem ausgeprägten Gemeinschafts-

4.5 Andererseıts: Wenn dıe, dıe „mıt rnst en ausüben, erklä: sıch eben aus INan-
Christen sein“ und ın ganzcr Hıngabe iıhre chen Defizıten, dıe WIT beklagen mussen
Christusnachfolge en wollen, ın iıhrer Ge- och nıcht mıt diesen Gruppen kon-
meınde nıcht wirklıch aNgCNOMMEC: werden kurrıeren, sondern den Auswirkungen
und keinen Raum finden, wirft das wıleder- der Gottesherrschaft 1ın der Gemeinde Raum

entsprechende Fragen nach der Intensität Z schaffen, en WIT uUuNsCIC Strukturen
UuNÄ Verbindlichkeit des gemeinsamen Le- daraufhın überprüfen, ob s1e Koinonia

fördern oder verhindern. Miıt Hauskreıisenhens 1n der Nachfolgegemeinschaft auf. Be-
VOT dıe einen sıch das durchschnittlıche en viele gute Erfahrungen gemacht, dıe
geistlıche Nıveau mussen oder dıe jedoch auch theologısc un! praktısch in dıe
anderen als laue Chrısten abgeschrıeben WCOCI- Gemeıinde eingebunden se1ın ollten.
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Schlıeßlic ist 6S für miıch schon eiıne Fra- „Gehorsam des aubens  ba führt, Menschen
ZC, mıt welchem Recht WIT, dıe WIT gCInN VoNn ıhrer Schuld uUDeTIUu. werden un! den

TOS der Vergebung suchen;Apg 2,42 zıtıeren, dıe unmittelbar folgenden
ussagen ber dıe Gütergemeinschaft 12N0- ındem das verkündigte Wort persönlıche
rieren oder exegetisch und historisch weg1n- Betroffenheıt auslöst und verantwortliches
terpretieren. Immerhiın ist diese Güterge- Handeln aufgrund des ernNeu: Denkens

freisetzt;meıinschaft Zeichen des angebrochenen Re1i-
ches Gottes! Bevor WIT unNns dıesem Anspruch indem dıe Gemeinde EeWUL. Zu Lesen
mıt vielen richtigen Bemerkungen entziıehen, und Hören der Heılıgen Schrift1-

ollten WIT dıe gesamtbiblısche Anweisung ommt, sıch der Weisung des ortes Gottes
unterstellt und die Lehre der Apostel undbeachten, dıe dem olk Gottes gıilt Der

Überfluß der einen diıene dem Mangel der Propheten als ihr Fundament akzeptiert;
anderen! Wo die Gemeinde Jesu sıch den ® indem sS1e sıch bereıthält, auf den Zu-
Ausgleich müht, 1mM geistlıchen w1e 1m Öökono- spruch und Anspruch des ortes Gottes
miıschen Bereich, ist sS1e glaubwürdıiges 7Ze1- achten, W1e G1 1n geistgewirkten Außerungen
chen der Gottesherrschaft. Vielleicht lassen der Gemeindeglıeder laut wird;
WIT unXns Von manchen Nachfolgegruppen indem das Mıteinander 1n der Gemeinde

jedem den Raum des Angenommenseıins, derseelsorgerlich ermahnen: Weıl Ruf in
dıe Nachfolge unkonkret geworden lst, ist Achtung un Wertschätzung eröffnet, unab-
auch dıe Nachfolge selber unkonkret g_ hängıg Von asse, Geschlecht, Bıldung und
worden. sozlaler ellung;

indem WIT mıteinander umgehen, daß
WIT 1n den Schwestern und ern Men:-4. 7 Dıie Gemeıinde, dıe sıch als Nachfolgege-

meıinschaft versteht, wird immer wıieder DNEUu schen sehen, „für die Jesus Christus gestOr-
ben ist  66 Röm 14,15);nach ıhren konkreten Aufträgen fragen. Aus- indem den unterschıiedlichen engehend VO  - iıhrer Zusammensetzung (Alters-

struktur, sozlologıscheurund den ihr Raum gegeben wiırd, daß sıe sıch ZUTr Ehre
ottes und ZUTr Auferbauung der Gemeindegeschenkten aben, ausgehend Von einer entfalten können;sorgfältigen Analyse des Ortes, für den s1e

Ortsgemeınde ıst, kann Ss1e 1mM Achten auf n  W indem aufgrund er  en keine VOrT-

prophetische Weısung und 1m Wahrnehme machtstellung einzelner Gabenträger aus-

geübt, sondern dıe Dienstgemeinschaft erdes Kaiıros jJeweıls NEeUu ihre endung konkre- en In Reichtum und Ergänzungsbedürf-tisıeren. Dabeı nıcht alle alles
chen Es g1bt unterschiedliche en und tıgkeıt praktıizıert wird;
darum auch verschıedene Mandate indem In ihrer Mıtte das Teılen geübt

wırd und der FEinfluß der einen den Mangel
der anderen ausgleıicht;

48 Der gemeinsame Gottesdienst bleıbt für iındem s1e als Kontrastgemeinschaft ihre
Nachfolgegemeinschaften ihre Miıtte. Hıer endung einübt und sıch VO ihrem Herrn
hört s1e EeWuU. dıe „Zeıtansage” und nımmt ZU Gottesdienst 1m Alltag der Welt a4ussenNn-
das „Heute“ wahr, ın das der rhöhte und den Jläßt;wıederkommende Herr S1e stellt. Hıer VCI- ® indem s1e ihren Herrn als den Herrn der
kündıgt und feiert s1e den Anbruch der Got- Welt den Brennpunkten des alltäglıchen
tesherrschaft, indem s1e dıe großen aten Lebens erwartet und hoffnungsvoll das end-
Gottes rühmt und das „Wort VO Kreuz“”
ausrıichtet. ültıge Sıchtbarwerden der Gottesherrschaft

erbıttet.
Hıer erfährt s1e dıe äahe der Gottesherr-

schaft,
E  D ındem der Heılige Geist Christus ın ıhrer
Miıtte verherrlicht; Anmerkungen

indem der Geıist des Gebetes a  Nn ber dıe Entstehungsgeschichte und dıe Reaktionen,
wırd und Menschen ZU Lob ottes befreıt VOT em auch VO!  ; arl Barth in 1V/2, 604 infor-

werden;: miert ausführlıch erhar! Bethge, in Dietrich Bonhoef-
fer, eologe. Christ. Zeıtgenosse, München, Auflage
1970, a 0 AA“ indem das oren des Evangelıums ZU



2) Thomas Kempi1s seine vier Bücher De
imıtatiıone Christi: sınd als charakterıstisches Zeugn1s der Das Evangelıum und
ıbel
devot1i0 moderna bezeichnen. Seine Schrift gilt ach der

eines der  4). meıstgelesenen Bücher der We|  ıteratur dıe intellektuelle uCRGG VI, 86
Reimer, ngrid (Hg), Alternativ en In verbindlıcher Ge-
meınschaft, Stuttg. 197 des Menschen!

4) vgl dazu urkholder, Nachfolge In täuferischer 1C]
in ershberger (Hg), Das Täufertum, Erbe und Verpflich-
tungen, Stuttgart 1963, 131-145; ferner Bender, Jhe
Anabaptıst Vision, MOQR A VIUIL, Aprıl 944

5) Stählin, Bruderschaft, ‚Sse. 940 1n: „Kiırche 1ım Auf-
bau Eıinleitung

6) tählın, aaÖQ. 22
7) Stählın, aaQ. 23 Im Gegenüber ZUuU suchenden und fragen-
8) Hıer verweise ich auf den Aufsatz Von Klaus Cholder, Die den menschlıchen Verstand bedeutet das

Bedeutung des armer Bekenntnisses für die evangelıscheeologie und rche, in Evangelısche eologıe Z1967, Evangelıum Antwort: Gottes Antwort, dıie
43 5-461 „Die rıtte der armer Ihesen hat Antwort. Sıe betrifft das Ganze der

Wesen und Aufgabe der Evangelıschen Kırche christo-
ogisch egründet Mıt dıeser drıtten JT hese hat Bar- Wiırklic  el des einzelnen Menschen, der
INnenNn dem deutschen Protestantismus das gegeben, Was Gesellschaft, der Natur.ıhm seıt der Reformation efehlt hat eine evangelischeDefinıtion der Kırche.“ Ders. aaQ0. 442; vgl. ferner
Weth, „Barmen“ als Herausforderung der TC| eıträge
ZU)] Kırchenverständnis 1m 1C| der Barmer eologı1-

Dıe Antwort ist vielfältig ın iıhrer Form,
schen Erklärung, CX 220, Muüunchen 1984:; IC| als enn S1e wıird 1n der Alten und Neuen
„Gemeinde von Brüdern“. Vorträge aQus dem eologı- Jestaments, UrCc dıe rchen in ıhrer Ver-
von Burgsmüller, 1, uterslo| 1980, Bd ‚uterslo|
schen USSCHU|! der Evangelıschen Kırche der Union, hrsg. schiedenheit, das Zeugnis des einzelnen
1981; uber, Folgen chrıstlıcher Freiheit. und Gläubigen, das ktuelle redigen und LehrenTheorie der TC| 1m Horizont der Barmer TheologischenErklärung, Neukirchen 1983, 31{f7. SOWIe Dıenste unterschiedlicher gegebenGollwitzer, Vortrupp des ens, München 1975, Jede dieser Gestalten ist eine Facette des

10) wıtzer, aaQ. 14{. „ewl1gen Evangelıums“ (Offb 14,6), welche
11) Gollwitzer, aa0Ö0). 118 die ntwort iın geschichtlich bedingter12) ebı  *
13) Moltmann, TC! in der Kraft des Geistes: FEın Beıtrag rechung reflektiert.

messjianıschen Ekklesiologie, München 1975, 35 1{1.
1 4) Moltmann, aa0Q0.
15) N, aaQ0. 355 Der Inhalt der Antwort verdichtet sıch und16) Moltmann, aaQ. 354f. Zıtiert ach Documento Pastoral

de Conjunto NT. Conclusiones de edelln. ıpfelt ın der Person und Geschichte Jesu
Christıi, dıe VO Johannesevangelium ın au-1 1 Brunner, Das Mıßverständnis der rche, Zürich 195 1,

18) B.runner, Um die Erneuerung der TC| Eın Wort Berster Kompression als „der Weg, dıe Wahr-
alle, die s1e lıebhaben, Bern und 1PZ1g n a

18 a) Brunner, aaQ0.
heıt un das Leben“ Joh 14,6) beschrieben

19) Brunner, Die ruppenbewegung als rage die Kırche, wiırd. „Leben“ umreı1ßt €e1 das, Was uUuNSeCc-
aa0Ö). 48

20) Nach wıe VOT wäre eine Untersuchung wert, die Wır-
Ier rage begegnet: „Was sollen WIT leben?”.

kungsgeschichte der „Dritten Weise“ Luthers (WA 19, also die oder phılosophisch BCSDIO-
1m Pıetismus oder 1m Freikırchentum darzustellen und da-
beı auch auf die ekklesiologıschen Defizıte In der Theologıe

chen dıe praktısche Vernunft och
des Pıetismus einzugehen. eben, brauchen WITr 99  ahrheıt“ Diese trıfft

ürgen Blunk, In Gemeindewachstum 38, 1989,
erhebt sıch In unserer gegenwärtigen nachchristlıchen S1- auf unNnsere Frage „Was sollen WIT glauben?“,
uatıon in eutschlan!: dıe Frage, ob die bısherıigen Ttuktu- also auf dıe Dogmatık bzw. edurIinıs
0 nıcht UTrC| eine Neben-Struktur ergänzt werden mMUS- nach theoretischer Vernuntft. SpätestensSCIH Es erhebt siıch also die Kırchenleitungen dıe
Anfrage und Bıtte, schnellstmöglıc! eine mi1ssıonarische dıeser Stelle des Weges kommen WIT nıchtZweıtstruktur ermöglıchen und fördern mehr der intellektuellen uC mıt ihrer22) Zitiert beı jegfried VO  — Kortzfleisch 1ın Strukturen und
Jele der Gemeinschaften, 19 1N ; Reımer (Hg.), er- rage „Was sollen WIT denken?“ vorbel.natıv leben ın verbindliıcher Gemeinschaft, Stuttgart 1979, Dıe intellektuelle UuC. nı TENC DUr eınAuflage 983

23) aaQ). Ausschnıiıtt aus dem menschlıchen
Edwin Brandt en und tut gut daran, ihre Grenzen
Lo{fotenstr. 25 zuerkennen. Der wissenschaftliche Verstand
2000 Hamburg 73 analysıert eıle des ens, Detaıiıls 1n künst-

lıcher Anordnung, und au Spezlalwıssen
dl wobe!l CI efahr au dıe Ganzheıit des
Lebens un: dıe Lebendigkeit der Welt VOI-
heren.

Andererseıts ist aber auch der menschlıche
Verstand auf das Ganze gerichtet. Das Samll-
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melnde und analysıerende enken des Wis-
senschaftlers will, WEe) 6S denn noch mensch- Die Suche ach anrne1ı

„Was ist Wahrheıit?“, fragt Pılatus Joh1C. Züge hat, fortschreiten zur „Wahrneh-
MUNg eines Ganzen“  2 und das e1 ZUT Phı- ach Oswald pengler ist 1€eS5 eine
losophıe. Diıe Philosophıe stellt sıch dar als skeptische rage und besagt, daß Wahrheıt
uCcC nach der ahnrheı und nach dem Le- un Wirklichkeit einander ausschließen.? Ist
ben Die letztere ist praktısche, ethische Ver- somit das Fragen nach ahrheı 1im Sınne

der etzten Wırklıchkei sınnlos? der ist dıenunft, dıe aber als rundlage dıe „reine“
Vernunft, diıe Erkenntnislehre benötigt, also Wahrheıitsfrage gerade die rage nach dem
eın System der edanken, dessen Kern 10- Sınn?
gisch-mathematisch ist. Nichtsdestoweniger Galıle1i widerrief seine wissenschaftlıche
darf auch dıe praktısche Vernunft das reine Wahrheıt, weıl s1ıe „den Scheiterhaufen nıcht
Denken krıtiısıeren, enn 6S g1bt in Wahrheıt wert  . BCWESCH wäre®, dıe Wiırklıiıchkeit
gal keın „reines” Denken, weıl 65 nämlıch se1nes Lebens Warlr ıhm wiıchtiger. Andere
keine „reinen” Denker gibt sterben, weıl s1€e ihr en nıcht für lebens-

WE  . halten Wıeder andere lassen sıch für dieMiıt dem Wörtchen Aund wırd ın uUuNsSseICIN
ema das Problem der Beziehung zwıschen dee oder Illusıon, dıe S1€e mıt der Realıtät
Glauben un Denken, elıgıon und Wiıssen- vertauschen, umbringen. Gerhard Sauter’

unXs 1mM Fragen nach Sınn auf die 1blı-schaft, Theologıe und Philosophie angezeı1gt. sche Fährte un: verweıst besonders auf K.O-Welcher ist si1e? SındelWege Paralle-
len, dıe demselben Ziel führen, ZWal nıcht heleth, der unXns veranlassen möchte, 1n uUuNSeC-

ın einer eriahrbaren Zeıt, aber in „Ewigkeıit”? ICI uC nach einem unıversalen Sınn, ach
dem etzten Sınn und dem Sınn des GanzenOder ist jeder VO ıhnen ın einer Einbahn-
anzuhalten, da S1e eın Götze sel, in welchemstraße, dıe ıIn dıe jeweıls entgegengesetzte

Rıchtung weısen? Um eın anderes Gleichnis der ragende sıch selbst bespiegelt (re-
gebrauchen:“ Der relıg1öse Glaube WAarTr In flektiert) und bewundert. Anstatt uns selbst

der Geschichte lange eıt dıe Regijerung, 1ın einem Suchsystem nach dem absoluten
Sınn einzuspinnen, aus dessen abyrınt WITwährend dıe Wissenschaft dıe der Op- nıcht mehr herausfinden, verleıiht uDXns dasposıtion spielte. Das Glauben wurde als eine

selbstverständlıche Notwendigkeıt betrach- Evangelıum einen Sınn für das verborgene
TEn während das Denken als rıviıleg einer Werk Gottes.®
sorgfältig beobachteten 1ıte galt, das Das Fragen nach dem Sınn mag als dıe
wünscht, Ja gefährlıch für dıe Massen Wäl. Jüngste Form der uCcC nach ahrheı be-
Dann übernahm dıe Wissenschaft dıeaC) trachtet werden Es ist weıt und breıt keine
und dıe elıgıon spielte den Part der Opposi1- Verheißung 1n ıcht, daß diese uC| eın
tıon. Heutzutage sınd el1! 1n Frage gestellt, anderes Ziel gelangt als das der eigenen,
das enken un der Glaube, egal ob s1e iın der eventuell modifizıerten und modernisıierten,
führenden Posıtion sınd oder nıcht Ist 65 Ausgangsfrage. Im bıblıschen Verständnis ist
eiwa Zeıt für eiıne „große Koalıtion“ der be1- anrnhnerı Wa uns „angeht“, Was
den? der würde das DUr dıie „weıte forte“ wirklıches Existieren betrifft In dıesem Rah-

INCH trıfft s1e auch uUuNSeEIC intellektuelle Su-und der „breıte Weg“ eines faulen Kompro-
m1sses sein? ollten dıe Glaubenden viel- che und macht unXns (hoffentlıch) betroffen.
leicht eher dıe „außerparlamentarısche Op- Dıie klassısche Erkenntnistheorie fragteposıtion“ uUNSeCIC technisierte und Von auf der mathematisch-naturwissenschaftlı-
Ratıiıonalıtät verwaltete Welt führen? chen Grundlage eines mechanıstischen Welt-

Mır scheınt, daß der Glaube, der dem bıldes nach der Wahrheıit In iıhrem tiarren
Evangelıum entspricht, nıcht der irratıonale Subjekt-Objekt-Schema konnte DUr der

menschlıche ntellekt das erkennende Sub-Ruf „Zurück ZUur Natur“ 1St, sondern das kon-
struktive Miınderheı1itsvotum, umzukehren jekt se1n. Obwohl diıeses Subjekt irrtumsf{ä-
ZUT ahrheı und ZUuU en Das ideale hıg, selbstsüchtig und unfreı se1n kann, Ww1d-
Verhältnıis, in dem Glaube und Denken einer metie INan seinen CGrenzen wen1g Aufmerk-
bedrohten Welt dıenen könnten, INag die gC- samkeit.? Das Evangelıum dagegen spricht
genseıtige krıtische Kooperatıon se1in. diese (jrenzen offen 95  eIz erkenne ich
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stückweıse, ann aber werde iıch erkennen, Wıssenschaftlıchem und Relıgiıösem komme
Ww1e ich erkannt bın“ Kor I3 12) In dieser 6S Der aCcC  TUC wiıird auf das syntheti-
Perspektive ist der Mensch nıcht alleın das sche Denken gelegt, das das analytısche Den-
Subjekt des Erkennens, und se1in Erkennen ken ZWAaT nıcht ablösen, aber doch wesentlıch
stößt überdies Grenzen. ergaänzen soll TakKTlısc. bedeutet das, daß

einem Wissen, welches seine ErkenntnisseIn unserer lebensbedrohlic gefährdeten
aus dem künstlıchen Zurechtstellen der Na-irdischen Welt hat das Wahrnehmen olcher

Grenzen Dringlichkeit arf iur 1m Experiment un aus der mathematı-
die ntellektuelle Neugier des Menschen 1Ns schen Abstraktıon gewıinnt, eın Wiıssen die
Maßlose gesteigert werden? Wer ihr eın Seıite geste wırd, das aus der Intuıtion eines
Maß und welches? Wır können wohl uUuNscrchN mystıschen „Anschauens“ der atur 1e.
Drang Ww1issen nıcht beschneıden, ohne Dıese „holıstıische“ Naturphilosophiıe eru
SCT Menschseıin verstümmeln ber der sıch auf das „NCUC Paradıgma“ (Weltmodell)
Umgang mıt unNnserem Wıssen und nıcht erst der Kernphysık, auf Naturmystik!® und fern-

östlıche dualıstische Weltanschauung. m  m naseiner technıschen Folgen) bedarf gewIlsser Man kann dıese erkenntnıstheoretischenBeschränkungen, dıe WIT unNns selbst uferle-
gCHh mussen Wo i1st der menschlıche Ver- Konstruktionen als „Kryptotheologie“ und
stand, der das will, dem das gelıngen „romantısche Anschauung VO Ganzen und
kann? VO organıschen Zusammenhang des Le-

bens“12 mıt der Gefahr der Entwertung desEs Wäal DU hılfreich, dıe moderne
YyS und der Personalısmus der sycholo- Menschen bezeichnen.
g1e das Subjekt-Objekt-Schema des Dennoch ist fragen, ob bıblısches Den-
Denkens aufgebrochen en. Dıe Erkennt- ken auf dıe Beziehung Gott Mensch be-
NIS, daß Personen nıcht objektivierbar sıind schränkt bleıbt, oder ob 6S nıcht auch das
und ahrheı 1n der Begegnung zwıschen ih- Verhältnis Gott atur einbezıeht, und ZWal
DCN geschieht, erhalf auch der Erkenntnis- nıcht 1UT in den allgemeın bekannten Lir:

un Endzeıttexten. Schöpfungstheologie 1eftheorie Einsıichten. Diıe Entdeckung
der Relatıvıtät der eıt und der Bedeutung noch nıe Gefahr, den Menschen aus- oder
der Geschichte tellte auch dıe intellektuelle auch DUr einzuklammern, aber „das Dreieck
uC des Menschen verstärkt ıIn den Fluß Gott Mensch atiur ist uns als Ihema
gesellschaftlıcher Entwicklungen. SO irag- noch nıcht gelungen“ . Es ist nıcht
würdig dıe Ergebnisse der sozlologıschen WEeENN dıe Theologıe auf die HEUETC „hO-
Forschung manchmal se1ın möÖgen, eines ha- lıstısche“ Philosophie DUr mıt ethıschen Ap-
ben s1e unwıderruflich erbracht Nnser ETr- pellen reagiert. !“
kennen und Wiıssen ist nıcht abzulösen Von Die entwirtft selbst keine Kosmologıeden sozıalen Bedingungen und Entwiıicklun- oder Anthropologıe, aber S1e krıitisiert IMNY-gCNH, ın denen WIT en Die uC nach der thologische Welt- und Menschenbilder, undahnrheı ist damıt einer Station AaNgC- ZWAaTlT auf der rundlage eines umfangreıchenlangt, der s1ie erkannt hat, daß ahrheı Naturwissens iıhrer eıt. 15 Das würde edeu-eın Weg lst, eın personaler und sozlaler Pro-
zeß ten, dıe Menschen der 1n Verbin-

dung mıt ihrem ahnwe- DbZzw. Christusglauben
In uNnserem Weltaugenblick wiıird der Pro- und Aufnahme und Abstoßung be-

zeß des Erkennens bestimmt UrCc. dıe Be- stiımmter Erkenntnisse ıhrer Miıtwelt eın e1-
drohung, der sıch der ausha Erde CNH- Jotalverständnis VoNn der Wırklıiıchkeit
übersıeht. Man spricht von der „holıstı- en Bıblischer Glaube öffnet uXns dıe 1Ur
schen“ Wahrheıt, Von der Ganzheıt und Eın- ZUr wıssenschaftlıchen Erforschung der
heit der atur, dıe W1e mıt einem Netz alle Weltwirklıichkeit und schützt uns gleichzeıtig
Teıle und eılchen des 1KTO- und Makro- VOT dem aos der sıch wıdersprechenden
kosmos zusammenknünpftt. Die Menschheıit weltanschaulichen chlüsse, dıe aus dieser
se1 eın Abschniıtt dieses Netzwerkes WwIie Forschung BCZORCDN werden. Stellt sıch dıe
ere auch und urie nıcht Von ıhnen isoliert dem Evangelıum vertrauende Gemeinde ın
werden Auf dıe Verknüpfung VO  - Kleinem genügendem aße den Erkenntnissen der
und Großem, Geıistigem und Materıellem, SITO- und Kernphysık, der Biologie, An-
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thropologıe und Psychologıe? Vermeıden WIT auch auf dıe Anpassung dıe letzte Wırk-
Stellungnahmen aus Furcht VOT Dılettantıs- 1C.  er aus dıe Gott nennt? Ist Theologıe

nıcht dıe Theorıe dıe VO Glauben AQusSs VeEeTI-IMUuS oder AQus ngs das CISCNC sehr allgeme1-
Welt- und Menschenbild könnte UrcC. sucht das Ganze (Gott Welt Mensch) wahr-

konkrete Eınzelergebnisse der Forschung zunehmen un! System denken?
rage gestellt werden? der 1St 6S ınfach der Wenn Denken un CGlauben DUr dıe ZWC1
OIZ Theologıe dıe selbstgenügsam parallelen Schiıenen des CGileises ZUr
über außertheologische wissenschaftlıche In- ahrheı Sınd dann bewegen WIT uns och
formatıonen hinweggehen dürtfen innerhalb der begrenzten Möglıchkeıiten des
glaubt?!® menschlıchen Geistes 1eser Glaube 1st der

allgemeın relıg1öse Glaube Sınne des
Rückbindungsversuchs dıe letzte Wırk-

Annäherung dıe Wahrheıt? C  el Hegels Phılosophıe Z B 1ST „CINC
Kathedrale ZUTr Ehre Gottes gebaut aus Ge-Erkenntnistheoretisch 1sST anrheı „adae- danken aber S1C 1ST nıcht der lebendıge Geist

quatıo intellectus eit re1i  06 also dıe Übereıin- (jottes den Menschen“ 19
VO Vernunft un Wırklıiıchkeit

Der Intellekt der normalen Wissenschaft g_ 1esen Unterschie zwıschen Menschen-
und ottes Geilst gılt 65 festzuhaltenWIN isolıerte Erkenntnisse auf begrenzten Der e1s der unXns „ alle anrhneı leıtenGebieten Diıe Wissenschaft en nıch

(Heıdegger) 1eser wissenschaftlıche Ver- wırd Joh 16 13) 1st nıcht iıdentisch mıf dem
stand muß Vernunft werden über sıch „Vorwärtsıiırren der Menschheıt g1-
hinausdenken und das (GJanze wahrnehmen gantıschen Prozeß VO „trıal and

erd Theißen hat versucht?® zwıschen Den-Mıt anderen orten Dıiıe Naturwissenschaft
als arter Kern des Denkens braucht dıe Phı- ken un! Glauben C1NC Brücke schlagen
losophıe das (GGJanze denken Was 1st und ZWAaT Zuhilfenahme der Grundka-
das Ganze? iıne letzte zentrale Wırklıch- evolutionärer Erkenntnistheorie

dıe C für dıe gegenwartıg umfassendstekeıt der sıch dıe Vernunfit mıf
Theorıe VO (jJanzen hält Der Brücken-logıschen Systems anzunähern versucht dıe

aber letztlıch Geheimnis bleıibt schlag elıngt nıcht weiıl dıe beiıden Pfeıler
Weizsäcker!’spricht deshalb VO selben ter gebaut werden Dıiıe nhalte

des Evangelıums bleiben hıstorısch psycho-der Vernunft als ahrnehmung CGan- ogısch und sozlologısch erklärbare VersucheZen nıcht des Ganzen ESs SCI C1NC Übertfor-
derung des Menschen dıe Wırklıch- der Anpassung” dıe letzte Wırklıchkeıit
keıt ratıonal überprüfbaren Theorıe Glauben als parallele Einbahnstraße des

denken Denkens
GlaubeKant un ege echt autfklärer1- Im Evangelıum begründeter

scher Euphorıe der Meınung, daß 6S DUr C1NC omm' Von der Begegnung mıf der ahrheı
Phılosophıe gäbe dıe dasreals das (jan- her In dieser Begegnung erfaßt dıe ahrheı

System denken könne bzw letzte Wırklıchkeıit den Menschen ganz
nıcht DUr SC1H Denken Der rund aIiur hıegtoch dıe rfahrung der Jahrhunderte ehrt

daß IN mehrere Systeme mıteinander der Notwendigkeıt der Mensch dıe
konkurriıeren das enken der etzten ahrheı nıcht DUr erkennen sondern selbst
Wırklıchkeit sprich ahrheı AaNZUNQa- wahr werden ZU wahren Menschen
hern e m  e m werden soll amı wIırd nıcht das Denken als

Der Nıhılısmus kapıtulıert angesıchts dıe- olches abgelehnt, aber 65 wırd der Vernunfit
SCT Pluralıtät des Denkens Er 11l sıch aus bestritten, daß S1C imstande 1st, dıe Wahr-
Unlust oder Unfähigkeıt den Problemen heitsfrage Osen
N1IC: tellen klınkt sıch amen der ealı- Griechische und moderne Aufklärung ha-
tat aus der Realıtät aus und ebt EeWU. „Uux- dıe Wahrheıtsfrage ZU[r wissenschaftlı-
ewußt‘  C6 Wır ussen aber denken chen rage rhoben Sıe 1st aber 155C1-
en und überleben schaftlıch nıcht lösen amı 1ST jedoch

Ist der Glaube NUTr e1in anderer Weg der nıcht gesagl, daß der Glaube der 155C10-

Annäherung dıe (-8 Ist CI nıcht schaftlıchen Vernunft den Krıeg erklären



muß Eın Fall Galıle1 genuügt schheBlıc Dıiıe ten) aubens gewählt wurde.
Vernunft ist einerseıts dazu da, dıe Wırklıch- Kant hatte den Mut ZU selbständıgenkeıt, soweıt s1e iıhr zugänglıch ist, festzustel- Denken (sapere au als Heraustreten aus
len und andererseıts, iın der Evangelıumsbot- selbstverschuldeter nmündı  eit bezeich-
schaft das „vernehmen“, Was s1e sıch net.24 „Selbstverschuldet  c meınt €e1 dıe
selbst nıcht kann, nämlıch Was Sınn mangelnde Entschlu  raft, den fehlenden
und ‚WEC| des Von ihr Festgestellten ist In- Mut, die Schuld be1 mI1r selbst suchen. Oft
sofern hat auch dıe Vernunft keinerle1 Ursa- wird aber der Aufbruch ZU Denken als Be-
che, dem Glauben den Krieg erklären. freiung aus unverschuldeter bzw remd-
em dıe Vernunft und mıt ihr der gan- verschuldeter Unmündıigkeıt verstanden
Mensch dıe Stimme der Wahrheıt 1mM Dıe Schuld wırd anderswo gesucht, und Auf-

Evangelıum vernımmt, ist s1e ZUT Umkehr klärung gestaltet sıch dann als Rebellion,
aufgefordert Von den fruchtlosen Versuchen, Gott. Das Problem Von Röm E
dıe Wahrheıits- und Sınnfrage mıt ıhren be- Von der Ambiıvalenz des Menschen, wıird VOI-
grenzten Miıtteln lösen Glaube ist ZWal drängt. Man glaubt mıt ungebrochenem Op-
nıcht eın 99  ındflug 1m Nebel“ (Thıielıcke) timısmus das Gesetz der Vernunft und
oder „J1odessprung”, jedoch auch nıcht blo- wundert sıch dann, WCLN der Fortschriıtt se1-
Bße Selbstbesinnung un Selbstauslegung. Er böse Seıite zeigt und deshalb der Glaube
ist in der der Schritt des Vertrauens ıhn zusammenbricht. TI1ECTIC Nıetzsche

hat bereıts VOI 100 Jahren den (Gott der Auf-(fiıdes qua credıtur) 1in dıe ahrheı (fides
QUaC credıtur) hıneıin, die unXns freimacht Joh klärung, dıe französıische Vernunftgöttin und
S, 31-3 den griechischen Philosophengott der eut-

Nıemand kommt dieser „Bekehrung“, schen Theologıe mıt den Worten „Gott ist
dıesem mdenken (Mk L135) vorbeı ZUT eerdigt. Er fügte (befriedigt? edau-
ahrheı och wohlgemerkt, 6S handelt ern hinzu: „Und WITen ıhn getötet“.4>
sıch el nıcht eıne Entscheidung ZW1- Miır scheınt, 65 Wäalr der lebendige Gott selbst,
schen Glauben und Denken, sondern ZWI1- der den Götzen sterben 1eBß Wır sollten

seiner Wiederbelebung nıcht mıtwirken. Las-schen einem Denken, das sıch selbst ZUT
Norm der Sınnfindung U, und einem SCH WIT ıh: 1mM Tab un! freuen uNns daran,
Denken, das Wahrnehmen und Anneh- daß der Gott der ebt. Miıt ıhm kann
INeCN des uns geschenkten Sınns bereıt ıst, mıt auch das Denken en
anderen orten Rechtfertigung nıcht Das Evangelıum schlıe. aber e1n,
UrcC. das Gesetz der Vernunft, sondern Gott auch Gegenspieler ist, der uns
UrcC. dıe na krıitisiert un! uUunNnseTe edanken inspirlert.

Daß 6S tatsächlıc! diese Entscheidung araus ergıbt sıch dıe ständige Notwendig-
keıt des mdenkens. Neues Denken g-geht, zeıgt das Beıispiel Von Zwel denkenden

enschen, dıe auf den nruf des Evange- chıeht jedoch nıcht ohne Erneuernung des
lıums völlıg gegensätzlıch reaglerten. SanzZChH Menschen Röm 1221 Menschlıche

Der eine ist arl Heım, der den Glauben ın TNeUeETrUNg aber greift nıcht ohne eine ED-
SUNg der Schul  rage, weder beı einzelneneiner Physıko-Theologie dachte, un!

ZWaTl Von einem 95  eltbild“ der her. das noch beı Menschengruppen. Das wırd ın CI-
va iın Verbindung mıt der Physık SDC- regender11aeuilic be1ı den TNEUE-
latıv entwickelt ET spricht VoNn einer rungsbemühungen 1n einıgen europäıischen

die StaatenGrundsatzentscheidung (Bekehrung),
ıhn diıesem Denken befreite.??® Gott als Gegenspieler uUuNsecIcCcS Denkens

(jJanz anders se1n ehemalıger tudent Hel- daraus ergıbt sıch e1in Antagon1ısmus ZWI1-
mut Groos 23 Er bezeugt seiıne Umkehr VO schen Glauben und Denken, eologıe und

Wıssenschaft. Antagonismus bedeutet abereinem an  cn chrıstlıchen „Glauben“,
auch nach Gesprächen mıt ©  rl Heım, nıcht Krıeg zwıschen ıhnen, sondern Vor-

einer stoi1schen Lebensauffassung ıIn IC- wärtsbewegung UrCc. gegenseıt1igen Antrıeb.
spektvoller, aber entschiıedener Dıstanzıle- Fuür das Cuc Denken aus dem Evangelıum
ITung VO Evangelıum, in der dasen erg1ıbt sıch daraus, daß der Glaubende dıie
dıe Stelle des (manchmal edauern:! verm1ß- „Irrationalıtät des Rationalen‘26 aufdeckt,
R



6S notwendıg ist, 7. WENN sıch Naturbe- Krise
herrschung ın Naturzerstörung verkehrt Eın Es gehört ZUTr „elementaren ahrneh-

Denken ist befreıt VO dıeser mung“2?, daß das en auf en ın einer
rrationalıtät und ist wahr 1mM Sınne der Um:- Krise lst, und ZWAaT nıcht DUT in eiıner „Steue-
kehr ZU en Es kann olglıch Vernunft rungskrise“, sondern ın einer „Zielkrise“>,
und Wiıssenschaft nıcht als Versuchung Die Menschheıt hat ungeheure Quantıitäten

un Qualitäten Wıssen und Technik, Ka-verstehen WI1IE der Fundamentalısmus, un
dıe Theologie darf sıch nıcht ıhres ıcht- pıtal und Waffen angehäuft. Der WeC dıe-
1ssens und „eIner letzten Uninteressıiert- SCT Miıttel wırd offen gelassen, SOZUSagCH
heit“27 den natürlich-menschlich-ethi- „neutral”, für den Eventualfall nNnier der
schen Problemen erfreuen. Erklärt sıch der and en sıch dıese ıttel 1n Götter der
Glaube für „unıinteressiert“ den Probile- aC verwandelt, dıe der Mensch se1-
INCN des Denkens, kann chnell Urc seine nesgleichen und dıe Natur einsetzt.
Hıntertür eın ideologisiertes Denken das Be- Hans Jonas?' hat darauf hingewlesen, daß
kenntnis des aubens unterwandern.‘® dieses „Ubermaß Macht“ ist, das die

Um den Antagon1ısmus VO (Glaube und Menschheit ın die Zielkrise geführt hat und
Vernunfift nıcht ZU Krıeg eskalıeren as- nach moralıscher Bewältigung ruft Es sınd Ja
SCH, bietet sıch dıe selbst für eine Brük- nıcht DUr dıe bösen überdimensionalen
kenbauerrolle Es sınd die so  en „Schwerter“, dıe dıe globale Zivilısatiıon aQus-
Weısheıitstexte, 1ın denen zwıschen Glaube zulöschen drohen, sondern ebenso dıe
und Wiıssenschaft vermittelt wırd Der Jau- wohlstandssteigernden „Pflugscharen“ WwW1ıe
be ist 1n ihnen unbestritten „Anfang der KTr- chemischer üunger und Atomkraftwerke
kenntnıis“ Spr M u.ä.) Nıchtsdestoweniger Technik und Industrie mıt ıhrem Zwang ZU
läßt Gr dıe wahrnehmende rfahrung und das Großgebrauch und ZUT globalen Anwendung
urteiılende Denken seinem Recht kom- en ZU Ungleichgewic zwıschen
IN  S Dıe Welt, WI1Ie s1e ist un! erlebt wird; dıe „Bauen und Bewahren“ und ZUTr Dıktatur der
Wiırklıchkeıt, deren Geheimnisse der analy- „Macht des Vorantreibens“ geführt. Da
sıerende Verstand untersucht, werden VO SCT Planet Raum und Resourcen begrenzt
Evangelıum nıcht iınfach „unınteressiert“ ist, führt Fortschritt ohne Verantwortung
1n lıegen gelassen. weıgerlıich In dıe Katastrophe. Dıie erant-

Es sıch,; dıe Weısheıitstexte des Alten wortung der Vernunft auf der uC. ach
und Neuen 1estaments 1mM Lichte uNseres en für den Globus und kommende (jene-
Ihemas studieren. Wır werden VO Zu- ratıonen hat wahrlıch kosmische Dımens10o-

NCN erreıicht.sammenspıel zwıschen Glauben und Wissen
in diesen Bıbeltexten überrascht se1nN. Wır Der Fortbestand des Naturhaushalts undwerden feststellen, Gott „die Quelle

Dbens  . ist und daß eesus Christus der Menschengeschichte scheıint Von der gnäa-
ıgen Entscheidung des Menschen bzuhän-

‚UNSCICT Weısheıt“ machte KOor 1,30) Das gChN Kann INan aufdıe na des Menschenist eın „Anfang der Erkenntnis“, eın bauen? D kann InNan garantıeren, daßInnovatıonsschub, der unXns ın die Lage VCI-
ZL, uUuNscCICH Nächsten lıeben und der

menschlıche Vernunfit dıe angehäuften Miıt-
tel der Macht auf „sınnvolle Funktionen“ 7.elt dienen mıt „UNSCICIN BAanNZCH Den- auf eine internatıional funktionı:erendeken  “ (Mk Z Rechts-, Wırtschafts- un Frıedensordnung
beschränkt? Der Glaube das Wıssen, das
angeblich Macht 1st, zerbricht 1in unNnseren 1a

Dıe Suche ach en gCch Man kann das der andlung der
Theodizeefrage beobachtenDıesen mehr praktıschen, ethiıschen spe

der intellektuellen uC| des Menschen rük- ragte mMan bısher angesichts Von Le1ıd und
ken WIT zunächst 1Ns 1C. der Krise, in der Ungerechtigkeıt: „Wiıe kann Grott das zulas-
das Leben auf der Erde geraten ist, da- sen?”, daraus auf dıe Nıchtexistenz Got-
nach fragen, ob 65 ın dieser Krise Kvange- tes schlıeßen, lautet die Frage jetzt
lium für den sorgenden und suchenden Ver- „Wıe kann dıe Wissenschaft das zulassen (zZ
Stan! g1bt und Ww1e dıeses wohl lautet ıch unheılbar Krebs rtkrankt
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ken sıch das sıch als Selbstzwec verstehtbın)?“” wodurch der (Glaube dıe Wi1issen-
schaft 105 Wanken während doch DUr ern Bestandteıl uNseIes

Der Glaube den menschlıchen ntie Lebens 1st und anderen Aspekten nıchts
wırd ZU Teıl ersetzt UrC den OPU1MI1ST1- hat Wer sagt der Wıssenschaft ei-

Was über den Sınn und Zweck des ensschen Glauben magısch-astral-okkulte
Kräfte Andererseıts der pessim1stı- dem SIC diıenen so. Ble1bt das den Ideolo-
sche Glaube apokalyptıscher Zirkel g1CH überlassen? der g1bt 6S auch eCc1inN van-
dıesmal das Ende der Menschheıt eSsSCNHIOS- gelıum für dıe Wiıssenschaft?
CC aC. SCI auch eıle der chrıstlıchen Wır ollten jedoch anmerken das Ge-

(Gemeıjunde Beıde „Glaubenshaltungen ira- richt über dıe Götter der Vernunft zugleıch
gCH nıcht verantwortlichen Umgehen e1in Gericht über den Sıegeszug des Chri-
mıft der erleDeNsSKTIS! be1ı 1sSt Zu oft nämlıch marschierte

christlıche Polıtik und Theologıe dem
Banner eben diıeser Götter Ihre Machtan-Evangelıum sammlung TONU VoNn Motten un ost  0Das Evangelıum hat II! schon wahrge-

NOMMMEN daß dıe Welt der Krise steckt Es (Mt 26) aufgefressen werden Hat dıe
christlıche Gemeinde „Schätzehat auch dıe Möglıchkeır Weltkrise 105 Hımmel“ gesammelt den Verlust p -Auge gefaß dıe das Leben der

Menschheıt edroht (Sıntflutgeschichte lıtıscher, wirtschaftlicher un! gesellschaftlı-
apokalyptısche Texte) cher aC überleben und selbst noch

Kann INnan diıeser Krıse auf dıe na| Wertvolleres ZUT dramatıschen uC der
Menschheıt nach en beizusteuern?Gottes bauen? Mıt anderen orten (jJaran-

tıert das Evangelıum das Überleben der eues Denken 1st DUr möglıch men
Menschhe1 Man annn auf die Nal Got- Lebens. Umkehr, mag SIC DUn

metanol1la oder perestroika genannt werden,tes bauen WeNnNn INan S1IC Gottes na| SCIHN
1äßt VO Gnaden der menschlıchen ist durchgreifende Anderung des (GGesamtver-
Vernunft o1bt 6S keine Garantıe des UÜber-) haltens oder marxıstiısch gesprochen: ständi-
ens Auf das Evangelıum läßt sıch 11 „revolutionäre Praxıs“. „Andert euch

UrCcC dıe Erneuerung Denkens“ Römfern bauen als 65 auf Hoffnung Es
1st der Lage dazu weıl sıch mıiıt dem aufer- 12
standenen Chrıstus das eue Leben dıe Damıt 1St nıcht dıe Selbsterschaffung des

ens Urc dıe Vernunft gemeıntKrise der Welt eingemischt hat
eliche praktıschen Konsequenzen hat das Neın, „‚kraft der Barmherzigkeıt Gottes”

für dıe intellektuelle UuC| nach Leben? Röm 12 spricht Paulus den Chrısten
Zunächst einmal 1sSt C11NC Aasıs für thısch- Rom dıe ähıgkeır ZUT Selbstveränderung

Die unumkehrbare Reıhenfolge 1ST wiıichtigseelsorgerliıchen Rat gegeben Die Vernunfit
muß nıcht Nıhlısmus versinken Sıie g_ Das NEUE Leben wıird unXns gegeben 6S 1st Gna-
wınnt ihre Kraft aus der Erkenntnis daß dıe de Aber „dıe na!ll gelebt SC1IHN 1sSt
Zukunft des enschen nıcht bloßer atıo0- S1C nıcht Gnade“®> Was WIT glauben dürfen
nalıtät besteht Solchermaßen mıiıt Besche!1- 1st nıcht lösen VO dem Was WIT tun sollen
denheıt gerustet kann S1IC gesunden Glaube und Werke Hoffnung und J1e g_
Weg gehen hören aber WIT sınd IM!zuerst

Der Weg begiınnt mıft dem Gericht ber dıe Empfangenden C onnen be-
gründet das NEUEC Leben und Denken Das 1STede Vernunft dıe das Leben pervertiert

Das „ICINC Denken kommt SC1IMH Ende*? der rund aIiur weshalb WIT nıcht NUur Voxn
dıe sıch selbst genügende Wıssenschaft muß uNserexmI ethıschen Verantwortung und Aktı-
sıch iıhre Entmythologisıerung gefallen as- sprechen dürfen sondern auch und

zuerst VO er und SC1INCN en DennsSCH DIe „objektiven eihoden
abhängıgen Forschungen Ce1inNn gewaltıges alles, Wäas WIT ausrıchten hast du uns C:
Anwachsen des 1SSCNS un! SCINET technı1- ben  “ Jes 26 12) 6S 1st „Nıcht aQus euch SOMN-
schen Verwertung bewirkt Nun zeıgt sıch dıe dern Gottes abe 1st es  ba Eph 8)
Ambiıvalenz dieses „Fortschrıitts“ Sie bırgt Wenn das klar 1st muß dann auch mıft ler
das el über C1IN wıssenschaftliches Den- eutliıchkeıt ausgesprochen werden, daß uns
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mı1T dem Leben auch dıe Kraft gegeben Gen 5), das nıcht mehr dıenen wıll führt
1st 6S en em WIT 65 annehmen die Katastrophe iıne VoNn ihrem trund
ve  ®& WIT 65 mıf uNseIcCcIN Iun und und Ziel entfremdete Vernunft findet keinen
ZWal mıt Augen, ren und allen Glıedern, Weg aus der Krise
Vernunft un: en Sinnen“* So wırd der
Glaube ZUT revolutionären Praxıs des Um:- Deshalb braucht die menschliche Suche
enkens Leben der UrcCc. na|befreiten nach ahlnrneı und Leben „vernünfti-
eute gen  c Bewältigen der Überlebenskrise WIe NIie

Das 1ST das Evangelıum für den menschlı- z in der Geschichte das Kvangelium S
der dienenden Liebe Gotteschen erstan! das uns veranlaßt gegeCNZU-

teuern dıe Pervertierung des ens
UrCc. welche dıe Kraft und Möglıchkeıten
des Lebens denerun en
gewendet werden Röm 1 Gerade dem Anmerkungen
erneuerten Verstand 1st der Auftrag ZUr Miıt- Referat gehalten auf der Baptıst International Conference
arbeıt mıT dem chöpfer der Erhaltung Theologıcal Educatıon IID) 989

grel als Eınleıtung Workshops ZU Ihema „Iheund gerechten Verwaltung der Welt wıeder- ;ospe! and Human Intellectu: arch“ Die urs glıch
englısche Fassung wurde VO! Vf. unter leichterUIrserarbe1i-gegeben worden em Pessim1ısmus und tung und Erweıiterung ı105 Deutsche übertragen.abergläubıschen Optimısmus ZU TOLIZ 2) ıne Definition Von Vernunft“ Uurc| Carl Friedrich Von
Weıizsäcker verg] ders Der arten des Menschlıchen,Fuür dıe eologıe bedeutet das dıe München Carl Hanser Verlag 1980, 00).
Immanuel Kant L ZU, dıe it mensch-Aufgabe ZUT Miıtarbeıt der lıchen Natur“” das Denken des Menschen beeinträchtigt.Wıssenschaft dıe der Forschung iıhre Gren- 4) vgl. Gerhard Theıißen, Bıblıscher Glaube ı evolutionärer
1C] München Chr Kaılser Verlag 984ZCeCN rund und Zıel des Lebens au{fzeıgt, Es g1bt keine TUC| zwıischen der gerichteten ‚eıt und

amı SIC Ehrfurcht VOI dem en dem dem zeıtlos ‚WI| zwıschen dem ang der Geschichte
und dem Bestehen göttlıchen Weltordnung (OswaldLeben dient und nıcht Jänger lediglıch mıft ‚pengler, Der Untergang des Abendlandes 922 262f

Unschuldsmiene Machtwissen ansammelt zıt De1l Helmut 1elıcke DiIie geheime Frage ach Gott
Freiburg/Basel/Wıen Herder Verlag 972 182)In der OTra des Alltags gılt 6S als selbstver- gl Anm jelıcke aqaQ aaa

ständlıch INan nıcht tut Was InNan 7) Gerhard Sauter, Was (1 ach Sınn iragen? München
Chr. Kaiıser Verlag 987 Kaıiser ate; 53), Dassım undedacht hat und iun könnte Das 1ST der 159

Wıssenschaft noch nıcht Aber 155C11- 8) Sauter aaQ. 166 „An dıe Stelle der Sınnfirage trıtt der

ScCha  C Theorien sınd nıcht APOT  . Sınn für das verborgene Werk Gottes
9) Vgl Gerhard Stammler Erkenntnis und Evangelıum (JÖöt-

außerhalb er tehend tingen Vandenhoek und uprec| 969
10) Im deutschen Sprachbereıich die Naturmystık Von

Das Problem Wıssen und Glauben 1st oft Boehme VO]  3 ro€1 Rudolf Steiner

Zusammenhang mıf dem Ihema „Säakula- | 1) dıe Bücher VO]  3 Fritjof Capra Wendezeıt und Das
1a0 der Phys: eutschel erz Verlag Bern us’  <

und äkularısmus verhandelt 982 und 198
12 Christofer FTrey, Die und die Frage ach dem Ganzen,worden Es 1STt heute klar, daß dıe Säkularısıe- in Zeıitschrift für 987 312 und 297

Iung als Versachliıchung der Welt auch D1- 13) Dıietrich Rıtschl Zur Logık der Theologıe München Chr
Kaiıiser Verlag 1984, 33blısch veranlaßt 1ST Die Botschaft des vVvan- 14) ıne bemerkenswerte Ausnahme ist Jürgen Moltmann,

gelıums objektivıert dıe Welt g1bt SIC freı1 ZUT Gott ı der chöpfung. Ökologlsche  . Schöpfungslehre, Mun-
chen Chr. Kaiıser Verlag * 985Erforschung, weıl SIC Welt 1ST und nıcht Gott 1 5) Gen 1-2, dıe großen Propheten, Epheser- und Kolosser-
brief. dıe JohannesschriftenDas Evangelıum tragt be1ı Zu Realı- 16) Rıtschl aaQ0 97 Zur Theologıearl und SC1NETSSINN und krıtiıscher Ratıonalıtät

17) Wahrnehmung der Neuzeıt München/Wıen Carl HanserDi1e Grenze dıeser krıtıschen Vernunft 1st Verlag 983 13
18) So 1st 6S Bereich der Physık bıs heute nıcht iıcherreicht S1C auch Gott ıhrem Objekt dıe Relatıvıtätstheorie und dıe Quantentheorie ZU1 Der-mMac. Der chrıtt über dıe Grenze führt ZUT EINSUMMUN| ZU brın
19) Carl TI1EeCTIC| Vvon Weızsäcker, Der Garten des enschlı-Versachlichung DZw Sa  Jarısıerung Gottes

Dıe olge 1st Cc1N gottloser Säakularısmus und chen/Wıen:
chen, eıt ZU1 geschichtliıchen Anthropologıe, Mün-

371
der wıederum hat den der 1ederbe- 20) Vgl. Anm. 4

Helmut Gollwitzer, Krummes Olz — aufrechter ang.völkerung der Welt mıT den (‚Ööttern und ıh- Zur Frage ach dem 1nnn des ens, München Chr. Ka1-
Icn en TEULLNC als moderne Götter der SCI Verlag 985 ser extra), 361

22) Horst Beck, Götzendämmerung. arl Heım PTro-aCcC und des Erfolges der technıschen Ver- phet und PıonıLer uppertal JIheol Ver!l Rolf Brockhaus,
nunft des Geldes und des Sex 9774 38 43f (sıehe auch dıe Lebenserinnerungen Karl

Heıms Ich edenke der VOIIgCH Zeıten Wuppertal rock-
Das ZUuU Selbstzwec erhobene Erkennen aus Taschenbuc! 957
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23) Helmut Gro0s, Christlıcher Glaube und ntellektuelles Ge- Stuttgarter Bibelatlas. Historische Karten
Wissen, übıngen ohr (Paul n1eDeC| 1987, der biblischen Welt, hg Strange, deut-

24) GE  Immanuel Kant, Was ist ufklärung?, 784 vgl e1zsäk- sche Redaktion VoNn Lange
25) Friedrich Nıetzsche, Fröhliche Wiıssenschaft: 125 Der

Ker, Garten, 246 Anm. 19). Verlag: Deutsche Bibelgesellschaft, tutt-
olle Mensch. ‚am ! erke, Krıt. Studienausg. Bd. * gart, 1989 64 Seiten, Format 25,5 20 C480f, München SC} aschen! Ver|l. de er 967— kart 25,00

26) Weızsäcker, aaQ. 225ff.
27) Vgl. Kar! Barth, Neın! ntwort Emıil Brunner. eologı1-

sche Exıistenz heute, NT. 14, 934 Bibelatlas mit Ortslexikon von Her-
28) Dıietrich Bonhoefiers Krıtik der Bekennenden Kır-

che, dıe für dıe Reinheit iıhrer Verkündigung kämpfte, aber ausgeber nicht genannt (Pat Alexander
gleichzeıtig die Judenausrottung urc! dıe Natıonalsozıalı- Brockhaus Verlag, Wuppertal, 1989
sten stillschweıigend tolerjerte.

29) Weıizsäcker, Bewußtseinswandel, München/Wiıen: eng. Copyright bereits 64 Seıten, For-
Carl Hanser Verlag 1988, mat X 17 C broschiert 9,8030) olfgang uber, Protestantismus und Protest. Zum Ver-

WO| 1987, LTOTOTO aktue
ältnıs VOonNn und Polıitik. Reinbek Hamburg RO-

Techniık, Medizın und Zur Praxıs des Prinzıps Ver- Herders großer Bibelatlas Hg Von
antwortung, Tankfu:  aın Insel Verlag 1985, Pritchard und internationalem JTeam, deut-
47.51

32) Vgl. Nıetzsche. In UNSCTET eıt etwa der Kritische Ratıona- sche Herausgabe und Bearbeitung VOoNn
lısmus“ Karl Poppers und Hans Alberts, der DUuT gelten läßt. Keel und Küchler.

jeder Falsıfıkation standgehalten hat. Herder Verlag, Freiburg Br., 1989 25533) arl Barth, Kıiırchliche ogmatı. 11/2, 776
34) Martın Luther, Erklärung des ersten Artıkels des aubens-

bekenntnisses. Seiten, Format 36,5 26 C Ganzleinen
98,00

Christian Wolf,
Clara-Zetkin-Str. 20 Be1 er Unterschiedlichkeit der vier g-DDR-1276 Buckow nannten Werke ıIn Anlage, Ausstattung und

Preis zeıgen sich doch auch deutliıche (Te-
meinsamkeiten. Es handelt sıch be1 en
Geschichtsatlanten, das eı s1e zeıgen
arten, €xte. Übersichten, teilweıse auch
Bılder den wichtigsten Geschichtsepo-Buchhinweise chen der bıblıschen Länder, VO der Steinzeıit
bıs den ersten chrıstlıchen JahrhundertenVıer CUuUeC Bıbel-Atlanten Gemehmsam ist ferner eın euUilıc. dıdakti-
sches Interesse, also nıcht NUur arten pDräa-Auf dem Gebiet der Atlasse (So kann INlan

laut Duden” auch sagen) ZUT tut siıch sentieren, sondern S1e auch aufzubereıten,
Erfreuliches Undelen ichJetzt wen1- Bemerkenswertes hervorzuheben, das Land

jJeweıls geschichtlichen AspektengCI das Rıesen-Unternehmen „Tübinger
Atlas des Vorderen Orients“ als ıbel- zeıgen.
Atlanten ZU praktıschen eDTraucC in Stu- Schlıeßlic auf, daß keın Atlas deut-

schen Ursprungs ist, WI1IeE das noch zwıschendıum, Gemeıinde und Schule Im folgenden
stelle iıch vlier Kartenwerke VOT, dıe alle den 19 11 und 926 der Fall WarTr, als der Leipziger
amen Bıbel-Atlas iragen. Dre1 VO ihnen Bıbelgelehrte Hermann seinen weıt

verbreıiteten Bıbelatlas herausbrachte. EKssiınd 989 erschıenen( Das ist für dıe erla-
sicher nıcht angenehm, für un enut- zeıgt sıch, die Arbeıt der bıblıschen

X aber umImNso mehr. Hıer zunächst eine Liste Geographie heute eın internationales ntier-
nehmen geworden ist, be1ı dem besonders 1S-der vier Bıbel-Atlasse, dıe ich besprechen

möchte‘:‘ raelıs und Amerıkaner iıhre Akzente setizen.
Nun aber den Besonderheiten der vier

Studienatlas ZUr Handbuch Hı- Atlasse.
storischen Geographie der Biblischen Lan-
der, hg. Von Frank Ü: A.9 eufsche ear- Der Studienatlas Bibel, den Hänssler
beitung VoNn Nagy. herausgebracht hat, stellt die deutsche Ver-

Hänssler Verlag, Neuhausen Stuttgart, S10N eines geographıschen andbuchs des
1983 hne Paginierung, 170 Seiten, For- „Pictorial Archıvs“, erusalem dar. Es han-
mat 31 23 C kart. 59,80. delt sıch also eine israelısche Produktion
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sten dıe Berg Informationen undfür (durch dıe englısche prache welt-
weıten Benutzerkreıs Das vorlıegende Gelehrsamkeıt SUggET1CTCN Mıt dıesem
andDucC 1ST Teıl um{fassenden nier- andDuc. leıne scheıint mehr skese gefOr-
richtswerks des SO!  en Breiıtwand- dert als ust ZU Studıeren gemacht WCCI-

TrOoJecCts dem audıovısuelle Präsentatıo- den Auch äßt dıe deutsche Bearbeıtung
manche Wünsche offen Wer dıe undNCH, C1iN „Miınıarchıv VO 2500 Dıas und

das Kartenwerk gehören, das teilweıse ihre hıstorısche Geographıie einzuführen hat
vorlıegenden andDuc. dargeboten wıird wırd gute Anregungen und C1NCc enge VO

An dıesem andDuc. treten olgende Eı- Einzelinformationen finden wenngleıch das
besonders D: hervor Die Fehlen des geographıschen Kontextes

„Östlıche Urijentierung der Betrachter macht daß weıtere Bıbel-Atlasse Rate g_
blickt VO Miıttelmeer aus auf He querlıe- werden
gende Nord-Süd-Achse daß das
Bıld des senkrechten Jordan-Grabens mıf Der Stuttgarter Biıbelatlas der Deutschenden angrenzenden Landstreifen Y() rad Bıbelgesellschaft 1st ursprünglıch 08® fürgekıppt 1ST Es erg1ibt sıch C10NC Verfrem-
dung des lıebgewordenen Bıldes dıe dıe Dänische Bıbelgesellschaft Kopenha-

gCnH erstellt worden Das Unternehmen g1btposıtıven Lernre1z bewiırken mag sıch bescheıi1dener als der oben besprocheneDie arten ZCI1gCD C1O sehr chönes Relief Studienatlas und 1ST} auch Umfang underzıielt Urc Höhenlıinıen Schummerung, Preıs entschieden kleiner So sınd dıe arten
ennn auch eigentliıche Höhenlınıen mıf Zah- urchweg viel eiıner höchstens eiwa halblenangaben fehlen großAuffallend 1ST dıe Beschränkung er Kar- amı kommen WIT den Eigenarten dıe-
ten auf das Gebiet zwıschen Dan und Elat SCS Bıbelatlas Ihm kommt 65 WECN18CI auf
eiwa den (jrenzen der heutigen Staaten
Israel und Jordanıen einschlıeBlic. der be- geographische Detaıils als auf den Rah-

INeN WEN18CI auf Genauigkeıt als auf den
eizten Gebilete arten des übrıgen orde- geschichtlıchen und geographıschen ber-
FÜ Orıients und des Mıttelmeer-Raumes feh- 1C über den Raum den dıe
len Hıer sehe ich C1NC schmerzlıche Behıinde- bıblısche Geschichte hineinverflochten 1ST
Tung für den aufmerksamen Bıbelleser weıl SO wırd WCN18CI Wert gelegt auf das Land-
Gottes Geschichte mıf SC1INCIN olk VO  - Ab- chaftsrelıef (das wirkt WIC mıt Ölkreide g_raham bıs Paulus IN wıeder weıt ber ma. als auf Übersichten und Vergleichs-sraels Kernland hınausgegangen 1sSt möglıchkeıten. Die Nord-Süd-Achse sraels

Verglichen mıt sonstıigen Bıbel-Atlanten steht senkrecht WIC gewohnt dadurch wırd
Sprıingt der Verzicht auf jedwede Ilustratıon möglıch daß ZWC1 dreı oder gal VICI Kar-
und weıthın auch auf erläuternde Texte 105 ten nebeneinander erscheinen Was das Ver-
Auge Stattdessen wırd auf dıe Dıas des Mını1- gleiıchen herausfordert und begünstigt
Archıvs den Macmıuıullan-Bıbelatlas und Auch dıeseras verzichtet aufalle Bılder
dere Textbücher und Zeichnungen bıs auf CI© Tabelle mı1t

Der Studıenatlas 1ST also Cc1ON ICI kartogra- Dıagrammen Klıma und Regenmenge
phısches Werk das allerdıngs UrcCc. C1NC (Nr 5) und C10NC fragwürdıge 7ZZe ber das
sroße Zahl VO Quellen- und Querverweısen angeblıch bıblısche (Nr 2

ausführlıche Regıister erschlossen Alle anderen Informatıiıonen sınd aus den
wırd Auf über 100 arten dıe unermüdlıc| 8() arten esen und aus den knappen

wıeder das Heılıge Land für widile aber hılfreichen Erläuterungen dıe jeder
andere Epoche ZC1gCH folgen schheBlıc Karte beigefügt siınd un das uchleın damıt
noch VICI arten ZUI Archäologıe erusalems für das Selbststudıium der hıstorıschen (ieoO-
VO  ; der eıt des ersten Tempels bıs heute graphıe ZUr qualıifizıeren

Der Gesamteindruck 1st für arten- Der Stoff 1St übersıichtlıch VieI Teıle g_
Liebhaber siıcher hoch ertfreulıiıch für WCN18CI hıedert Zunächst wırd dıe Geographie auf
spezlalısıerte Bıbelleser aber doch eher sıeben Tafteln vorgeführt In Teıl 11 folgen

mıt sStiar. technisıierten spe Karten (8 24) ZUTr allgemeınen Geschichte
Urc kleingedruckte Übersichten und L1- des (GGesamtraumes bıblıschen Geschehens
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Dann olg der Hauptteıl (Karten 25 1) mıt ung der bıblıschen Geschichte geboten
den bıbelhistorischen Karten CNSCICH erdıe geographıschen Besonderheıiten
Sınn Im vierten Teıil (72 ö2) folgen noch Klıma oder Landschaften noch die Katego-
CIN1gC kleine Grundrisse bıblıscher Städte T1C der Geschichte treten WITKIIC 105 ick-
besonders Jerusalems t{eld Wır bleiben SOZUSAagCH dıistan-

Meın Gesamteindruck 1St der, daß sıch dıe- zıierten Vogelschau des Landes und sehen
SCTI Stuttgarter Bıbelatlas WCN1gCI hohe aber CIN1£C schöne Bılder ausgegrabener uınen
leichter erreichbare Ziele gesetzt hat Be1l ıhm Fuür knapp e1iNe Erstinformation
wırd deutlicher als beıim Studıienatlas über die wichtigsten Etappen bıblıscher Ge-

schichte anhand VoNn Reliefs, Übersichtskar-Was 65 lernen gıilt Und mMag auch manches
für den Theologiestudenten sehr VEeICIN- ten un! OTOS Mehr kann INan für diesen
aC SC1IH für den autodıdaktıschen Bıbelle- TE1LS nıcht verlangen
SCTI und auch für den Relıgionsunterricht 6I-
cheınt I1T das uchleın gul Herders großer Biıbelatlas das gewicht1g-65 sehr glücklıch Wäarlr zwıschen hıstor1-
schen und bıbelhıistorischen Karten el 11 ste und der VIGTI. dargestellten Kar-
und III) unterscheıiden Mag bezweiıfelt tenwerke soll ZU Schluß besprochen WeI-

werden und dıe Bedeutung einzelner Land- den Es handelt sıch zweiıfellos das her-
vorragendste Werk nıcht DUr den hıerschaften Palästinas omMm leider gar nıcht
genanntien sondern er J diesem LandZU Zuge weder aa och Galıläa dıe

eımat Jesu werden besonders herausge- erschıenenen Bıbel-Atlanten einschließlic
stellt der ausgezeichneten Bücher Von Lukas TOl-

enberg (1957) und Aharonı/Avı-Yonahoch insgesamt g1bt dıeser Bıbelatlas C1ON
Macmiıllan Atlas) Von dıesenKnappes und hılfreiches Bıld des geographl- beıden aber und ZWal besonders Von demschen Rahmens bıblıscher Geschichte

ersten hat CI sıch der dıdaktıschen Aufbe-
reıtung der arten und der Ilustratiıonen

Der Biıbelatlas des Brockhaus-Verlages UrC. archäologische Fundstücke aNnrecgCch
kann relatıver Kürze besprochen werden lassen
IC DUr weıl v der weılıtaus kleinste der Es handelt sıch beiım „Herder dıe
besprochenen Bıbelatlasse sondern auch deutschsprachıge Versiıon VON „  he 1mes
weıl CT nıchts anderes 1ST als dıe Wıedergabe Atlas of the London
vVvon ZWEeE1 Abschnitten des Handbuchs „DIie Großunternehmen erarbeıtet VoNn

ternatıonalen un:! interkonfessionellenWelt der Bıbel“ hg VO  e} Pat Alexander das
bereıts 980 und 988 Brockhaus- eam Von über 40 Fachgelehrten Als verant-
Verlag erschıenen Wäal wortlicher Herausgeber zeichnet ames

ollen WIT 1genart beschreıben, Prıtchard DIe deutsche Ausgabe wurde her-
handelt 6S sıch hlıer CIM ischung aus ausgegeben und bearbeıtet Von Othmar eel
Relief-Übersichtskarten. Detaılkarten und Max Küchler dıe sıch anderem
einzelnen bıibliıschen Epochen oder Sıtuat10o- UrCc das mehrbändiıge andDuc. „  rte
NCN und OTOS VON betörender CAON- und Landschaften der Bıbel“ (ab als
heıt Die wıichtigsten Epochen bıblıscher Ge- kompetent eingeführt en
schıichte vVvon den Anfängen bıs den Re1i- Die E1igenarten VON Herders großem 1ıbel-
SCH des Apostels Paulus Sınd auf Jeweıls C1- atlas arten, Texte, Fotos Von Ausgrabun-
Hl Doppelseıte gestaltet Eın ausführliches gCH, Artefakten, Alltagsszenen bılden hıer
Ortslexiıkon (ca 20 eıten) 1St ebenfalls aQus mıt Graphıken und Übersichten DE faszı-
dem genanntien andDuc. übernommen nıerende ische Einheıit Auf Jeweıls S
worden der ogroßen Seıiten (26 36 cm!) wıird ec1N

Der Gesamteindruck 1ST gefällıg Lebendi- Ihema entfaltet WIC 6S der ang der 1blı-
Farben und Ilustrationen schmeıchelin schen Geschichte naheleg

VoNn optıschen eiızen verwöhnten nier Geschichte wıird hıer allerdiıngs eti-
ugen och WIC groß 1st der Informatıions- Wäas vıel Dıfferenzierteres verstanden als dıe
WE  E dıeser UuDschen Broschur? Hıer wırd acherzählung der Da 1sSt WI1C-
kaum mehr als C1NC illustrierte Nacherzäh- der VO „Ortssagen“ dıe Rede da wırd dar-
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auf hingewiesen, daß die vorstaatlıche eıt entschiéden knapp weggekommen 58
noch keın „Gesamtıisrael“ 1ın einem 61) Und ich frage miıch, ob das schöne
menhängenden Land gekannt habe S 69), „Show-Business“ nıcht doch weıt getrie-
da wiıird das Problem diskutiert, gCOßTA- ben wurde; zwıschen all den wunderbaren
hısche Vorstellungen der bıblıschen Erzäh- Layouts und Zeichnungen hätte siıch ab und
ler un: heutige (Z unzureichende) FT- eine riıchtige herkömmlıche andkarte
lg_enntnisse, eiwa der Ortslagen, oft nıcht ın mıt Höhenlıinien und vielen Detaıiıls nıcht
UÜbereinstimmung vgebrac werden können schliecC gemacht.
(Z TE „Wıe kartıiert INan bıblısche Statt vieler weıterer Eınzelbemerkungen
Ortsangaben?”). 1Ur och e1ine: Ich freue miıch spıtzbübisch,

TOTLZ des volkstümlıch erscheinenden Ge- daß ich ın einem hervorragend redigierten
wandes andelt C sıch eın Werk mıt ho- Werk einen schlıchten dıcken ruckfehler

gefunden habe; 1mM Tıtel der ist VOhen wıissenschaftlichen nsprüchen, das
schlıchte Bıbelleser gelegentlich schockıeren Phararo Merenptah dıe Rede
Mag. Insgesamt aber gılt 65 festzustellen, daß eın

Beı den arten handelt 6S sıch 1ın den sel- Bıbelleser 1n eutischlan: wohl noch nıe 1n
der Lage Wal, mıt SOIC. ausgezeichneten Bı-ensten Fällen Beispiele klassıscher Kar- belatlanten arbeıten und eine breıtetographıe (sSo NUuTr auf den Innenseıten des

Eınbandes), sondern weıthın satellıten- Auswahl Möglıchkeıten ZUTr Verfügung
bildähnliche Landschaftsrelıefs, dıe hervor- en 1mM Kaufwert zwıschen 10,— und

00,—ragenden Überblick und lebendıige Eindrük-
Ich wünsche en enutizern reichen Ge-ke VO der Landschaftsstruktur gewähren.

Als Perspektive wıird zumeiıst der „Blıckwin- WINN beim tudıum der historischen eogra-
kel des Erzählablaufs“ 5) gewählt, Wäas phıe, VOI lem aber DNDeEUC Freude un! Segen
natürlıch nıcht immer leicht entscheiden beım esen der
ist (ın bıblıscher eıt WarTr Ja eine Satellıten-

Dr. Wınfried EısenblätterPerspektive nıcht möglıch). wIird alı-
läa als Gebiet der „Öffentlıchen Tätigkeıt Achtern 1ek 73
Jes  . (S 64f) VO  - sten gezeıgt, daß der 2071 O1SCOTr
See Genezareth qucCI VOINC hıegt und als Ho-
rızont 1n der Kamm des Karmel, rechts
dıe uste des Mıttelmeers üdlıch und nÖöTrd-
ıch VO Akko („Ptolemaıs”) den Hınter-
grund ausmachen Auf diese Weise trıtt
ürlıch das N W-Ufer des Sees mıt aper-
Naum, Magdala und Tıberlias besonders gul Aus der Büchere1
VOT ugen, und 1mM Hıntergrund sınd dıe
Hänge VON Kana, Nazareth un! Naın CI- Neueingänge, Beobachtungen
kennen. Miıt dieser Skızzıerung mag es se1n
Bewenden aben, dıe Fülle der dargestellten Walter Rebell, €es ist möglich dem, der
Ihemen un der dıdaktıschen Miıttel äßt
sıch ın Kürze nıcht beschreiben glaubt Glaubensvollmacht Im firühen Chri-

stentum, üunchen 1989, 167
Der Gesamteindruck ist der eines sehr Rebell behandelt das ema für Jesus sel-

sorgfältig gestalteten und materıalreichen ber, für dıe Bevollmächtigung der Jünger,
Bıldatlas ZUT und iıhrer Geschichte, der den Befund In den Synoptikern, 1m Johannes-
seınen Preıis rechtfertigt, der viele Wünsche in verschıedenen anderenevangelıum,
rfüllt und 1n mancher Hınsıcht zugleich dıe CcnNrılten des dıe paulınıschen Schriften
Funktion elnes Lexikons ZUT (60 Seıiten erscheinen der Überschrift „Das dıa-
Regıster) un: eines sehr lebendigen nier- ekTtische Verhältnis Von Vollmacht und Le1l-
richtsmuittels rfüllt densbereıitschaft“. Der Zusammenfassung

Bleiben auch üunsche offen? Ich ınde, der exegetischen Ergebnisse folgen „Perspek-
dıe Geographie 1MmM CENSCICH Sınne und die tıven für heute  . Eınen Hınwels verdient
Landeskunde sınd mıt Zzwel Doppelseıten auch das Literaturverzeichnıis.
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Köberle, Als Christ denken Beiträge ausforderung kırchlichen Christentums“.
Zeitgeschehen, Stuttgart 19883, 192

Die hiıer zusammengestellten Aufsätze Bernhard enisch schreibt über „Satanlıs-
tammen aus den ahren 973 bıs 987 Zu : Schwarze Messen Dämonenglaube
den behandelten Ihemen gehören: (Gottes Hexenkulte“®‘, 1988, 151
ffenbarung in Nıedrigkeıt, Bekenntnis der enısch gibt einen Lageüberblıick, wendet
Kıirche, Rechtfertigung un Gericht nach sıch undıfferenzierte Dämonisıierun-
den erken, Zwe1i-Reıiche-Lehre, offnung, gCNH, egt „bıblısche Perspektiven“ dar und
Symbolsprache der Bıbel, Seelenverständnıs, scnlıe. mıt einer „systematısch-theologı1-
christliches Denken, Glaubensheilung und schen Interpretation”.
„Die Heiımholung der atur ın das christlı-
che Denken und Leb  “ Reinhold Liebers, Das Gesetz als Kvange-

hum. ntersuchungen ZUT Gesetzeskritik des
aus Bock:  uhl (Hrsg.), Die Aktualıtät der Paulus ATIThANTI 795) Zürich 1989, 257
eologie Schlatters, Gileßen/Basel Dıe eler Dissertation (be1 Ulrich uC
1988, 117 efaß sıch mıt der historischen un! eologı-

schen Legıitimität und Relevanz der paulını-Der Sammelband wurde ZUT 50 1eder-
schen Krıtik (jesetz DZW. den Werkenkehr des Todestages Schlatters veröffent-

1C. Dıe Autoren sınd Burkhardt, des Gesetzes. Liebers untersucht zunächst
Rıesner, euer, Bıttner und der das Wortfeld und wendet siıch spezıell den

lexten Kor 3 Röm I 33-—-36; 10, 6—8Herausgeber. Zu den Ihemen gehören: WiIs-
senschaft und Theologıie, die Geschichte der SOWI1Ee weıteren exemplarıschen Texten (aus
Judenchristen Jerusalems, Schlatters ökume- un KOT und Öm) Das Buch ist
nısche Bedeutung, dıe ahrnehmung der selbstverständlıch für die theologische Pro-

ematı wichtig, aber auch für die Frage,Geschichte, Exegese des Johannes-Evange- welches Gesetzesverständnis Paulus auf-lıums.
greift, nämlıch „CIn weiısheıtlıch geprägtes

Ludger Schenke (Hrsg.), Studien ZU M Mat- Gesetzesverständnis das dıe ora nıcht
DUr einseıt1g als ‚Forderung‘ versteht, SON-thäusevangelıum. Festschrift für ılhelm dern sehr ohl die Angewilesenheıt desesc (Sonderban Stuttgarter Biıbelstudien

Stuttgart 1988, 317 Menschen auf dıe ‚G’Gnade‘ ottes weıiß“
Diıe Festschrift umfaßt 15 Beıträge, darun-

ter „Matthäus und dıe Magıe“, Jesu Günter Wieske, Öffnet die Häuser. ber dieKrankenheılungen, „Kenntnis und erwen- missionarıschen und katechetischen ufga-dung des Matthäus-Evangelıums beı den
Apostolıschen ätern  b und Betrachtungen ben kleiner geistlicher Zellen, Stuttgart 19883,

02 auben heute. Bandeinzelnen Abschnitten (DA 6, 25—-33; 1, Das Buch begınnt nach dem orwort1—-17; 18, 21—-35; 18,20; 20, 1—-15; 18, 1—5; mıiıt dem Abschnıiıtt „Das Christentum be-Bergpredigt). gann in ausern  .. un wendet sıch den
„geistlıchen Zelle un! Bıbelgruppen SOWI1e

In der Reihe „Unterscheidung. Christliche ihrer Bedeutung für das GemeLnmdewachstum
Orientierung Im religiösen Pluraliısmus”® Wiıeske „theologısche Motive für
(hrsg. Reinhart Hummel und 0SEe Sud-
rack), Mattias-Grünewald-Verlag Mainz

Hauskreise“ un gıbt praktısche Ratschläge
für Hauskreise (ın acht „Schrıitten“). Weıter

und Quell erlag behandelt Wol{f- Liıteraturangaben finden sıch 1mM AnhangJanzen das Problem des „Okkultismus.
Erscheinungen übersinnliche Kräfte Spirl-
tismus“, 1988, 151

Janzen o1bt einen Überblick ber dıe Ook-
kulte SzenerIe, Krıterien der Bewer-
tung, untersucht „Medıiıen Phantasten oder
Mittler höheren Wıssens?“ un: schlıe mıt
einem Abschnıiıtt „Okkultismus eine Her-
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tius-Briefe und des Polykarp-Briefes VO  Z AlsZum ema Apokalyptık Band ] in der „Ergänzungsreihe ZU kr1-
tiısch-exegetischen Kkommentar über dasDavıd Hellholm (Hrsg.), Apocalypticism in

the Mediterranean Or and the Near ast. Neue Testament“ ISg VoNn Brox,
Tübingen (Mohr), Aufl 1989, 910 Kretschmer un! Niıederwimmer) eröff-

netl Nun Niederwimmers Kommentierung derDer Aufsatzban: stellt die Beıiträge eiınes Dıdache eine weıtere Serie.internationalen Kolloqui1ums über Apoka- Als nächste Bearbeiıtungen sind angekün-Iyptik 979 iın Uppsalan’ CN-
über der ersten Auflage 983 nthält dıe digt Brox, Pastor Hermae; van Dam-

m Martyrıum des Polykarp Die Dıdachezweıte eine ergänzende Bıblıographie 979— erfuhr in Jüngster eıt mehriac. WI1IsSsen-88 VO Herausgeber 795 825); hılfreich scha  1C| Aufmerksamkeıt; die Ausgabe 1nist auch das umfangreiche Stellenregister der Reihe „Schriften des Urchristentums“(S 839 Dıe 34 Eınzelbeıiträge teılen
sıch ıIn dre1 Gruppen: ünchen, 0Ose besorgte Klaus

Wengst (Bd Z mıt Barnabasbr.,Die Vorstellungswelt der Apokalyptık, dıe Klemensbr. und den CANrılten D1o0-Liıteraturgattung pokalypse, dıe Sozlologıe gneli, 356 5 eiıne französısche Bearbeıtungder Apokalyptı und der S1tz 1m Leben der
Apokalypsen; 6S olg eıne usammenfas- heferten Rordorf — Tuulher (Parıs 1978,

228 S Umso ausgereifter konnte Nıeder-
SUNg und Auswertung. wımmers Kkommentar ausfallenDıe Aufsätze sind ın englıscher, deutscher Nıederwimmer hefert einen „großen“15) und französischer prache geschrıieben. ommentar, der dıe Breıiıte und derDiıe thematısche Weıte bezeugt dıe Verbre1-
tung der Apokalyptık ebenso w1ıe dıe enge Forschung auf dem weıten un wıchtigen

Feld zwıschen einerseıts und Alter Kır-der Eınzelaspekte. che andererseıts zusammenstellt, ordnet und
weıterführt. Das LiteraturverzeichnisWEe1 weıtere umfangreiche tudıen ZU

Gesamtphänomen der Apokalyptı wurden
273 294) wırd UTrC. eın Autorenregister
295 299) ergänzt; einem detaılhertenIn Jüngerer eıt vorgelegt: Quellen-Verzeichnis (AT, Jüd Eit:; N ApDo-

stol Väter inkl Dıd selber, Apokryphen desKörtner, Weltangst und Weltende.
ine theologische Interpretation der Apoka- Kırchenschriftsteller, gnostische, her-

yptik, Göttingen R) 1988, 428 S., und
metische und profane Lit: 300 3278 hıer
zeıigt sıch dıe um{fangreıiche Verzweigung derWerner Zager, Begriff und Wertung der 1d) olg noch eın Sachregister 328Apokalyptik in der neutestamentlichen For- 329schung, Frankfurt (Lang) 1989, 517 Sıeben Abschniıtte bılden dıe allgemeıne
Einleitung (S 11 60) truktur und (Jat-
iung; Bezeugung; Textüberlieferung, Vers1o-
NCN und indirekte UÜberlieferung; Verhältnis
ZU Zweı-Wege-Traktat; RekonstruktionNeue Literatur den der Entstehung.Apostolıschen atern Nıederwimmer hält dıe Dıd für eıne 1mM
Orıiginal griechische chrıft, dıe mehrere

urt Niederwimmer, Die Didache (Kommen- Quellen verarbeıtete: „eine oberflächlic
tar den Apostolischen Vaätern, I), Göt- christianisıierte, ursprünglıch Jüdısche
tingen R) 1989, 329 S 94,-— chrıft“ über dıe WEe1 Wege; „eıne dI-

Dıiıe Kommentierung der Apostolıschen chaısche lıturgische Tradıtion über Taufe
Väter kommt se1ıt ein1ger eıt wıeder ın und Mahlifeıer: eine wıederum archaı-
Schwung Tradıiıtionell nahm sıch das „Hand- sche Tradıtion über dıe uIiInahme VvVon WanNn-
buch ZU Neuen Jlestament“ ISg VO dernden Charısmatıkern; eiıne kurze daDO-
Lietzmann, später VO Bornkamm, Jetzt kalyptısche Darstellung der Ereignisse der
Von Lindemann; Verlag Mohr, Endzeıt“ 67) Der Dıdachist betätigte sıch
JTübıngen) diıeser Schriften d 985 egte überwiıegend als Kompuilator un Redaktor,
Paulsen dort eine Neubearbeıtung der lgna- DU 1n besche1idenem Maß auch als Autor. Er



wollte „eIn Regelbuch für se1ine Gemeıilnden NUuNgCh angetreien, für dıe die Dıd SOZUSAagCH
schaffen“ und el „die Tradıtion se1iner den Archetyp gebilde Hat“
Kırche weıtergeben“ 67) Dıe dırekte
Verwendung N nt! Texten beurteıiılt Nıe-
derwimmer zurückhaltend (71 F47) Dıie
Quellen der Dıd sınd Ende des

datıeren, dıe Dıd selber wurde VCI-
mutlıch 107/ 120 verfaßt, ehesten 1mM palä- Preiserhöhung
stinısch-syrischen Grenzraum. Die KOom- Aufgrund der steigenden osten WIT
mentierung 1m einzelnen olg Pro- leıder ‚WU:  $ den Bezugspre1s für

der bekannten Kommentar-Reıhe, TITHEOLOGISCHES nach
N., der ext wıird nach allen Regeln der ZWEeI1 ahren rhöhenKunst für eser aufbereıtet. on beım Das Eıinzelhefit kostet ab dieser ummer

ersten esen erahnt INan, weilche Arbeıt dann 1im Abonnement 4,20 (statt bIS-dıesem Werk steckt. her 4a") Das Jahresabonnement alsoSchlıeßen WIT un Buchanzeıge mıt e1- 8,40 beı Dırektbezug zuzüglıch Ver-
UÜC Hınvweils auf dıe „interessante Nachge-
schichte“ der Dıdache, noch einmal dıe sandkosten).

Dafür bıtten WIT Ihr Verständnıis.
Bedeutung dieser Schrift aufzuzeigen: Das Oncken aCcC mbH, Kassel„Erbe en dıe spateren Kırchenord-
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2/90 Freikir: eitraäge ZUr eologie
Charısmen beispielhaft auflısten können,Charısmatisch en mußte Paulus dıe eınzelne abe Adus ihrem

nach Paulus Sıtz im Leben herauslösen. Das ist S  5 als
(008| iNan In einer Wohnung samtlıche

Leıittext: Korinther 6,3—-10 Glühlampen AdUus ihren Fassungen schraubt,
AusSs Decken- und Wandleuchten, tehlam-

1ese uslegung wurde E 1990 auf PCH un Tischlampen, s$1e in einen orb
der ag2ung der freikirchlichen Ozenlten In ammelt und dem Beschauer präsentiert.
Bad Klosterlausnitz dargeboten. Der Wort- Das kann irgendeinem Gesichtspunkt
Iaut mündlicherRede 1St hier beibehalten, ANUr sinnvaoall se1n, aber SdanZ anderes are
mit Zwischenüberschriften versehen. CD, diese Gebilde 1n Funktion sehen, jedes
u den religionsgeschichtlichen ragen seinem Ort un In seiner Weise und es

und ZUF Theologie der Peristasenkataloge ImM in einer ausgeleuchteten Woh-
allgemeinen siehe Vor em olfgang CHAFra- NUung. Dıesen FEindruck kann der orb voll

Glühlampen eben nıcht vermitteln. ManSC, Leid, FEeUZz undEschaton. Die Peristasen-
ataloge alsMerkmale paulinischer theologia klımpert da 1m (:;lasladen herum, schaufelt
CYUCLS und Eschatologie, In Evangelische ihn mıiıt den Händen UrcC. sortiert dıe Dın-
T’heologie 34 (1 074), TATS]f SCI oder und ist doch noch eıt WCB

VOMN eDTraucCc 1im Sınne des inders
Dieser Abschnıitt führt un durchaus nıcht ine einseıt1g auf cdıe ('harısmenlısten fi-

VO Tagungsthema ab Es geht weıter die xierte Praxıs bekommt also leicht Ver-
Abklärung der Fragen die charısmatische spieltes. Charısmen auf dıe Spielwiese! Man
Bewegung, 1Ur daß WIT dazu einmal nıcht tiurnt sıch gegense1t1g VOT, Was INan SCANON

es kann Natürlıiıch kommt da Freude auf.eine der Charısmenlisten auischlagen.
Jede Woche trıfft mMan sıch einmal diesem
Zweck auf der Spielwiese. bDber die Strecken

Grenzen der Charısmenlısten dazwiıischen? Und der rnst des Lebens in
Dıie Charısmenlisten en ihren Sınn, seinen Höhen und Tıiefen? Und der Bezug
aber auch ihre (irenze. Um den RBestand der der Gnadengaben auf unsere alltäglıchen Le-

LÜL Il}
. Charısmatisch en Freikırchliche
- Ordination Hymnologie



bensumstände, besonders auf die otlagen 10 So finden WIT ın den Peristasenkata-
un Bedrängnisse? Nıcht wahr. das ist 6S ogen Andeutungen einer Von geistge-
doch, worauf wır brennen oder doch brennen wıirkten aben, Dıensten un Kräften
sSsollten vgl Kor 12,4-6)

Ebenso NENNEN sS1e übrıgens auch Geinstes-
früchte nach Gal S ZE. WIEe „Liebe, Geduld,(Gewınn der Perıstasenkataloge Güte“ (2 Kor 6,6), daß sıch 1ın den Perista-Paulus ist mehreren tellen seliner T1e-

fe oft SCZWUNSCH Urc se1ın Gegenüber in senkatalogen Geılstesgaben, Geistesfrucht
und Lebenswirklıc  eıt gegenseıt1g urch-Schilderungen seiner Lebensumstände AdUuS$s- drıngen.gebrochen, dıe 1Un wahrhaftıg der Wiırklich-

keıt gaben, Wäas der Wırklichkeit gebührt. och welcher ist diese Lebenswirklıich-
Ungeschmıin erfährt INan dıe Umstände keıt, ın der all dies Pneumatische be1ı Paulus
se1nes ens Weıl DU  — mstande auf 9T1E- seinen Sıtz un seıne Funktion hat? Sıe be-
chıisch pDerLsStaselsel der Liıteratur- steht in einer Fülle VO körperlichen und
wıissenschaftler solche gerafften Schilderun- seelıschen Leiden.
SCH „Peristasenkataloge“. Wır iinden S1e Das 1st TCHiIC eın über dıie Maßen merk-
eiwa In KROöm „35—-3 un Phıl 4,1 S aber würdi1ges Beieinander: Wenn Paulus
VOT em in den Korintherbriefen (z schwach ıst, WITKIIC. schwach und nıchts als

Kor 4,9—13, Kor 6,4-14:; 1,23—-29) schwach, gerade dann ist CI STar' 1m HeılıgenEınen dıeser Perıiıstasenkataloge, den dus Geilst un: erwelst sıch als charısmatisch be-
KOor 6, haben WIT soeben gehört Im Hınter- gabter Dıiener Gottes nders gesehengrund meıner Ausführungen stehen aber ist diese Verklammerung überhaupt nıcht

auch dıe vergleichbaren Stücke. mer.  rdıg ET empfindet S1e zugleic als
tıef ogisch und theologiısch: Eın ekreuzıg-In diesen Listen begegnen unNns 9808  — eben- ter wird Von einem Gekreuzigten bezeugt.Charısmen, aber nıcht isoliert und inte- Was ist daran wıdersinn1g? Ist der Dıener

essant sıch, sondern mıtsamt ihrem Sıtz eiwa über seinem Herrn? SO gesehen handelt
1m Leben Und hıer, S1€ das real eX1- 6S sıch NUuTr der Oberfläche Antıthesen,stierende Apostel- un Christendaseıin AaQus- WECNN WIT hören „Als die Unbekannten, und
gelıefe sınd, bewähren s1e sıch richtıg. Es doch bekannt; als dıe Sterbenden, un sıehe.,g1bt s1e hıer ZWaTl nıcht ın der Häufung W1e WIT eben;: als dıe Gezüchtigten, un doch
auf Jener Spielwıese, aIiur leuchtet aber nıcht getötet; als dıe I raurigen, aber allezeıt

mehr auf, Was ihnen na| und abe TONlIC als dıe rmen, aber dıe doch viele
ist. Hıer sind s1e mehr als seelıscher Aus- reich machen; als die nichts aben, un:! doch
gleichsport für übertechnisıerte Gemüter. es en  < 9—-10) Dıe leidvolle Seıte

se1nes Lebens ist doch nıcht chriıstuswi1drIig,Ich moöchte solche eingestreuten Erwäh- sondern chrıstusmäßıg. Darum kann GF sol-
NUunNgCh VO Charısmen weni1igstens kurz g..

en
che Erfahrungen als das terben Jesu identi-
fizıeren, das OT seinem Leıibe demonstra-

Unser Abschnıiıtt nenn dırekt dıe abe der t1V umherträgt 2 Kor 4, Darum verlangt„Erkenntnis“ und das „Wort der Wahrheıt“ ıhm auch danach Es verlangt ıh: nach der
6f) Aber auch dıe Rede VOoNn der „Kraft Gemeiminschaft der Christusleiden un nach

Gottes“ und VON den „Waffen der Gerechtig- der Prägung durch Christı Tod, W1IEe T 1ın Phıl
keıt ZUT Rechten un ZUr Linken“ S 10 ausdrückt. Dort spricht 67 auch VO KET-
charısmatisches Klıma. An anderer Stelle ahrungen der Auferstehungskraft und
eı 6S „Lästert INnan uns, Trösten WIT  66 scheıinte1 eine gegenwärtige ErfahrungKOrTr 45 3), uns wırd In olchen Lagen also denken, eben charısmatısche Kraftim-
dıe abe der Paraklese geschenkt. der pulse, abgesehen VOoONn der Erwartung futur1-
„Wır en des Geilst des Glaubens, daß stischer ffenbarung VO Auferstehungs-WIT unverzagt reden“ 2 KOrTr 4, 3), „WIT ang- Ta
sten uns nıcht“ 8), „überschwenglıche
Kraft VO Gott“ wiırkt sıch N 7 „das Das el daß Ör diese Peristasen als den
Leben Jesu wırd Leıbe offenbar“ bevorzugten charısmatischer Bewegtheıt



erkannt hat Das Vorhandenseın VO Leıden, Dabe1 ist der Kern der Kreuzeserfahrung
nıcht erst ihr Verschwinden, äßt reC| noch nıcht gesagt Kreuz wıderle: eınen,
aufleuchten, daß be1 ıhm die Geisteskraft des Kreuz macht unglaubwürdig, ganz W1Ie das
Gekreuzigten und Auferstandenen auf dem Kreuz auf olgatha Die Vorübergehenden
lan ist. In diesem Sınne siınd dıe Perista- konnten NUuTr den opf schütteln: „Ist Cr der
senkataloge neben dıe Charısmenlıisten le- König von Israel, ste1ge CI VO Kreuz
gCH und sınd die Charısmenlıisten mıt era dann wollen WIT ıh glauben” (Mt
diese Bekenntnisse auszulegen. 27,39—43) Dıiese Verachtung am auch

Paulus spuren. Selbst christliche Brüder
vermochten iıh: nıcht verstehen un S1N-Vergegenwärtigung SCH seinen Weg nıcht mehr mıt Fr zählt auf:

In einem etzten Teıl möÖöge klar werden, seiıne Ehre wurde gekränkt (Z Kor 6,8),daß dieser unNns fast mächtige Abschniıtt uns wurde gescholten, Ja verleumdet KOor
ennoch näher ist, als WIT 65 bısher merk-
ten

4,12, Kor 6,8), stand da als der umme
Kor 4,10), eın kläglıches Schauspieluch heute gılt nämlıch, daß 6S vornehm- Kor 4,9), Abschaum der Welt KOrTr

ıch Gekreuzıigte sınd, dıe der Gekreuzigte In 4, 3)selinen Dıenst hiıneinzıeht. Dabe1 mögen
uns un auch innerhalb des eigenen

och diese Realıtät, daß Paulus
„täglıch“ (2 Kor un „immerdar”Lebens csehr verschiıedene Dınge se1n, dıe uns Z Kor 4’1) und „allezeıt“ (Z Kor 4,10) das

durchkreuzen, aber jeder wird se1ın Kreuz terben se1nes Herrn esus seinem Leıibe
iragen. Und ZWAaT würde ich überall dort VO umhertrug (2 KOrTr 4,10), WarTr nach seinem
einem chrıstlıchen Kreuz sprechen, das Zeugn1s S1t7z 1mM Leben für charısmatısche
Iun des Wıllens ottes, das Festhalten Erfahrungen. Dıe Korinther stellten sıch cha-
seinem ebot, das unbeirrte Bleiben iın der rısmatısche Exı1istenz anders VOIL, eiwa als
endung ast un! Le1d führt Auch VO dıe e1nes ermanenten Strahlemanns (vgl
NSCTITIN Herrn el D Ja ausdrücklıc daß
6S Gehorsamseın Wäaäl, das ıhn ans Kreuz

Kor 4,8 und 10), aber Paulus ruft ıihnen
„Sıehe: WIT leben!“ (2 KOrTr 6,9)rachte 2 Das „Sıche!” macht aufgänzlıc Unerwarte-

tes aufmerksam: Wır Elendsexistenzen le-
och aßt unNns wenigstens einem Punkt ben, Sterbende eben, iıhnen ffenbart sıch

konkret werden. Denken WIT dıe Auferstehungskraft!
uns, dıe Ure. Umstände, ohne eigene och ZU Schluß noch einmal: Wiıe sollte
Leıichtfertigkeit also, eine unmöglıche s anders seın? Auferstehungskraft benötigtArbeıtslas gerleten. ESs kamen Dıienste auf ote un: OTfes un nıchts (2 KOT 1,9)s1e Z denen s1e sıch ınfach nıcht entzıehen Alles andere bringt S1e selber mıt So wird
durften, dıe S1e 1m Gehorsam den eutlıc| dıe überschwenglıche Kraft
Herrn auf sıch nahmen Nun stapfen S1e Lap- Von (Gjott se1 un:! nıcht VOoNn unXNs (2 KOrTr 4,7)fer Urc den Sand täglıcher Mühsal Aber Ööge der Geist (ottes das Solı deo glorıa 1ın
der Berg des Unerledigten VOT ihnen wırd unXns erneuern!er nıedriger. Irgendetwas bleiben s1€e
immer schuldıg. Dazu werden dıe Füße Pohl
schwer un schwerer, der seelısche Schwung Ernst-Thälmann-Str. 26
schwächt sıch spürbar ab Chronische Ange- Buckow Maär ChweIl1Zzspanntheıt un auch Überreiztheit sSınd DDR-1276
verkennbar. Eben dıese Brüder können mıt-
reden, WENN Paulus schreıbt, daß se1in auße-
ICT Mensch dem alltäglıchen Andrang
der Sorgen (2 Kor und be1ı weni1g
Schlaf Z Kor 1,27) aufgerieben wırd
(2 KoOor 4,6); WeNnNn wjß bekennt, daß Or manchn-
mal völlıg ausgebrannt ist 2 Kor 6,10) und
nıcht mehr eın noch aus weıiß (Z Kor
4, 16)



Freıikıirchliche se1it eiwa 950“ befaßt sıch mıt der überaus
reichhaltigen Liıteratur en Epochen bısymnologıe ZUuU 18 Jahrhundert } Das 19 Jahrhundert,eiıne unerledigte Aufgabe Entstehungsepoche der meısten hıer be-
handelnden Freikırchen SOWI1Ee das 20 Jahr-

Erweiliterte Fassung eines Referates anläßlich hundert bleiben unberücksichtigt. ach me1l1-
der Gründungsversammlung des Vereins ZUFr NeT Kenntnis ware über Forschungsbeıträge
Förderung der Erforschung freikirchlicher ın Sachen „Treıkırchliche Hymnologıie“ auch
Geschichte und Theologie der Unıiversität gul W1IeE nıchts berichten BCWESCH iıne
Üünster“ 1990 Vegl. Ausnahme bılden Darstellungen über „Die

Liıeder der Wiedertäufer““*, dıe alteren Ge-
sangbücher der Mennonitengemeinden”>ine Fehlanzeıge W1IE über Liedgut und Gesangbücher der dUus

Von ılhelm Stählın, dem Münsteraner dem Barockpietismus stammenden Herren-
Praktischen Theologen und nachmalıgen Bı- huter Brüdergemeine.® Aus dem Bereich der
SC der evangelısch-lutherischen Kırche Freikırchen des Jahrhunderts ist lediglichOldenburgs stammt der Satz „Wenn INa  a} 934 VO Walter Schulz „Dıie Bedeutung der
eine IC In ıhrem inneren Wesen, In dem VO angelsächsıschen Methodıiısmus beeıin-
Herzschlag iıhrer Frömmuigkeıt ennenlernen flußten Liederdichtung für uUNSCIC deutschen
wıll, ann sınd iıhre Gesangbücher eine vıel Kırchengesänge, illustriert den Liıedern
zuverlässıgere Quelle als ihre Bekenntnis- VO TNs Gebhardt“/ wıssenschaftlich -schriften.“! Gerade 1mM Blıck auf dıe Freıkır- tersucht worden.
chen ist „das Gemeindel:i als Spiegel VO Hymnologisch relevante Informatıonen
eologıe und Frömmigkeit“* eın überaus über dıe Freikiırchen sınd ehesten dus
lohnender Forschungsgegenstand. och 1st verstireut erschıenenen Artıkeln ın den eıt-
dıe Hymnologıe hıerzulande eiıne Domäne In schrıften meıst 1m Zusammenhang der Hi
den Volkskirchen beheiımateter Autoren, dıe arbeıtung un Veröffentlichung eines
sıch ın den einschlägigen Veröffentlıchungen Gesangbuches erschıenen SOWI1e ıIn Ge-
hıerzulande fast ausschlıebBblıic. kırchlichem schıichts- un: Selbstdarstellungen der VCI-
Liedgut und landeskirchlicher Gesangbuch- schıiedenen Gemeinschaften finden ® Me ı-
tradıtion gewıdmet haben Der 192 Seiten eiıgene Beschäftigung mıt dem Ihema
starke Forschungsbericht -von Walter Blan- mundete nıcht VO ungefähr eın INn dıe Miıtar-
kenburg „Dıie Entwicklung der Hymnologıe beıt der Gestaltung der G(remeindelieder

Wılhelm Stählın, Das 1ed der Kirche, ın us1ı und TIC| 28, Kassel 1958, 150
Vgl dıe unter dieser ematı gesammelten eıträge ın Theologische Versuche VI, hgg. VO' oachımRogge und ttfrıed Schiulle, Berlın 1975, 243.) 78
In Theologische undschau 42, übıngen LO 131—-170, 360—-405; 4.  ' 1979, 36—69,239-279, 9349
Rudolf olkan, Die Lieder der Wiedertäufer. Eın Beıtrag ZUF deutschen UN: niederländischen Liıtteratur-UN: Kirchengeschichte. Neudruck der Ausgabe 1 903, Osnabrück 198a a E C a Christian Neff, Gesangbücher, 1n Mennonitisches Lexiıkon I Tankiu: M./Weıerhof Pfalz) 1937,86—91 Ada Kadelbach, Die Hymnologie der Mennoniten IN Nordamerika Pa560} Eine Studie ZUTVerpflanzung, Bewahrung und Umformung europäischer Kırchenliedtradition, Dıss. Maınz 971 1NnweIlsbe1ı Blankenburg (S. Anm 1979, 348
Josephorüller, Hymnologisches Handbuch ZU Gesangbuch der Brüdergemeine, HerrnhutHartmut Bernewiıtz, Der Sendungsauftrag der Kirche INn den (Gresangbüchern der Brüdergemeine VOoN KFund 1967 und IM EKG Von 1950, Dıss.theol -Wıttenberg 968%
alter ulz, Die Bedeutung der VO: angelsächsischen Methodismus beeinflußten Liederdichtung fürUNSsere deutschen Kirchengesänge, ıllustriert den Liedern VOoNn FNSi Gebhardt. Eın Beıtrag ZUF Geschichteder Frömmigkeit. Greitfswalder theologısche Forschungen Band . Greiutswald 934 Vgl uch eophıFunk, INS| Gebhardt, der Evangeliums-Sänger, Berlın 965
Eıne Biblıographie der entsprechenden Artıkel aQus den verschıedenen Freikırchen ann 1eTr nıcht ebotenwerden. Für den Methodismus vgl den besonders erwäahnenswerten Beıtrag VO  — arl ahn (S. Anm 10).Oolgende un selen außerdem festgehalten.
Baptısten August Rauschenbusch, „Neue Glaubensstimme für die Gemeinde des Herrn . 1ın Der Wahrheıits-16, Kassel 1894, 07 Hans Luckey, Gestalt und Gehalt der Neuen Glaubensstimme ın Dıie

Einführung, ebı  Q, 6, 1951, 54—56
Gemeinde 7 Kassel 1950, 406f. 6, 1951, Of:: Enno Popkes, Die eue Glaubensstimme. Eın Wort ZUT



der Evangelısch Freikırchliıchen un der Historisch Von Markus Jenny wıdmet den
Freıien evangelıschen Gemeinden? nlı- Freikırchen dıe folgenden r1g1na. 1/2
ches gılt für arl ahn der für Kırche Zeılen „Auch über dıe Freıkırchen 1st Man-
„dıe Hymnologıe deutschsprachıgen Met- ches Lied des 19 Jahrhunderts bekannt g_
hodismus  «10 überblıcksartıg dargeste. hat worden Auf diıesem Weg hat auch das Lied-

ıne umfassende Untersuchung ZUT fre1- gul aus dem angelsächsıschen Sprachraum
kırchlıchen Hymnologıe g1bt 6S nıcht SO C1NC erstie noch bescheidene Verbreıtung
kann folgenden auch kaum VOander deutschen Sprachraum gefunden (z ]  B' TNS
Forschung, sondern NUT VO Gebhardt) c 13 INnNan angesıichts der über-
Aufgabenstand der Forschung dıe Rede Adus hohen Auflagenzahlen freikırchlicher
SCIMN und VO freikırchlicher Iradıtion bestimm-

ter und den Freikırchen mıtbenutzter L1ie-
derbücher alleın Gebhardts ro Bot-Problemanzeıge schaft 1st über alle Konfessionsgrenzen hın-

Daß 6S sıch C1MN drıngendes Desıderat WCR nahezu Miıllıon Exemplaren der
handelt bestätigt C1inNn Blıck dıe umfangre1- Wesentlıchen Baptısten verbreıtete
chen Artıkel Gesangbuch Hymnologie und Evangeliumssänger Z 000 mal verbreıtet
Kirchenlie: der Theologıischen Real- worden Von den Reichsliedern un dem Ret-
enzyklopädıe TRE)!' Im Artıkel GTesang- tungsjubel ganz schweıgen Vvon ”besche1l-
buch werden ledıiglıch freikırchliche Gesang- dener Verbreıtung des arın enthaltenen
bücher als solche ohne nähere Charakterısıe- Liedgutes reden kann 1st 199008 doch sehr ZW1-

elhaft[UNg erwähnt 12 Der Artıkel Kirchenlie:
Freie evangelische Gemeinden Johannes evy Einführung den Gemeinde-Psalter Der (järtner
ıtten 930) 797 804 ers Unsere Lieder ebd 931 IX 198—201 AA 293295
309f 3728f 34721 AT
Gemeindelieder des Bundes Evangelısch-Freıikırchlıcher Gemeılnden und des Bundes Freıier evangelıscher
Gemeılnden aldemar Brenner Fın Liederbuch entste: In Die Gemeiıinde SSE: 9’74 NT

| 31 (Ebenfalls Der (järtner ıtten 974 Nr Sıegfried Großmann Aus der eri des
Liederbuchausschusses ebd NrT 14f Guünter Balders Gemeindelieder Das neue Liederbuch in rage
und Antwort In Dıe Gemeıinde, Kassel 1976, NrT. 5’ DEd ass Der (Gärtner 83, ıtten 1976, 81f.,
N08 Manifired Ewaldt, Stimme des Glaubens und 1ed der Gemeinde. Beobachtungen ZUr Entwicklung
der evangelisch-freikirchlichen Liederbücher. IhG 2/1984, P
Christliche Versammlung (Brüderbewegung): Einiges UU der Geschichte der Brüder Die „Kleine
ammlung Geistlicher Lieder In DIe Botschaft XX upperta. 940 Kurt rrenberg, -  Ingı
UNS INnS VonNn Z10Nns Liedern Aus der Geschichte der „Kleinen ammlung geistlicher Lieder In Ie
Botschaft upperta! 958 964 DassSım Vgl Gerhard OTdY, Die Brüderbewegung Deutschland
upperta| 979 06f 986 Z Tr
Altreformierte eIT! Jan Beuker Umkehr und Erneuerung AUuUS der Geschichte der Evangelisch-
altreformierten Kirche Niedersachsen 938—I1 058 Velsen 0® &Y  e dort 00-1 Gesänge und Gesangbü-
Ner. —
L£ur Pfingstbewegung vg] Aus der äalteren Lıteratur Paul Fleisch Die moderne Gemeinschaftsbewegung
Deutschland /weılter 'and el Die Zungenbewegung Deutschlan: Le1ipzıg 914 208771
Neuerdings D(elton) L Alford Pentecostal and Charismatic Musıc In Burgess/McGee (ed.) Dict10-
Na of Pentecosta| and harısmatıc Movements TAan! Rapıds 9088 (2 Aufl
Günter Balders, Liedgut Un Liederhücher. In Evangelısches Gemeıindelexıkon, upperta! 1978,
Sonderausgabe 1986, SnaModiılizıerte Fassung mıt Beıispielen und Abb unter dem 1ıte! Unsere
Gemeindelieder singend kennenlernen, ı Blıckpunkt Gemeınde, Kassel 1987, Heft 4, 02
arl Dahn, Die Hymnologie i deutschsprachigen Methodismus. In Ernst Sommer (Hg. Der etihodis-
INUS Dıiıe Kırchen der Welt Band VI ga 96% 1 66— 68 Fuüur den ınternatıonalen Methodismus 1ST
dıe Studıe VO  —_ Nuelsen ber (John) Wesley und das eutsche Kirchenlied remen-Zürıic 938
bedeutsam S1ie 1St Calverley 9772 englıscher Sprache erschıenen
Alexander VOölker Gesangbuch IRE Berlın 984 A 567 arkus enny Hymnolo-
, IRE 15 Berlın 986 TIO=4FTE Ders Kirchenlied T Historisch (bis 1900) TRE 18 Berlın
989 602-629 — Jürgen Henkys Kirchenlied HI Jahrhundert ebd 629638 Ders
Kirchenlied IIT. Praktisch-theologisch, ebd., 638—643 1lle Artıkel mıt ausführlıchen Lıteraturangaben! —
Vgl uch oachım Stalmann/Car' Schalk/Eugene Tan! N  Gesangbuch, iN. Evangelısches Kırchenlex1-
kon Internationale theologısche Enzyklopädıe, Auflage (EKL?, Band 2, Göttingen 1989, Sp 108—IS
Carlton Oung, Kirchenlied, ebd., Sp. 133— 140 (der dortige eıl 4 über Lutherische Kirchenlieder
1St völlıg unzureıichend) Besonders ohnend 1NnDIlicC. auf das Gesamtgebı des deutschen Kırchenlıie-
des och altrau: Ingeborg (Sauer-)Geppert Kirchenlie: Reallexıkon der deutschen
Lıteraturgeschichte an Berlın 958 819 852

O Völker (Ss Anm 1 1) 558 56()
13 eNNy, Kırchenlied (S Anm 11) 624



eıtaus problematıischer scheınt mir dıe „Glauben bezeugen und pflanzen“, oder ha-
olgende Bemerkung se1n. „Dıie Erwek- ben s1e getan? Im übrıgen scheıint Jennys
Kungs- un:! Evangelısationslieder des 19 Urteıiıl gar nıcht Von Inhalt un Wiırkungsge-
(sınd) stark VO angelsächsischen nleıhnen schıichte, sondern von der stilıstiıschen und
und Anlehnungen geprägt Ihre Sprache VOT em VO der musıkalıschen (Gestalt her
ist weıtgehend klıscheehaft und ihre Musık bestimmt se1n, der sıch weıtaus hefti-
sımpelster Abklatsch der Romantık. Diıese gCT der Relıgionswissenschaftler Rudolf
Liıeder wollen ohl Glauben bezeugen und Otto geäußert hat „Datt sınd WIT gründlıc
Glauben pflanzen, aber S1e wollen ın erster der Süßlıchkeiten un Weichlichkeiten der
Linıe jene Stimmung herbeıführen, in der methodistischen Drehorgelweisen“ 15

ann dıe evangelıstische Verkündıgung Was derle1 Empfindungen einem Teıl des
uUINsOo eher ihre Wırkung iun vermag.  «14 Gegenstandes „freikırchliches Sıngen“ g-
Hıer en WIT eın dezıdiertes äasthetisches genüber erı steht dıe freikırchliche
el und eine praktisch-theologische Pau- Hymnologıe VOT äahnlıchen Problemen W1e
schalbewertung VOT un  N Dıie Bemerkung be- die volkskırchliche Forschung VOI dem The-
trıfft einen nıcht geringen Teıl auch uUuNsCcCICcS der meıist ungelıebten SO!:  en
freikırchliche Sıngens. Wır haben unNns ıhm „Geıistlıchen Volkslieder“. Die Tatsache,
gewıissenhaft tellen Ich bın nıcht unkriı1- daß erselbe ermann Petrich dıe bıs heute
tısch gegenüber der eigenen Liedtradıition noch nıcht übertroffene Monographıe ber
uUuNseceIeT in diesem Fall der angelsächsischen Paul erhnar' aber auch das gewıissenhafte
Erweckungsbewegung verpflichteten Te1- Standardwerk AnSser Geistliches leı
kırchen. Man müßte ihr gerade aber deswe- verfassen konnte, kann unNns Nnsporn sein.1®©
SCH erst einmal eıne gewıssenhafte, breıter Das Arbeıtsgebiet Hymnologıe ist nıcht e1IN-
ansetzende Erforschung angedeihen lassen fach, enn sınd hıstorıische, sozlologische,
und ihr arın dıe leiche Gerechtigkeıit WI1- ästhetische, germanistische, musıkologische
derfahren lassen W1e dem in Jahrhunderte- und theologische Fragestellungen eden-
langem Prozeß „gereiften“ protestantischen ken Hymnologıe ist keın Feld für Eınspänner,
Kırchenlied un Kırchensingen. Das „Wol- auch WeCeNnN Detaıilforschung einzelner unerläß-
len  D e1nes Liedes in den Blıck nehmen, ist ıch ist. Z/u hüten hat MNan sıch VOT jeder
gewıß nıcht ıllegıtım. ema. einem Bonmot isolıerender Betrachtung. „Zum Erfassen eines
VO Hans-Joachım Iwand (?) omm UNS. Liıedes gehört der Vollzug wesensmäßig dazu,
VO  —; können, käme CS VO wollen, müßte 65 se1ine 1ın einen geschichtliıchen“ und
Wulst heißen Aber leiden DUr Erweckungs- das el VOT allem gottesdienstlichen, g.
heder gelegentlıch „Wulst”? eiıches lıe- meindlich-lebensmäßigen „Ablauf e1INnge-
ße sıch auch ratiıonalıstiıschen Liedgut bettete emotionale Erschlıeßung Eın
Oder den aktıonıistischen Liıedern der 60/ Lied geschieht.“)' Es ist Ja, Ww1e Heınz
700er Jahre zeigen. Vorem dıe Behauptung, Oolimann Recht schreıbt, „eingebettet
Erweckungslıeder „wollen ın erster Linıe ın einen komplıizıerten Lern-, Feıler- und
jene Stımmung herbeıführen, 1ın der annn dıe Erfahrungsprozeß der Kirche“18
evangelıstische Verkündıgung umso eher Hıer werden uns Stichworte gelıefert, dıe
ihre Wırkung tun vermag“, erscheıint nach für dıie Erfassung auch und gerade freikirchlıi-
meıner Kenntnıiıs der entsprechenden Lieder chen Liedgutes und Sıngens hılfreich S1nd.
und ihres „Sıtzes 1mM Leben“ mehr als weıfel- Vor em die theologısche Dımensıon eines
haft. Jedenfalls ist ohne gCHNAUC Erforschung olchen Lebenszusammenhanges darf €e1
der exie., also der nhalte, SOIC. eın Urteıiıl nıcht kurz kommen. hne eine ıblısch-
eher gee1ignet, Aversionen wecken. Zuge- theologische Besinnung auf das esen des
spıtzt: Wollten jJene Erweckungslıeder NUr „NCUC Liedes“ wırd uns vieles aus diıesem

ebd., 618
Rudolf OUtto, Zur Erneuerung und Ausgestaltung des Gottesdienstes, Gießen 1925, 41, zıt. ach ahn
(S. Anm Ü), 180

16 Hermann Petrich, aul Gerhardt. Eın Beıtrag ZUrFr Geschichte des deutschen Geistes, uüte loh ders..,
Unser Geistliches 1€el Geschichte UN: Würdigung lieber er Lieder, (‚ütersloh 924

1/ Heıinz Hoffmann, Singet dem Herrn eın 1ed. UÜberlegungen ZU. Begriff „Aktualität“ IM Kircehenlied.
In Theologısche Versuche VI (S. Anm 2 Ü 259—-265, ıta 262
ebd., 263



Arbeıiıtsfe verschlossen bleiıben Sınget daß der weltweıten Christenheıt auSgC-
dem Herrn Cc1MN Liıed denn O hat Wun- rechnet Liedgut dominıert, das den
der getan” (Psalm 0® 1eser Satz 1ST Freikırchen SCHU1IN lebendig ı1ST (und Jetzt
mehrfacher Hınsıcht ufschlußreic! Das ter dem Sıgnet „Okumene“” plötzlıch ernst-
neEUC Liıed hat 6S tun mıt dem Handeln hafter berücksichtigt WIT| on 95 hatte
ottes Leben von Menschen dıe ann Gerhard Rosenkranz e1IiNe Liste des NOTWC1-
dem Sınget!” nachgekommen sınd schen Hymnologen Carl Oovıng mıtgeteılt 20

und nachzukommen vermochten 1C daß Aus Gesangbüchern 300 Sprachen der
WIT nıcht krıtısch auch Dıstanz üben müßten Welt tellte Ovıng dıese „Spitzenreıiter
be1ı der Beschreibung und Beurteijlung des
freikırchlıchen Liedgutes Und krıtiısche An- 16 feste Burgfragen VO  ‘ außen können uns NUTr wıllkom- Ewger Felsen ne dıch
mMenNn SC1IH Aber ohne C10C Berücksichtigung
des Geschehnis- un Erlebniısraumes 1st eine

er mMe1N (Gott dır
SO WIC ich bın

aNngeMCSSCHC Darstellung un Auswertung Herr e1 be1ı INITLnıcht erwarten araus olg auch daß Herbe1 ıhr äubgen 19)Freıikıirchler sıch der hymnologıschen For-
schung beteilıgen ussen denn WemMmMm Heılıg, heılıg, heıulıg Heber) 16)
IST dieser Lebensraum bekannt? Darüber Jesus Heıland INeC1NECET eeilje 16)

Welch C1O Freund 1st esus 10)hiınaus 1ST nach mMe1NeT Eınschätzung das S1n- Nun danket alle (jott
SCcCH C1ON ganz besonderer Aktıvposten des Ge-
me1ndelebens den Freikırchen un VCI-

orwärts Christı Streıiter
wandten Gemeininschaften Wo wırd viel aut rühmet Jesu Herrlichkeıit

Jesu, geh OTan
gCIN und darf INan 6S sagen ? Sıcher Jesu TImen„gläubıg gesungen? Daran kann dıe For-

schung und können WIT nıcht vorübergehen 1ese ıste 1ST nıcht DUr e1in Spiegel der
Nachträglıch fand ich folgendes Votum Miıssıonsgeschıichte (nur dre1ı Liıeder dus$s

eben reformıerten Hymnologen Mar- Deutschland!) sondern auch des freikırchlı-
kus Jenny „Wenn ich Konservato- chen Sıngens bıs 95) samtlıche Lieder
riumsschüler un Organıstenkurs- F’eılneh- siınd freikırchlıchen Lıederbüchern fin-
INeT frage, höre ich nıcht viel Erhebendes den Wenn dıe deutsche Engführung der
über den Gemeıundegesang, außer VO sol- Hymnologıe” UU  — wohl endlıch der ergan-
chen dıe (jottesdiensten Freıkırche genheıt angehört erhöhen sıch damıt auch

dıe Chancen daß dıe Freıikırchen auch hıerınspıelen haben «19

Hınzuwelsen 1st noch darauf. daß sıch dıe iıhren tradıtionellen Minderwertigke1itskom-
Lage den etzten Jahren dadurch erhebliıch plex blegen können dem S1IC S1Tuat10NS-
geändert hat daß sıch durch dıe Öökumen1- bedıngt leiden hatten un den INan ihnen
schen Bezıehungen der Horızont kırchliıchen auf manchen eDIıetien auch eingeredet hat
Singens und damıt auch der (deutschspracht- Sachen Liedgut un Sıngen
gen) Hymnologıe geweltet hat Eın Blıck ı In den folgenden Überlegungen möchte
dıe Rubrık „Aus der Okumene“ EKG-West ich Verschiedenheıt und Verwandschaft der
VoO und1ı den Vorentwurf zum evangelıschen Freikırchen untereinander
Evangelıschen Gesangbuch 988) ehrt dıes und den Volkskırchen dadurch ernst neh-
ebenso WIC dıe internatıonaler WCI- InNenNn daß ich miıch nıcht streng Jeweıls
denden Lıiteraturberichte des Fachorgans DU auf freikırchliches Materı1al der
AaANrDUC: für iturgl. un Hymnologie und oder anderen Gruppe VO Freıikırchen bezıe-
dıe JTatsache der Gründung Internatiıo- he, ondern Vergleichsmaterıal auf breıterer
nalen Arbeitsgemeinschaft der Hymnologie AasSsıls heranzıehe sowochl aus dem Bereıich

Aus der Missionswissenschaft hätte der Landeskırchen als auch aus dem der (Ge-
eiıgentlıch schon länger bekannt SC1IH können meıinschaftsbewegung
19 arkus enny, Das 1ed des Einzelnen Das 1ed der Gruppe das 1ed der Gemeinde In us1 und

Kırche Kassel 982 55 65
Gerhard Rosenkranz Das 1ed der Kirche der Welt FEıne missionshymnologische Studie Berlın und
Bıelefeld 951 1872 Fußnote dort mıt den englıschen Tıtelzeıilen und Autorennamen)



Erfassung un: Erforschung Zum Vergleich sınd dıe Liederbuchtitel
der Gesang- un Liederbücher anderer Kreise (Gemeinschaften, Blaues

Kreuz a SOWIE sıch bıldender rel-3.1 Bibliographische Erfassung
Eın erster Versuch, dıe In den Freikırchen kirchen heranzuzıehen (Z Lieder ZUFr Ehre

des Erretters; elert ott INn Muiltte; Kö-der deutschsprachigen Länder seı1ıt eiwa 830 NIg Ist Jesus allein). Auch der Namenswandelbenutzten Gesangbücher ermitteln, hat
mIr dıe Notwendigkeıt CHNBCICI Kooperatıon innerhalb der Gesangbuchgeschichte einer

Freıkırche kann VO frömmigkeıtsgeschicht-VOT Au_gen geführt Meıne 1mM Anhang lıcher Bedeutung seIN. Beıispiel: AauUDenNns-iındende Übersicht ist 1m ückgr1 auf
dıe Bestände des Oncken-Archivs ın Ham- sStimme der (!) (Temeine ! des Herrn; Glau-

bensstimme für die (!) Gemeinden (!) desburg, einschlägıge Literatur und dıe eigene errn; Glaubensstimme für Gemeinde undLiederbuchsammlung entstanden Sıe kann
ledigliıch einer ersten OrıJentierung diıenen. Haus; Gemeindelieder
Dıe zahlreichen Kleinveröffentlıchungen,
Anhänge, Liederhefte für Evangelısationen Gesangbuchvorreden und FKiınführungs-
us  < mußten ebenso unberücksichtigt ble1- artıkel

Hıer wırd ın der Regel dıe Zielsetzung derben WI1E dıie für das Sıngen In den Freıkir-
chen höchst bedeutsamen Sonntagschul-, Yl Gesangbuchherausgeber eutlic Darüber-
gend- und Chorlıederbücher. hınaus sınd historische Angaben über dıeF

sammense{zung Von Komiuitees, dıe QuellenDringend erforderlıc ist eiıne detaılhıerte
Bıblıographie, dıe dıe geNAUCH Tıteleıen, der Arbeıt us  < Z erwarten.4?
Auflagen, Benutzerkreise USW. benennt. Z/u
erfassen wären nıcht DUr offizıell eingeführte Gesangbuchaufbau und -umfang
Gesangbücher, ondern auch VOor- und Ne- 3.4.  - Dem ersten 1ed eines Gesangbuches
benausgaben, und, zumal 1m kongregatıona- kommt eın SeEWISSeET Sıgnalwert Unter 35
lıstısch gepragten Bereıich, sonstige VO Eın- deutschsprachıgen Gesangbüchern unbe-
zelgemeınden, regıonalen Gemeı1indegrup- rücksichtigt bhıieben diejenigen, dıe mıt der
DPCD benutzte Liıederbücher Rubrık „Advent“ beginnen (s .} findet

sıch häufigsten „Alleın Gott ın der Höh’
z Gesangbuchtitel se1 Ehr“ 23 hne Frage dokumentiert sıch iın

Vıele der freikirchlichen Liederbücher ira- dieser Wahl lıturgisches Verantwortungsbe-
gCH nach pietistischer Tradıtion Namen wußtseıin, zumındest der Edıtoren. Nnser
Dıiıese sınd iın mehrfacher Hınsıcht auf- Sıngen kann nıcht uNns selbst ZU Inhalt ha-
schlußreich. Sıe geben ftmals nıcht sehr DeB. Ondern 1st auf (Gjott bezogen. (Es ent-
UusSskun über den Inhalt des jeweıligen Bu- ste nach meıiner rfahrung eine SEW1SSE
ches, sondern eher über das Selbstverständ- Spannung dem manchmal „selbstbezoge-
N1S des 1Ns Auge gefaßten Benutzerkreıises. nen  . Sıngen, das sıch 1mM Extremtfall in „An'
anchma: kann INan geradezu VO einem sagen  c verrat W1eE „Nun wırd uns der Chor
Programm- Iıtel sprechen. In dem überaus mıt einem Lied erfreuen.“24) nier Um:-
äufigen Beıiwort „Z10n ”(-s-Harfe, -Stimme, ständen ıst Ww1e beim Gesangbuchtitel auch
-L1eder USW.) eiwa spricht sıch dıe besondere Beispiel des Eıngangslıedes eın eventuel-
Volk-Gottes-Mentalıtät der Jeweıiligen TE1- ler Wandlungsprozeß entlang der Gesang-
kırche aus ıneAnalogıe dazu bılden dıe bıs buchgeschichte einer kırchlichen (Gemeıin-
ZU Zweıten Weltkrieg äufigen pellen- schaft exemplarısch eutlic machen .“
namen.)*! ıne kleine Beobachtung als Beıispıiel:

(Günter Balders, Kapelle, ın EGL (s Anm 9), 291
DL Anm
23 eNriaC| veriretien sınd uch Großer Gott, WIr loben dich :Oft IS gegenwärtig; Dir, dir, Jehova, will ich

singen; Auf, rısten, stimmt eın Lobhlied Dıe Lieder derNa(Elım) beginnen mıt Beinah bekehret,fehlt NIC: viel!, der Pfingstjubel mıt daß ich tausend Zungen hätte.
24 Dıiıese krıtische Anmerkung verdanke ich der Lektuüre eines versteckt erschıenenen Aufsatzes VOoNn Paul Frnst

Ruppel. Vom Singen Im en der Gemeinde, 1ın studentenbriıe des bundes evangelısch-freiıkırchlichergemeinden, Nov./Dez 1957, /-1 ıta
z hıerzu untien dıe be1ı Anm 4°) mıtgeteılte ne.  ote.



Das Gesangbuch der Gemeimnschaft der Sıe- reduzıtert. Hıer spiıelen viele Faktoren hıneın,
benten-Tags-Adventisten „Zions-Lieder“ nıcht ZU wenigsten dıe Frage nach dem

935) begann schon W1Ie das ıhm nachfolgen- erbie1 oder Nıchtverbleib des Sonderlıed-
de „  Wır en Gott“ (1982) mıt „Alleın (jott der eigenen Freikirche (sıehe unten).
in der Höh’ se1 Ehr“ als Nr. L hatte aber VOT nier den Gesangbüchern klassıscher rel-
sıch ohne ummer (!) gleichsam als Motto- kırchen ist nıcht zufällıg das der Herrenhuter
1ed „Laßt uns Zıion’s Lieder sıngen (Diese Brüdergemeıine ımmer noch das umfang-
Zeıle Warlr fettgedruckt Stimmt des Herzens reichste Lieder), denn 1U in dieser
Saıten feın, Daß D weıthın möög erklingen / Freikirche ist 6S ZUT Ausbildung einer beson-
Wıe WIT stehen 1mM Vereıin! Daß die frohen eren Neben-Gottesdienstform „Singstun-
Jubelklänge Kundtun uns’rer Je Jut de“ gekommen.“' Besonders hohe Eıgentra-
Und WwW1e auch selbst 1mM edränge Uns CI- dıtiıonsanteile Liedgut en auch die Je-
füllt eın eılger Mut.“26 weıls über 000 Lieder um{fassenden Bücher

der rußlanddeutschen Evangelıumschristen-
3.4.  N Die letzte Nummer eines esangbu- Baptısten-Brüdergemeinden, des Altpietisti-
ches notıeren, ist Sschon aQus bıblıographi- schen Gemeinnschaftsverbandes ın Wurttem-
schen Gründen sınnvoll, gew1ssermaßen als berg SOWI1e der Gemeindekreise, dıe dıe SOgC-
Kontrollzıftfer. Darüber hınaus ist der {/m- nannie Allversöhnung lehren 4S Sonst sınd
fang eines Buches als olcher aussagekräftig. Umfänge zwıschen 500 un 750 dıe Regel
Als Faustregel kann gelten, dıe Gesang- Lediglıch sehr Lehrauffassungen
bücher einer Gemeininschaft VO der ersten verpflichtete Gemeinschaften en tradı-
ZUTr zweıten/drıtten Generatıion anwachsen, 10nell einen begrenzten Liederkanon. .“
sıch dann aber die Zahl der Lieder eutilic Nıchts ausgesagt ist mıt der Umfangser-

ext (insgesamt Zwel Strophen) VO  - Ernstar (Methodiıst), Melodıe VO  - Erwın Berner ventıist).—Sehr bewußt gewählt ist uch der Eiıngang ZU Gesangbuch der Evangelisch-reformierten Kirchen der
deutschsprachigen Schweiz (1952), das in gut calvınıstischer Tradıtion mıt einer Psalmenauswahl eg1n-end ohl aus Gründen der theologıschen DL dem salm Nr. Allein ott In der Hönh sel Ehr
vorschaltet Das Evangelische Kirchengesangbuch von 950 beginnt iın streng hıstorisch-
hymnologischer Abfolge seıne Eıngangsrubrik (S. u.) mıt seinem altesten Adventslied Nun komm, der
Heiden Heiland. Demgegenüber bietet der Vorentwurf 088 ZU) neuen) Evangelischen Gesangbuch be1
prinzıpiell gleichem Aufbau innerhalb der Liedgruppen, vorab außerhalb der€l:Macht hoch die Tuür d}offenbar dQus Gründen des „Eındrucks“, den das Lıed ben hinterläßt, ber vielleicht auch, N1IC! dem
als Vorangänger für deutschsprachıge Gemeıindelieder „wıederentdeckten“ Ihomas Muntzer dasWort rteılen mussen, och azu dırekt VO'  —$ Martın Luther beıder Lieder ach dem Jahr der Überset-
ZUNg angeordnet)!

2 Joseph 1Iheodor üller, Die Singstunde der Brüdergemeine. In Monatsschrıiuft für Gottesdienst un kırchlı-
che uns 8’ Göttingen 1903, 197202 uch ans-Chrıstop) ahn und Hellmut Reichel (Hg.),Zinzendorf und die Herrnhuter Brüder. Quellen ZUFr Geschichte der Brüder-Unität VO!  —; A biıs 1760,Hamburg EL 2200228 Gesang, Singstunde.28 Philadelphia-Lieder. erausgegeben VO Altpıietistischen Gemeinschaftsverband In Württemberg,Auflage, Reutlıngen 985 Dıe ıte der Gesangbücher der anderen 1er genannien, freikırchlichen
Gemeinnschaften an
In den verschıedenen Zweıgen der Brüderbewegung ne dıe „Offenen Brüder“, dıe eine eigene Lieder-
buch-Tradition haben) sınd verschıeden umfangreıche Fassungen der Kleinen Sammlung Geistlicher Lieder
in Gebrauch Der Vorkrıiegsbestan: Von Nr. (Lobsinget dem errn) bıs Nr. 147 Herr, Dein Wort 151 €e1S:
und Leben) ist ber en usgaben als eine „Stammteıl“ gemeınsam. Wenn ach der „Brüder'  06 ın
der „erstien Stunde“, Iso e1m sogenannten „Brotbrechen  6 „Feıer 1SC| des Herrn”) jemand eın Liıed
vorschlägt Korinther 14,26!), pflegt 1Ur dıe Nummer angegeben werden. Dıe Liednummern sınd
deshalb 1eTr besonders bedeutsam eın frömmigkeitsgeschichtlich interessantes Phänomen! Dıiı1e Ausgabefür dıe sogenannten „exklusıven“ Chrıistlıchen Versammlungen en  1e och bıs 9087 ber den Stammteıl
hiınaus UT zusatzlıche Lieder und wurde ann auf 180 Lıeder rweıtert (Chrıstlıche SchriıftenverbreitungHückeswagen). Aus der DD  7 hıegt mI1r ıne altere Erweiterte Sammlung geistlicher Lieder hne oten mıt
285 Liıedern VOT (Berlin/Plauen Dıe Brüdergemeinden 1m Bund Evangelısch-Freıikıirchlicher Ge-
meınden SOWIl1e dıe des Freıen Brüderkreises (Dıllenburger Rıchtung) benutzen seıit 959 f2: st) DZW. 961
(West) ıne Ausgabe mıt 250 Liedern, der eiıne weıtere Generation spater 990 eın weıterer Anhang
Von Liedern und Austauschliedern 1m Stammteı hinzutrıtt Dıe derzeıtige Schweizer Ausgabe der
dortigen Christlıchen Versammlungen umfaßt 245, VO  — Nr. anders als ın Deutschlan: geordnete Lieder
(Geistliche Lieder, erweıterte Auflage, Beröa-Verlag Zürich
Das Gesangbuch der Evangelısch-altreformierten TIC! VO  - 951 nthält über den vollständıgen e1mp-salter hınaus 1UT 29 Gesänge. eute wıird das EvangelischeKirchengesangbuch, Ausgabe fürdieEvangelisch-reformierte Kirche Nordwestdeutschlands einschlıeßliıch vorgeschaltetem salter benutzt, Beuker (S.Anm 8); 14f.



miıttlung über den Schatz lebendigen [utis (Heılsweg) geordnet. Dıese der Rub-
Liedgut In der jeweılıgen Gemeininschaft. rizıerung 1st gemeıinpıletistisches Erbe Sıe
Denn CT speıst sıch nıcht DU aus dem „0ffi- geht letztlıch zurück auf Johann Anastasıus
zıiellen“ Gesangbuch, ondern aus mancher- Freylınghausen, der in der Vorrede se1nes
le1 anderen Quellen: Chorliedern, Nebenge- Geistreichen Gesangbuches VO 704 be-
sangbüchern, Privatlıederbüchern und Hef- merkt „Dıie Ordnung der Rubriken betref-
ten, freiem Sıngen Von „neuen” LiJedern us  z fend, ist dıeselbe ein1germaßen e1INge-

riıchtet, W1e 6S die Ökonomie unseTrTeTrT Selıg-3.4.  - Haupttypen VYonNn Gesangbuch- keıt erfordert un mıt sıch bringt.“*! ach
Gliederungen diesem Schema sınd geordnet: Reichslieder,In weıtaus höherem aße ist der Aufbau Gemeinschaftsliederbuch, Singt VOo. eıl INn
typısch für den theologıe- un frömmıiıgkeıts- CSUS (Freıe Missıonsgemeinde chwei7),geschichtlichen eines Gesangbuches Pfingstjubel, Liederbuch der Heilsarmee, der
DZW einer Gesangbuchgeneratıon einer Ge- Ecclesia, Lieder der Na (Elım), SIEZES-meıinschafrt. Eınıige Liederbücher haben aller- klänge (Hamburg) Auch ın den frü-
dıngs überhaupt keiınen klar erkennbaren heren Gesangbüchern der so  en klas-
Grundrıiß, Ondern sınd sS{T1L „VOIr sıch hinge- sıschen Freıikırchen (Methodisten, Baptı-wachsen“, dıe verschıedenen Ausga- sten, Freıie evangelısche Gemeıinden; auch
ben der Kleinen ammlung Geistlicher Lie- Sıebenten-Tags-Adventisten) ist dieses Auf-
der (Brüderbewegung) Manche Herausgeber bauprinzıp verwendet worden. Seine Spurenen In eiıner alphabetischen Ordnung 7u- Sınd auch be1 einem anderen Gliıederungs-flucht gesucht. Man behiilft sıch, WEeNN DPrINZIp ın den Untergruppen noch immer
überhaupt, mıt einem Sachregıister. och üb- euilic erkennbar. Obwohl dıe
lıcherweise en auch freikırchliche Ge- Glaubensstimme der Baptısten (1849) dem
sangbuchherausgeber sıch der Aufgabe g.. folgenden Gliederungstyp angehört, Wal dar-
tellt, daß ZUT ulinahme In iıhr Liederbuch ın doch eıne Rubriık enthalten „Dıie (Ge-
vorgesehene Materı1al iırgendwie sıinnvoll schıichte des Menschen und des Chrısten“,glıedern. In der Geschichte freikırchlicher dıe, vieliac. untergliedert, den Heılsweg ab-
Gesangbücher sınd dıe auch ın der (Ge- schrıtt; ın den Gemeindeliedern Y7/78) ist die
sangbuchtradıtion anzutreffenden Hauptty- Gruppe „Ruf ZU Glauben“ mıt der Unter-
DCD erkennbar. ora se1 bemerkt, daß 1mM teilung „Eınladung Buße und auben
hıstorischen Längsschnıiıtt dıe dre1 ypen Bekenntnis“ NENDNECN
häufig nacheinander anzutreffen sınd,
Berdem manche Mıschformen o1ıbt Dogmatische Gliederung

Hıer wırd gefragt: „Was wırd ın diıesem
$5:4  o Heilsökonomische Gliederung Lied besungen?“ In geWISSeT Weıise knüpft

Dıeser Gliederungstyp geht VO der heım- dıeser Iyp dıe altprotestantısche Tradı-
lıchen Leıtfrage au  N „Wer sıngt das Lied?“ tıon der „Katechısmus-Gesänge“ In der
oder auch „Von welchem Menschen ist dıe Regel wırd mıt den Liedern „Von Gott“ be-
ede‘“ Das Liedgut wırd nach dem 0Ordo SONNCNH. Vorgeschaltet sınd be1ı calvınıstı-

So dıe Lobgesänge der Gemeinde 969, das eft Lobpreislieder der Anskar-Kirche Hamburg 989 SOWI1e Du
hist derHerr. FEıne Sammlun geistlicher Lieder ZU.: Lobpreis undzur Anbetung, hgg. VO und
Helmut J] römel, OC  eım 989 Dıe erste Auflage 9088 erschıen unter dem 1te ÖnIlg 151 Jesus Al-
lein.
7Zıt. ach Martın Schmidt/Wılhelm Jannasch, Das Zeitalter des Pıetismus (Klassıker des Protestantismus {}
Bremen 1965, K (Eın aC  TUC| erschıen In upperta!
Der Rubrikentitel „Ruf zum Glauben“ wurde VO dem gleichnamiıgen baptıstıschen) Liederheft (Unterti-
tel Lieder für MILSSLIONArISChe emeindearbeit), Kassel 1978, übernommen und Z1ng außer ıIn dıe Gemeinde-
lieder uch in das Buch Wır en nott der Gemeinnsch: der Sıebenten-Tags-Adventisten (1982) Der.
URuf® 1ST eın dus der Terminologıe der Erweckungsbewegung stammendes Spezlalwort für den evangelist1-schen Appell Es ommt, Wenn ich reC| sehe, zuerst 1m Methodismus VOl; und ZWAaTlT in der inhaltlıch
efüllteren Form 96l  nadenruf“ (ein beı August Langen, Der Wortschatz des deutschen Pıetismus, übıngen968 N1IC| verzeichnetes Komposıtum). uch dıe Bıldung UITU: ZUur Entscheidung)“; den Namen

der TUpDe „Dıie Ruter“ (ursprünglıch eın „Arbeıtskreıs für evangelıstische Gemeindearbeit“ mıt eigenen„Rufer-Liedern.“) uch dıe Ttrühere Bezeichnung eines Zweıges des ertelsmann erlages „Der Rufer“
(heute Gütersloher Verlagshaus) äßt och die ursprünglıche Verwurzelung des nternehmens In der
Miınden-Ravensbergischen rweckung erkennen.
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schem Eıinfluß „Nachbildflngen VO tellen 926 {f. sgehört diesem 1yp Kırchen-
der Heılıgen Schrı also Psalmen und BCBC- Jahr/Gottesdienst/Lieder für jede Zeıt/
benenfalls ‚andere Schriftstellen” > ıne Lieder für besondere Zeıten. ach dıesem
Kombinatıon mıt dem Glıederungstyp Modell sınd (mıt Varıanten) auch NECUECETC

„Heilsweg“ 1st In den freikiırchliıchen Gesang- freikırchliche Gesangbücher aufgebaut: Ge-
büchern nıcht selten. Während, wıe oben be- sangzbuc der Evangelisch-methodistischen
legt, der heilsökonomiısche Aufbau be1ı CI - Kirche 1969, Gesangbuch der süuddeutschen
wecklıc orlentierten Geme1ininschaften noch Mennonıtengemeıinden 1969, Zionsharfe der
in NeCUETEN Liederbüchern In Erscheinung Gemeinnschaft evangelısch Taufgesinnter
trıtt, 1st der der Dogmatık verpflichtete 1yp (Schweıiz) 1974, Gemeindelieder des Bundes
fast ganz außer eDTrTauCc gekommen. Soweıt Evangelısch-Freikıirchlicher Gemeıinden und
ich sehe, ist O1r zuletzt 1mM Gesangbuch der des Bundes Freıier evangelıscher Gemeinden
Evangelischen Brüdergemeine un 1mM (GrÜe- 978
sangbuc. der (deutsch-kanadıschen eNNO- Auch die Gesangbuch-Beigaben sındnılen verwendet worden,el 967 erschıe- eine Studıe wert, angefangen be1 der rage,N  S Beispiele Tüherer Verwendung: Glau- ob den Liedern Verfasserangaben beige-bensstimme 849 un 1894; Gesangbuch der geben oder vielleicht bewußt dem Benut-Bischöflichen Methodistenkirche 1926; (Te-
meindepsalter 931 (kombinıe T vorenthalten worden sind. Sınd ymnOoO-

logısche Regıister enthalten? 1bt 6S (‚ottes-ıne kur1i10se Varıante bıldete dıe
Glaubensstimme VO 1950, dıe eınen Eınzel- dıenstordnungen, esungen, Verfasserreg1-

Ster. Sachregıister, Verzeichnisse VO  - Paral-der Dogmatık ZU Hauptglıiederungs- lelmelodıen, Bıldschmuck? Al dıes kann 1ınPIINZID erhhob dıie Gemeinde, mıt folgender
Unterteilung: die hbetende/verkündende/erle- der Darstellung nıcht unberücksichtigt ble1-

benen/kämpfende/feiernde/pilgernde/mis-
sionierende (Jemeinde. Ebenso ist dıe außere Gesangbuch-

Gestaltung, VOT em dıe Iypographıe, AdUuS$s-

Liturgische Gliederung sagekräftıg. Eın Beıspıiel: Es wird einem auf-
Be1 dıesem Gliıederungstyp steht der Anlaß merksamen Beobachter nıcht verborgen ble1-

und 1mM Vordergrund, dem eın Lied ben, daß das EKG-West als zuletzt erschıe-
wird. Man könnte ıhn, 1m Blıck auf NCN EKG-Ausgabe) auf dıe Gestaltung der

einıge Freikiırchen eher zutreiffend, auch den Gemeindeliede: eingewirkt hat, dıese wıeder-
funktionalen Iyp NENNECN Das (Girobraster 1n noch staärkerem Maße auf das Gesang-
des Evangelıschen Kırchengesangbuchs VO buch Wır ODen ott der Gemeinschaft der
950) iın Fortschreibung des Deutschen Sıebenten- L’ags-Adventisten. ıne Marg1-
Evangelıschen Gesangbuchs VO 915 bzw. nalıe an Mır fıel auf, daß dıe be1

So dıe Glaubensstimme 849, dıe zunächst untier der genannten Überschrift eine Auswahl VO Psalmlıedern
un! danach zehn weıtere Bıbellıeder bringt. 1C| TSLI „das 1n vielem epochemachende holländısche
evangelısche Eınheıitsgesangbuch Von 1973, das 1edDoei VOOrFr de kerken, eine großartıge Entdeckung
emacht WCIN dem refomiıerten Psalter 1m Teıl mıiıt den ‚Gezangen' och VOT den Liıedern ZU
Kırchenjahr einen | 15 ummern zahlenden Abschniıtt ‚Bijbelliederen folgen läßt“ Markus eNnNy, ieds
Anm. 19] 61) Dıie gleiche Idee, wenn uch N1IC: konsequent durchgeführt (s. weıtere Z/Zuordnungen 1mM
Regıister!) bereıts VOT 150 Jahren Juhus Köbner. In Köbners Glaubensstimme folgten ann Lieder
ber „Grundlehren des Chrıistentums  “ dıe bezeichnenderwe1lise mıt der Untergruppe „Das Wort Gottes
TÖffnet Im OTWO: seiner (nıcht gedruckt erschıenenen) Revısıon der Glaubensstimme 882 bemerkt
Köbner „Sollte ber dıe Glaubensstimme UNSCIC Theologıe en, mußte uch notwendıg dıe
bısherige Eınteilung beıbehalten werden, enn diese ist nıchts Anderes, als eine UrCc Rubriken dargestellte
Theologie der Baptısten Sıe lehnen sıch und das ist iıhre Eıgenthümlıichkeıt nıchts tradıtıionell
Bestehendes; er ist beı iıhnen das Wort Gottes das rste, aus welchem dıe Begriffe VO Gott, VO'  - eıl
USW. fMıeßen.“ (Janz entsprechend beginnt uch das Glaubensbekenntnis der deutschen Baptısten (von der
Vorform Hamburg 837 Der dıe geschıichtlıche bedeutendste Ausgabe 847 bhıs deren Revıdıerter
Fassung 19 ach reformierter Tradıtion mıt dem Artıkel „Vom Worte (jottes DDer Verlagsdıirektor der
zweıten baptıstischen Generatıion, Phılıpp Bıckel, ber notiert KOöbners Voranstellung der Lieder VO
Wort Gottes „Ich bın anderer Ansıcht Man sollte mıiıt ott anfangen, NIC: mıt (‚jottes Wort Er War doch
eher als seıne Schöpfung USW.  “ In diıesem Sınne beginnt ann dıe Neue Glaubensstimme (1894) mıt der
Rubrık „ LOD und nbetung des drejieinıgen Gottes' (Köbners Revısıonsentwurf befindet sıch 1m Oncken-
Archıv amburg.



Konfirmations- und Hochzeıitseinbänden spıelenden Liıedern und Liederbüchern.
kırchlicher Gesangbücher typıschen DI1Va- Auch der Prozeß der langsamen Revısıon
ten Spruch-Prägungen auf dem außeren Um- DZwW. auch Ablösung eines Gesangbuchs
schlag eın Ill. och nıcht ausgewerteier UrcC eın anderes ware untersuchen.
Spiegel der Volksfrömmigkeıt 1m freikırch- Schlıeßlic das cho des Liedgutes 1m Leben
lıchen Bereich gul WI1Ie keın Gegenüber hat der Menschen (Bıographien!) SOWIEe ın der
Hıer findet INan allenfalls Namensprägun- Liıteratur eın weıtes Feld.°
gen.*“

eıtere rbeıtsgebiete
ıne Darstellung der Gesangbuch- und sınd das Verhältnis Vvon Liedgut undSprache

überhaupt Liedgut-Rezeption 1ın den Freıikri- SOWIEe dıe MUSL.  1LSCHe Gestalt derLieder und
chen kann hıer ebenfalls DUr als Aufgabe g_ -Bücher. Zu beıden Feldern müßten sıch

werden. on der Prozeß der FEınfüh- Fachleute äaußern.*® Vorbi  1C| erscheiınen
I[UNg, nıcht Durchsetzung eiınes mMIr hıerzu DNECUCIC amerıkanısche freikırchli-
Gesangbuches ist eın vielschichtiger Vor- che Lehrbücher der Hymnologıe, dıe
gang, und schwer erfassen llemal, insbe- mehrere Autoren gemeinsam erarbeıtet ha-
sondere ufgrund der Autonomuie der Ortsge- ben, mındestens eın eologe und eın Mu-
meınden be1 kongregationalıstisch verfaßten sikwissenschaftler.}7
Freikırchen Darüberhinaus ware Vvon der Nachdem bısher schwerpunktmäßig dıe
Verwendung des Liedgutes „1N Gemeinde Aufgabenbeschreibung Teiıkıirchlicher Hym-
un Haus”, in Unterricht und be1ı freıen Ver- nologıe VonNn dem ausg1ng, Was VOT der and
sammlungen andeln, ıIn Chören und Ju- lst, den Gesangbüchern als solchen, soll NUunNn

von ihrer inneren Gestalt dıe ede se1n.gendkreısen mıt ıhren oft eine Vorreıiıterrolle

Der Beıtrag der Freikırchen ZU ema „Gesangbuch als Kultgegenst: dürfte ausfallen Nur
anı se1 1e jeder Interpretation offene Beobachtung miıtgeteılt, daß dıe Kunden aus dem Raum der Freıen
evangelıschen Gemeıinden, verglichen mıt olchen adus Evangelısch-Freikırchlichen Gemeınden, überpro-

35
portiona. viele Lederausgaben des gemeınsamen Gesangbuches Gemeindelieder beziehen.
Die iın 1er Auflagen AaNONYIMN erschıenene, betont antıbaptıistische Erzählung Wiedertaufe der Taufe?
Lebhens- und Bekehrungsgeschichte eiInes getauften Christen (Baptisten IM Warthebruch, Berlın (um

beginnt mıiıt wel rophen eines Liedes VO Julius Köbner, und uch SONS pıelen in der andlung,
SCHAdUCTI. In der ın Geschehnisse und Gespräche um|  en apologetischen Argumentatıon Lieder und
Liedfassungen aus der Glaubensstimme ıne erheblicheB

In dem hundert TE später erschıenenen Roman Levins Mühle. 34 Atze her melinen Großvater (Berlın
1964; uch als Fıscher Taschenbuch 956) VO  — Johannes Oobrowskı, teilweıise der Herkunft des Verfassers
entsprechend In baptıstıschem Mılıeu angesıedelt, egegne' INan auf Schritt und rıtt Spuren von
Erweckungslıedern Unnachmahmlıch, WEeNN uch N1C! gerade wohlwollend beschreıibt obrowskı den
Gesang des eılshedes Seele, OmMmM eilend ZU: Kreuze auf einem „Sommerfest der Baptıstengemeinde
Neumuühl“ ıscher 25) uch andere Detaıiıls „stımmen“. So ıst S 21) davon dıe Rede, daß 99
Sonntag ıIn der Kapelle gesungen“ (wırd), „dUusSs der Glaubensstimme der Evangelıumssänger, ber
meılsten auswendıg“.

36 Liıteratur hıerzu 1st ber dıe in Anm. genanntien Lexika-Artikel leicht finden Besonders eNTTEIC
ngeborg altrau: Sauer-'!  eppert.  e z Sprache und Frömmigkeit IM eutschen Kirchenlied. Vorüberlegungen

einer Darstellung seiner Geschichte, Kassel UuRA
Dıiıe in den freikiırchlıchen Gesangbüchern verwendeteten Textfassungen können DUTr ach gCNAUCI

rhebung un Kenntnis der verwendeten Quellen einerseıts und der eventuellen nderungen zugrundelıe-
genden egorıen andererseıts richtig eurtel werden. In neuestier Zeıt geht unier dem Einfluß des EKG.,
dann ber VOT em des „Wiıllınger Kanons“ und schlıeßlıch der Ergebnisse der Arbeitsgemeinschaft für
Okumenisches Liedgut der TeEN: ın Rıchtung Übernahme VO!  - gemeiınsamen Fassungen. Dıiıes ist

1Ur begrüßen TOLlzdem wIird ohl] immer annlıc! wıe schon e1m katholıschen Gotteslob) beIı
hoffentlich begründeten Varıanten bleıben, da keine (Frei-  TC! bzw. Gesangbuchkommissıon aus der
Verantwortung für „1hr Liedgut“ entlassen werden annn

Eın aktuelles Problem tellen dıe zensurbedıingten Abweichungen (ganze Lieder, rophen der bestimm:-
te Autoren betreffend) zwıschen Gesangbuchausgaben der DD  z und den entsprechenden der Bundesrepu-
blık dar. Beim Gesangbuch der Evangelisch-methodistischen Kirche West 969 Ost 9’71 sınd mınde-
ens sıeben, beı den Gemeindeliedern (EFG/FeG) West 978 ÖOst 930 TE1N

37 Harry Eskew/Hugh Ta  9 Sing Ith Understanding. An Introduction Christian Hymnology,
Nashvıille 9380 Wılliam Reynolds/Miılburn Price, SUFrVey O  ristian Hymnody, AaTO. Stream 98 /

Aus dem baptıschen Raum sel]len ferner zwel Ihemenhefte der Zeıtschrift „Review and Expositor The
Church usical E xpression und The Songz Church (Loui1sviılle, entucky, Vol 69/2, 1972; 8”7/ 1,

genannt.



Freikırchliches Liedgut als rad eiwa der Verflechtung mıiıt außerdeut-
schen urzeln oder der EınbiındungSpiegel VO  - Theologıe un

Frömmuigkeıt dere zeıtgenÖssısche Frömmigkeıtsströmun-
gCNH Be1 CIN1g8CH Freikırchen den VCI-Im folgenden oeht 6S I1T lediglıch arum schliedenen methodistischen Zweıgen,dıe Notwendigkeıt hıstorıscher un eologı- scheint der Anteıl Übersetzungen aQus demscher Analysen freikırchlichen Liedgutes

und Sıngens VOTI ugen tellen Ich tue 1e6s angelsächsıschen KRaum Begınn relatıv
hoch BCWESCH SC1IMN ebenso beı der rıstlı-m11 CINISCH Hınweisen dıe als Bauele- chen Versammlung und be1ı den Adventistenfür dıe spatere Darstellung freikıirchli-

cher Hymnologıe 1eNl1C SCIN können während be1ı den Baptısten der deutsche „E1-
auch DU Späne VON der Hobelbank sSınd genanteıl” Obner dıe UÜbernahme

aus diıesem Falle der Herrnhuter Brü-
dergemeıne (durch Vermittlung Leh-

Bıblizıtat
Das Liedgut der Freıikırchen 1ST er manns) ungewöhnlıch hoch 1STt

ast alle Freikırchen Deutschlan: ha-Regel VO en rad Bıbelbezo-
genheıt gekennzeıchnet Weilche bıblıschen ben der ersten spatestens zweıten (jenera-
Akzente sıch €1 besonders CIBCNCD L10N ihren Dıchter gehabt DiIie Herrnhuter

Brüdergemeıine 1KOlaus Ludwiıg raf Vonoder übernommenen Liedgut nıederschla-
SCH 1ST VO Freıkırche Freıikırche VCI- Zinzendorf un:! Chrıstian Gregor (u }
schıeden Gemelnsam 1ST en das Zıel bı- dıe Bıschöflichen Methodisten TNs Geb-
bliısch begründeten Erkenntnissen Lied ar‘ dann August ucker dıe Evangelısche

Gemeininschaft 1e Füßle dıe BaptıstenRaum geben und über das Lıed 1{-
teln Karl ahn konstatıerte Blıck auf das Julıus KOöbner dıe Freien evangelıschen Ge-
methodistische Erweckungslıed generell meınden Hermann Heıinrich Taie dıe
„CINC starke Anlehnung bıblısche Bılder Christlıche Versammlung Julıus Nnion VO  —;

Poseck und Carl Brockhaus dıe Sıebenten-und Jlexte“ 38 Und spezle. Charles Wes-
ley tellte Tan Baker fest daß viele SCINCT 1 ags-Adventisten TWIN Berner un als
Lieder miıt persönlıchen Erfahrung be- Übersetzer Kurt S1Nz dıe Pfingstgemeinden
ZINNCDH aber sıch dann schnell der bıblıschen Jonathan aul und Margarete VO Brasch

dıe so  en „Allversöhner arl Geyeroder lehrmäßigen Substanz zuwenden 39 Es
und Hellerscheıint geradezu typısch für esley SC1MH

daß CT das Persönlıche mıiıt dem Objektiven : Auffällig 1st daß dıe Liıeder der „CISCNCHdas Zeıtgenössısche un Erfahrungsmäßige Dıchter“ der ege DUr CNSCICH CISCHCHmıL dem Hıstorıschen Bıblıschen und Lehr- Kreıs NZCNOMM:! worden SINnd Das SOon-
mäßıgen verbiındet 4() 1€6S$s auch für dergut War offensıchtlich nıcht VO der
dere freikirchliche Liederdıichter gılt WAaTrTec daß andere danach gegriffen hätten ande-
Eiınzeluntersuchungen DIASlZISICICH oder rungsbewegungen lassen sıch NUTr be1ı

modıfizıeren historischer und geographıscher ähe
der ersten Generatıion beobachten (Baptı-

Identität sten/Mennonıtenbrüdergemeinden/Adven-
Alle Freikırchen ener oder später tısten) bezıiehungsweılse Zusammenhang

VOT der Notwendigkeıt CI8CHNCDH Gesang- mıf kırchliıchen usammenschlüssen (Baptı-
buches gestanden dem das Liedgut sten/Bund freikırchlicher Christen Teıle
sammenzufassen WaT das ıhrem Erleben un der Brüderbewegung; dıe verschıedenen
iıhrer Fıgenart entsprach Häufig ıldetiten Zweıge des Methodısmu iıne Ausnahme
den CI8gCNCNH Kreıisen entstandene Liıeder und (abgesehen von den Herrnhutern) bılden dıe
dann Privatliederbücher dıe ule Der aus zahlreichen Sammlungen bekann-
Zustrom VO Liedgut aus der CI8CNCN „Blut- ten Liıeder un UÜbersetzungen TNS Geb-

1ST verschıeden stark nach dem hardts der als Hauptvertreter des Erwek-
ahn (S. Anm 10)::5 178
Beı James Warren Jr ‚O for OUSAN: [LONZUES; the history, nalure, and influence Of MUSIC the Methodist

40 ebd
tradition, TAan! Rapıdes 1988,
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kungslıedes gewissermaßen ‚allen gehört”, den jeweılıgen Glaubensbekenntnissen oder
SOWIle extie VO Heıinrich Hermann Grafe.4! ın einer anderen orm nıedergelegten Lehr-

Festzustellen ist ferner, daß VO Genera- auffassungen mıiıt dem Liedgut ware zunächst
tıon Generation der Anteıl der Lieder dus$s wohl für jede Freikirche gesondert durchzu-
der eıgenen ersten Dıchtergeneratıion ab- führen. Dabe!1ı1 1st auf)eden all der theologıe-
nımmt. Hıerzu ıne Ne  ote geschichtliche Gesamtkontext berück-

sıchtigen. Besonders ertragreich dürften Spe-
Das älteste methodistische Gesangbuch zialstudıen se1n, dıe sıch denjenigen Lehr-
Collection of Hymns for the Use Peo- stücken wıdmen, die iın der Theologıie eiıner

ple, Called Methodists 780) enthielt be1 8}7 Freikirche einen besonderen Rang einneh-
Lıedern 486 vVvon Charles Wesley (von dem 6S INCH, also eiwa Universalısmus und Heılıi-
insgesamt 6000 Lieder g1bt, dıie in 63 Lie- gungslehre be1 den Methodisten, Gemeinde
dersammlungen hınterlassen hat) Als dıe und Taufe be1 den Baptısten, Pneumatologıe
amerıkanıschen Methodisten 935 eın be1 der Pfingstbewegung, Sabbattheologıe
Gesangbuch erhalten sollten, erschıen der und Eschatologıe beı den Sıebenten-Tags-
Entwurf dazu manchem als kandal Nıcht Adventisten us  < Sowohl vergleichende
DUT, daß Wesleyvs O for thousand LONZUES Untersuchungen ın Gestalt eiınes konfes-
SINZ2 VO seinem angestammten ersten Platz sionskundlıchen Querschnitts als auch
verdrängt Wäl, 65 überhaupt 95  ur Längsschniıtte, dıe der theologıischen Ent-
noch“ Lieder VO (harles Wesley enthal- wıicklung innerhalb der Geschichte eıner
ten. Fın Bıschof bemerkte mıt zıtternder, tra- Freikirche nachgehen, ollten nıcht DUr dıe
nenreicher Stimme: „Brethren, Brethren, Glaubensbekenntnisse, sondern eben auch,
consıder, what YOU dIC domg (harles Wes- baptıstıisch formulıert, dıe „Glaubensstim-
ley!!” Eıner der Angesprochenen enigeg- men  . zugrundelegen. Sovıel ZU TIThema
netie trocken „Gentlemen, belıeve, aTrec eigene Identıität.
savıng hıs reputation.“*%

Affinıtät
Rechnet INnan ZU Eıgenanteıl außer dem nier diesem Stichwort äßt sıch der ZWEI-

Liedgut dus der Feder eigener Autoren fröm- Zustrom zusammenfassen, VO dem dıe
m1igkeıtsmäßıig verwandte Jlexte der eıgenen meılsten freikırchlichen Gesangbücher g_
Entstehungszeıt, also hıer des 19 ahrhun- speıst worden S1ind. Eın 1C iın die Vertas-
derts h1nzu, lag bıs deren (Gjesamt- serverzeichnısse g1bt darüber Auskuntft, daß
anteıl be1ı 40 00, während der Bestand aus dıe Freikirchen eiıne besondere Affınıtät ZU
Reformatıon und Gegenreformation DUr Y% Liedgut des Barockpietismus besıtzen, teıl-
ausmachte. Spiegelbildlıc dazu der Stamm - welse tarker den Herrnhutern hın (Baptı-
anteıl des EK!  C VO 950 Y% aQus Reforma- sten), teilweise Zu nıederrheinıschen Pıe-
tıon und Gegenreformation, 4 % dus dem tismus (Tersteegen!, Freılie Evangelısche (Ge-

Jahrhundert.“?) Heute lıegt der Anteıl des meınden), teilweıse ZUT schwäbıschen Aus-
eıgenen Ursprungs-Jahrhunderts be1ı den prägung (Hıller!, Evangelısche (Gemeıin-
Freikiırchen be1 eiwa 25 % schaft: SU!  eutsche Mennonıiten). Das gle1-

Wıe intens1v sıch 1mM Liedgut einer Freıkir- che Bıld erg1ıbt sıch, ennn INan dıe bıs 95)
che neben ıhrer Frömmigkeıt ihre spezıelle tradıtionell „starken“ Rubriıken besieht
theologısche Identität wıderspiegelt, hängt Heilsweg (vgl oben un CSUS-
natürlıch ganz davon ab, wıievıel eologı- Lieder. Denn der „persönlıche Gla
sches Eıgenprofil S1e hat Eın Vergleich der INn den „persönlıchen Heıland“ verbindet dıe

Tale ist der einzIge Freıikirchler der ersten Generatıion, VO  — dem eın Lıied In eın kırchliches
Gesangbuch gelangte, WECNN uch UT untier dıe Geistliıchen Volkslıeder Im Evangelischen Gesangbuch fürRheinland und Westfalen VO 931 findet sıch se1n Lied Darf Ich wiederkommen mit der en Schuld
(versehen mıt der ungee1ı1gneten Melodıe VO Freiheit, die ich meine; vgl dagegen Gemeıindepsalter 193 E
Nr. 99/ Gemeindelieder 1978, Nr. 348 Var.).
Warren (s Anm 39), 309 Anm

473 Zu eachten ist, daß „1N manchen egjıonalteılen des EK! das Erbe des Pıetismus und der Erweckungsbe-
uStar' iın den Vordergrund gerückt ist'  . besonders dıe usgaben Württemberg und alz. Dies ist
eines der Ergebnisse der Untersuchung VO Heıinrich ıehm, Die Lieder INn den Regionalteilen des Evangeli-schen Kirchengesangbuches, 1n * us1ı und Kırche 50, Kassel 1980, 1 /5-183, Zit 179



neopletistischen Freikırchen mıt dem alte- Komm:-Lieder usf.® Ursprünglıch In den
ICH Pıetismus. Hınzu kommen noch dıe für Sonntagschulen beheimatete Gospelsongs
e1| Frömmigkeıtsgruppen typıschen Schwer- fanden hıer ebenso uinahme un: Verbre1-
punkte Gemeinschaft SOWI1Ee Pilgerstand. iung WwI1Ie erstmalıg ın Deutschlan:

Evangelısationslıedern umgearbeıtete un
5.4 Aktivität mehr schlecC als recht übersetzte, 1m Z7u-

Mıt Ausnahme der alteren Freikırchen der sammenhang einer J1ournee der Jubilee SIN-
Mennoniten und Herrnhuter Brüdergemeıne Ders bekanntgewordene Sprituals.*®
sSOWwIl1e der konfessionellen Freikırchen Alt- Da das evangelıstische Liedgut naturge-

mäß wenıger 1m tradıtionellen Gemeindele-Lutheraner, Altreformierte) sınd dıe anderen
mehr oder wenıger Kınder der angelsächsı1- ben als in Sonderveranstaltungen (Evangelıi-
schen Erweckungsbewegung. eren Aktıvı- satıonswochen) seinen Platz hat, bıldete sıch
tat, nıcht Aktıvısmus, hat sıch eine SeEWISSE Doppelgleisigkeıit 1mM Bereich
nıcht zuletzt 1mM Liedgut nıedergeschlagen, des Singens heraus un führte gelegentlıch
das ja in orm des Erweckungslıedes gerade- ZUTr parallelen Benutzung zweler lederDu-

Instrument der Bewegung W  - Auch WECNnN cher. So irat neben deren Gesangbuch
dıe deutschen Baptısten der ersten (jenera- be1ı der Evangelıschen Geme1inschaft das
tıon sıch VOT allem ufgrund iıhrer calvınısti- Buch Heilslieder für Evangelisations- und (Üe-
schen Prägung eine osroße Zurückhaltung g_ betsversammlungen, iın der Bıischöflichen
genüber diıesem Liedgut auferlegten, sınd S1e, Methodistenkirche Vom Lebensque: Be1
WI1IE die übrıgen schon 1n der ersten, spate- den Baptısten 6S neben der AauUDeNs-

1ın der zweıten Generatıon, uUurc stimme der Evangeliumssänger, in seinen
deutsch-amerıikanısche Eınflüsse voll VO Teılen un I1 eıne Übersetzung der amer ı-
erwecklıchen Liederfrühling des ausgehen- kanıschen Gospelhymns VO  - Ira Sankey,
den 19 Jahrhunderts miterfaßt worden. Dıe dem Herausgeber der weltberühmten Sacred
orößte Breitenwirkung erzJıelten hıer ohne SoNZS and olos, bewerkstellıgt VO dem
Frage dıe Methodiısten, deren VOT allem Deutschamerıikaner Walter Rauschenbusch
durch den „deutschen Sankey” TNs Geb- (zu dessen Lebenswerk also durchaus nıcht
hardt übersetztes un Urc iıh selbst reich DUr das rogramm eines Socıal Gospel g..
vermehrtes evangelıstisches Liedgut bıs weıt hört)

Unmiuittelbar Adus den Evangelısationskam-iın kırchliche Kreıse (Gemeinschaftsbewe-
gung) hıneın epochemachend wirkte.““ Im- PAagncCh hervorgegangen ist auch dıe Sınge-
INeT NECUC eılsiieder in immer Samm- form des Chorus, den InNan als „Refraın ohne
lungen wurden angeboten. Eınige davon Lied“ charakterisieren könnte
zahlten fortan ZU festen bleibenden Be-
STan:ı ın den Freıikirchen. Beıispiele NECMN- Spirıtualität
NCN muß ich MIr (man vergleiche tärker auf dıe persönlıche Frömmuigkeıt
aber dıe aufS wiıedergegebene Liste Adus der des Eınzelnen ausgerichtet ist das Liedgut
weltweıten Chrıstenheıt) Inhalt un Ziel- der Heiligungsbewegung, dıe sıch 875
riıchtung dieser Liıeder ist Tıteln der einschlä- gewissermaßen als „Vertiefung“ der Erwek-
gigen Sammlungen entnehmen Frohe kungsbewegung einstellte, und das der 508
Botschaft, Evangeliumslieder, Weckstimme, alıser Erweckungsbewegung (1904/05)
44 Anm
45 Vıele einschlägıge Liederbücher lıstet Schulz, Bedeutung V  CO S Anm auf. Weıteres ZUT AaC| beı

Günter Balders, Omml, stimmt alle jubelnd eln oltt hat UNS lieb. Evangelistisches Singen früher. In
Blıckpunkt Gemeınde, Kassel 1982, eft 3’ } Vgl uch tto Rıecker, Erwecklich singen? Wert und
Bedeutung erwecklichen SIngenS, ‚ga 967 alter Schulz, Geistlicher ufbau, ga 1970,

1151348 Hymnologie auf pneumatischer Grundlage. ıtısch ust, Kirchen-Lied (s Anm 54)
566ff.

46 Der FEinfluß der Sonntagsschulen und insbesondere ıhrer Lieder auf dıe freikırchliche Tömmigkeıt und
darüber hinaus!) edurite rıngen einer fundıerten Untersuchung.,

TU| Spirıtualübertragungen ın Deutschlan: TNS ar Hg.) Jubiläumssänger. Ausgewählte
amerikanische Negerlieder INn deutschem Gewand NeDsi anderen heliebten 'ymnen, ase. Aufl 1875. 472
Auflage (!) 192 l Neue Chorgesänge. Eıine ammlung Von Psalmen, Lobgesängen und geistlichen liehlichen
Liedern Aufl Hamburg 893 (darın verstireut acht VO Jochiımsen übersetzte Stücke 508. „Neger-
elodıen
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anches Lied AUusSs diesem Strom ora Rap- ennn er hört die Stimme melines Flehens; Ich
pard, Hedwig von Redern) hat auch fre1- freue mich ImM Herrn) oder auch dıe JTexte VO
kırchliche Frömmigkeıt miıtgeprägt, jedoch aul ernar:! (Ich siınge dir mıt Herz und

nıcht 1ın dem aße WwWI1Ie dıe genuın der Mund; Ich steh deiner Krippen 1er; Um:-
Heılıgungsbewegung zuzuordnend: Ge- gekehrt begegnet ein Wır als Anfangswort iın
meinschaftsbewegung. Von herausragender der Geschichte des Kırchenliedes generell
Bedeutung für dıe Vermittlung des entspre- seltener, 13 deswegen, weıl ın Aufnahme
chenden edanken- und damıt Liedgutes der prache der Psalmen dıe Gemeinde —
wurden die Blankenburger Allıanzkonfieren- nächst angeredet wiıird („Kommt und aßt uns
ZeCD (Blankenburger Lieder). In dıesem Zu- “  ö  S  — bevor s1e einstimmt. Im übrıgen ist
sammenhang sind dıe nächsten Verwandten ter den verschıedenen Ich- DZw Wır-
freikiırchlicher Gesangbücher DNDCNNCH, dıe ussagen VO Liedern (nıcht DUT beı ıhren
Reichslieder, der Rettungsjubel, die Siegeslie- Eiıngängen) dıfferenzieren.
der, der Evangelische Psalter SOWIe das Ge- Legt mMan Nu  >; aber für dıe vereinfachende
meinschaftsliederbuch.“' Zählung nach Liıedeingängen dıe VO Koch,

Die Erweckungs- bzw. Heılıgungsbewe- Geschichte des Kirchenlied. und Kirchenge-
SuNng als konfessionsübergreiıfende Strömun- 877) erfaßten eiwa 6000 Liedanfänge
SCH haben somıt el auf dıe Freikırchen zugrunde, erg1bt sıch als Durchschnuitts-
ZU Teıl mıtbegründend, ZU eıl nachträg- WwWe  ” für den Zeıiıtraum 6.—-19 Jahrhundert
ıch prägend eingewirkt. Dıiıes gılt nıcht für das Verhältnis 64 Wır 263 Ich, osrob
dıe nächste „Abzweıigung“ dıe Pfingstbewe- gerechnet
ZUNg. Ihr Liedgut bedarf nlıch dem der Gesangbuch GB) Jahr Wır IchChristlıchen Versammlung un der Heılsar-
OO einer gesonderten Untersuchung. Der en un! en 987 05
Sondergutanteıl lıegt iın en Tre1 Fällen be1l (EmK Anh.)

Gotteslob SNAaDTuUuC: 975 0’mındestens 75 % (kath.)
Erweckungs- und Heilıgungsbewegung ha- Hymnologıium 939 ES

(kath.-apost.)ben den mıt der pletistiıschen Tradıtion be- der EmK 969 I3reıits vorgegebenen Zug ZUT Erlebnısfröm- KG-Stammteıl 950miıgkeıt erheblıch verstärkt, mıt len seinen 1,6
EKG-West 969 1,8tärken (Entscheidung; aktıves Bekenntnıis) Wır en ott 982 Zun Schwächen (Indıvidualısmus; introver- Gemeindelieder —. —.. —.. Vtıerte Frömmuigkeıt). Hıerzu ıne Hym- 978 2,3
(EFG/FeG)

nologen nıcht sonderlıch wohlgelıttene, den- der EvV. Gemeıin- 932 25
noch el eDite und be1ı genügen! breıter Basıs schaft (Meth.)

der Bıschöfl. 926 27durchaus aussagekräftige „SDielerei: iıne
ethodıstenkiıircherein zahlenmäßıge Gegenüberstellung der

mıt Wır oder Ich beginnenden Lieder. Zions-Lieder 935
der ennonıten 972 37Daß eın Liıed mıt dem Öörtchen Ich be- suddt.)oinnt, ist sıch noch keın Hınweis auf einen 950erwartenden höheren rad Von Indıvı- Glaubensstimme 3:

Gemeıindepsalter 931 3,7dualısmus. In der ege handelt 6S sıch viel- Liıederbuch der Ecclesıia 958mehr das überindıiıviduelle Ich, dank des- Geıistlıche Lieder 961 —. =v+_—. —.. —.
SCIH sıch späatere Beter un Sänger einen ext (Brüder
aneıgnen können. ehrreıc. sınd hlerfür Rettungs]ubel 906/12 9,5
eiwa dıe Psalmen der (Ich will den Liıeder der na (Elım) 930
errn en allezeit; Ich 1eDbe den Herrn, Pfingstjubel 925/60 13,8
4'] 1erzu erZReichs-Sänger. Schlüssel ZU. deutschen Reichsliederbuch, 930

eophı ruppacher, WAas Öricht Ist Vor der Welt Gemeinschaftslieder erläutert, Bern 959 Krıtisch
ernar:! Weısmann, Hymnologische Koexistenz? In Musık und TC| 30, Kassel 1 960, 199—203 SOWIl1e
arkus enny, Wertmaßstäbe für das Gemeinschaftslied, ın us1ı und Ottesdienst ' UT1C! 1960,

7982
48 hierzu dıe tıefergreiıfenden Ausführungen VO  - eNNy, 1ed (S. Anm 19). uch ust, Kirchen-Lied

(S. Anm 54), 644-650
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Qualität e 1m Gesangbuch der vangelı-
James Warren stellte 1m Blıck auf dıe Ent- schen Gemeininschaft 937 mal, 969

wıicklung des Liedguts der amerıkanıschen DUT noch 3mal
Methodisten einen deutlıchen ren: fest Auch dıe „Auslagerung“ VO Erweckungs-
„From publıc to gesthetic quality.““* und Heılıgungsliedern in eine nderrubrık
Genau dıes gılt auch für dıe Freikırchen 1m Ende der Gesangbücher spricht an
deutschsprachıgen Raum alt für dıe (Glaubensstimme 950 eilslieder; EmkK
eıt „Das treben ach Unmiuttelbarkei Öff- 969 AUusS der Väter / agen; A :Lieder der
nete der Augenblickseingabe manche Tür“>, Väter). 7u einer anderen Lösung bekennen
en alle Freikirchen 1m Laufe der re sıch dıe Gemeindelieder Hıer sSınd die e1De-

mehr un! mehr das gewachsene, bewährte haltenen Lieder dieser konsequent nach
gemeıinevangelische Liedgut ntdeckt und funktionalen und inhaltlıchen Gesıichts-
lıebgewonnen. ber nıcht NUur aQus „ästheti1- punkten auf dıe entsprechenden uDrıken
schen“ Gründen Auch theologische Refle- verteılt worden.
X10N dürfte €e1 eiıne Rolle gespielt en Wıe fest der Platz der evangelıschen Kern-
Immer gewıssenhafter ist nıcht DUT dıe Frage heder auch ın den Gesangbüchern der me1l-
„Was taugt?“, sondern auch „Was trägt?“ sten Freikırchen inzwıischen 1st, zeıgt eıne
edacht worden Damıt soll nıcht der Stab Liste der Liederdichter nach der Häufigkeıt
über dıe Gesangbuchherausgeber der Je CI- iıhres Vorkommens. Zugrunde lıegt eine Aus-
sten Generation gebrochen werden Dıe der ählung VOoON ZWO evangelıschen landes-
Erweckung verbundenen Freikırchen stan- und freiıkırchliıchen Gesangbüchern. Unter
den weıthın 1in einem teıls ihnen aufgezwun- den fünf Jeweıls häufigsten vertretitenen

teıls VON ihnen betont gepflegten Ge- ist Paul erhar:'! mal, Gerhard Terstee-
gensatz ZUT Institution „Staatskırche“ mıt al- SCH Ymal, Martın Luther, Phılıpp Spıtta, N1-
len deren zeıtgenössıschen Ausprägungen. kolaus Ludwig Graf von Zinzendorfund Phı-
ıne Übernahme rationalıstischer Liıeder lıpp T1IECATIC ıller je 6mal (Unberücksich-
oder Lied-,„ Verbesserungen“ verbot sıch tıgt bleiben mußten hıer die Liederbücher
D für dıe en freikirchlichen Gemeı1nn- der Brüderbewegung, der Heılsarmee und
den Von selbst Es ware 1mM einzelnen - der Pfingstbewegung, da S1e, offentsıichtlich
tersuchen, Wann und aufgrund welcher uel- identitätsorientiert, beharrlıch den
len der stärkere Zustrom der evangelıschen „gTrassroots” festhalten
Kernlheder einsetzte. Eınıgermaßen muühsam, aber noch Sa-

ıne Liste der „vorherrschenden“ Lieder- gekräftiger, weıl auch Eınzelhlieder erück-
dıchter innerhalb der Je eıgenen Hymnodıe sıchtigend, ware eine detaıllıerte Auf{fschlüs-
und 1m Vergleıich der Freıkırchen untereıin- selung er CXiE bZzw elodıen nach den
ander ist ın dieser Hınsıcht außerst eNnreıclc Hauptepochen der Kirchenliedgeschichte.>!
So finden siıch ın den baptıstischen Gesang- Auch eine Zusammenstellung des jJeweıls g_
büchern VO  ; 49/1894/1950/1978 Liıeder meilınsamen Liedbestandes ZUT Ermittlung
des Baptısten Julıus Köbner 63/49/23/3; VO  — Gesangbuch-Famıilıen ware eiıne lohnen-
Lieder Zinzendorfs: 37/30/ L //6: Liıeder des de Aufgabe.
Herrnhuters Johann Baptıst Von ernı
37/ /Ü; Lieder Paul (Gerhardts hingegen: Sowohl dıe das Liedgut der Freikırchen
6/15/25/25 Eın Beıispıiel Adus einer späteren bereichernde stärkere Berücksichtigung VO  —
Generation: ugust Rücker 1st 1m VO ıhm Kernliedern als auch der Zuwachs
mı1therausgegebenen Gesangbuch der Bı- Liedern (sıehe unten) ist in einem en
schöflıchen thodıstenkırchen VO 926 aße aufdıe Arbeıt des Christlichen SÄänger-
mal, 969 DUr noch ma\ r{ire- bundes zurückzuführen, eines 1mM wesentli-
tEN. Paul ernar: hier D bzw. mal; chen VO freikırchlichen Chören geiragenen
49 Warren (S. Anm 38), 278

ahn (S. Anm 10). 169 Man vergleiche das spannungsvolle Verhältnis VO  - Spontaneıtät und ualıta In
den vielen Liedern Zinzendorfs!

51 Für den Gemeindepsalter 931 findet sıch eine solche Aufstellung beı Johannes ıIfey, Unsere Lieder, in
Der Gärtner 1930, 1831.; für dıe Gemeindelieder 978 in meiınem Aufsatz „Gemeindelieder“, 1n ; Die
Gemeinde 1976, Nr. 5 3/Der ner 83, 1976, (sıehe unten); Wır en ott 987) dort



Verbandes. In se1ıner Anfangsphase WaT 5.8.  mi Das SOg Neue Lied
stark VO den Impulsen der Erweckungsbe- Nıcht unerheblichen Eıinfluß (neben dem
WEegUNg bestimmt:; wıieder einmal ist TINs Christlıchen Sängerbund) übte Otto Rıeth-
ar eNNeceN Später hat sıch der müllers hymnologısches un edıtorisches
Christliche Sängerbund, WENN auch nıcht Wırken AQus. Die Spuren des Buches Eın NeuU-

problemlos, der Sıngbewegung und der mıt @y Lied (1932) sınd deutlıch erkennbar, und
iıhr einhergehenden musıkalıschen Erneue- Rıethmüllers eıgene Lieder Nun zib UNS Piıl-
rung (Heinrich-Schütz-Renaı1issance) geöff- SerNn a”aAusS$ der Quelle; Herr, WIr stehen and INn
net Auf dem Weg über dıe VO  — den Chören and) gehören ZU Kernbestand heutiger
benutzten Notenausgaben des Christlıchen freikırchlicher Gesangbücher. —-Vor em
Sängerbundes sınd zahlreiche Liıeder den Ge- aber ist hıer Jochen Klepper NCHNCH, des-

SCH Lıeder konfessionsübergreifend auch inmeınden bekanntgeworden und en ann
in dıe verschıedenen Gesangbücher Eıngang den Freikırchen eiıne große Resonanz gefun-
gefunden. Darüber hiınaus hat der Christlı- den haben. Hınzuzuzählen sınd ähnlıche b1-
che Sängerbund auch iın separaten Veröfftfent- bel- und gemeindegemäßen Lieder VO Dıch-
lıchungen (Singende Gemeinde 1/zuerst tern und Komponıisten, meıst aus dem Raum
IY33: 2/zuerst 1938; 3/1967; /1968) Geist- des Christlıchen Sängerbundes, wobe1l recht
ich Lied alter und Zeıt (Untertitel der bedeutungslos ist, ob 6S sıch freikırchlıi-
beiden ersten Heite) ZUT Verfügung gestellt.> che oder andeskiırchliche Autoren handelt

au. rnst Ruppel, Herbert Beuerle, ohan-
NCcs Petzold, Bodo Oppe, Müller-

Ökumenizität Zıtzke, Hans-Georg Lotz, Otmar Schulz
Aufgrund der eıgenen geschichtlıchen a.) Dıe atsache, daß hıer eıne „singende

urzeln SInd, wıe oben dargelegt, Liıeder der Gemeıiunde“ den Sıtz 1m Leben bıldete, hat
weltweıten Chrıstenheıt, jedenfalls des azu geführt, daß ein1ıge dieser Lieder INZWI-
gelsächsıschen aumes, den Freikiırchen schen den Weg in das katholısche Got-
schon länger vertrauf. teslobh un iın den orentwurf des Evangeli-

Neu hinzugekommen sınd ın manchen Ge- schen Gesangbuches gefunden haben.>*
sangbüchern ein1ge Liıeder aQus anderen Kul-

5.8.  N elchen Eınfluß dıe se1t dem Tutziın-turkreisen, vermiıttelt VOT em durch das
ökumenische Liederbuch C'antate OMINO SCI Wettbewerb 961 („Danke“-Lıied) wohl

alle Kırchen un Gemeininschaften überrol-VO 9’/4 SO enthalten L, dıe Gemeilidelie-
der Gesänge aus Argentinıen, 1na, Eng- lende populärer Musık auf das (Ge-
land, Frankreıch, Indıen, Oorea, Rußland, meındesıngen ıIn den verschıedenen Freıkır-
Schweden, Schweıiz, aulanı USA, Westin- chen gehabt hat, dıes darzustellen und
dien. würdıgen muß wohl einer späateren enera-

ti1on vorbehalten le1iben Wer könnte eute
schon welche Rolle iın se1iner Gemeın-

Aktualhität schaft das grob gesprochen der „Kırchen-
Auch der Entwicklung oder Rezeption tagsbewegung”“ zuzuordnende Sıngen und

VO Liıedern der eıt haben dıe Freikiırchen Musızıeren wiıirklıch un VO auer spiel-
Anteıl. t(e)?>*

Johannes Giffey (Hg.), Fünfzig re Christlicher Sängerbundkga 929 olfgang
Schmuidt (Hg.), Hundert re Christlicher Sängerbund 979, upperta. 979 Zur Begegnung des

mıt der Sıngbewegung vgl Alfred 1er, Lobgesang eines Lebens. Eın uch des Erinnerns und der
Hoffnung. Kassel 1964, 215

53 Von den genannten Autoren des Chrıistliıchen Sängerbundes begegnen unNns 1mM orentwurf 988® ZU
kommenden Evangelischen Gesangbuch fünf, 1mM katholıschen Gotteslob 1er.
Eıne „kritische Bestandsaufnahme und Situationsbestimmung“ (so der Untertitel) des Gesamtphänomens
der „Liederwelle' ach 961 versuchte S  ] Chrıistianus In seinem 902 Typoskrıipt-Seiten tarken Buch
Das Kirchen-Lied der Gegenwart. Veröffentlıchungen der Evangelıschen Gesellschaft für Lıturgieforschung
eft (!) 1, Göttingen 976 Darın behandelt usuch zahlreıiche Lieder aus dem Raum des Christlıchen
Sängerbundes, der Freıkırchen un:! der Gemeıinschaftsbewegung. uch wenn ich se1ne theologısche Posı-
tıon nıcht teılen kann, hat INan der Materıualdarbietung und den vielfältigen Fragestellungen eın
unverzichtbares Standardwer'| VOT siıch. us hat sıch 986 och einmal ın einem Aufsatz Wert und
un  10 euer Lieder Kritisches Ootum für ein Evangelisches Kirchengesangbuc: (ın usı und
IC 56, Kassel 19806, 75-183) geäußert.
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tärker dürfte vielen freikırchlichen dıensten Auch hıer gılt Zum Erfassen
Kreısen der Einfluß „evangelıkaler“ Liedes gehört der Vollzug wesensgemäß hın-
(evangelıstischer und ıblızıstıscher) Lieder «56 Die „Anbetungslıeder iragen Kenn-
SCIN WIC SIC eiwa auf dem „Gemeıindetag zeichen geistlıchen, aber auch emoOot110-

nalen Aufbruchssıituatıion, der mıt beson-dem Wort werden pfle-
gCH un! dıe nıcht aße VO deren Akzentujlerungen un Überakzentule-
Freikirchlern geschaffen un verbreıtet WEeI- rechnen ist In manchen (Gemeiıin-
den (u eier trauch Klaus He1ızmann) den 1SsT CS darüber allerdıngs
Vıele der zahlreichen VO Prıvatverlegern graviıerenden Iradıtiıonsabbruch Blıck
(Hänssler chulte oder Verbänden auf das ubDerlheierte (GGemeindeln mıiıt SC1INECT
und Werken Jugend für Chrıstus Adelsho- 1e€ gekommen Dıies wırd außerliıch dar-
fen Krelıngen) gebotenen Chor- un: (re- euiilc daß dıe Liıeder dank (?)
meındelıederbücher findet IMNan (Koil  rch- des technıschen Fortschritts der Regel
lıchen Gemeindehäusern und Wohnungen über Tageslıchtfolien allen Versammlungs-
DiIe Sıtuation äahnelt C1ON der eıt rnst besuchern VOT ugen sınd“ Hıer wırd nach
Gebhardts ohne daß allerdiıngs Hınter- INeC1NEM Eındruck das Gesangbuch als C1inN

grund C10C DECUC Erweckungsbewegung STuUun- and uch des SCESUNZCNCH aubens des
de 55 Betens Bekennens und Lebens nıcht mehr

ıne hohe Akzeptanz erreichen nach INe1- recht er noch nıcht wıieder) erkannt
NeT Eınschätzung auch dıe schlıchten Die Entwıcklung 1ST noch stark Fluß
Liıeder AQus der kommunıitären Bewegung (Je: und verläuft übrıgen VO  — Freikırche
susbruderscha nadentiha. Freıkırche unterschıedlic daß ich

Es 1ST damıt rechnen daß dıe freikirchli- Blıck auf das Arbeıtsfe Freıikıiırchliche
chen Gesangbücher schneller als STr üub- Hymnologıe“ derzeıt hıer allenfalls für
ıch NEUu bearbeıtet werden oder sıch dıe Ent- vorläufige Fallstudıen sehe 5 / 7u regıstrıeren
wıicklung hın NebeneıLi1nander VO en WIT aber auf jeden Fall daß ZUT eıt
andar' Gesangbuch un Neben-Lieder- erhöhten Umfang neben den bısheri1-
buch wıederholt gCH Freikırchen weıtere mehr oder WECNIgCI

1eser Prozeß wIrd sıch vermutlıch „verwandte (Jemelnden Geme1hinschaften
un Freikırchen entstehen DZw gegründetden Freikırchen noch beschleunıgen dıe IC- werden den so  en (harısmati-

latıv stark VonNn der charısmatischen Erneue-
rungsbewegung erfaßt worden SINnd eren ern ]  ö Anskar amburg aber auch dar-

über hınaus (u TC des Nazareners)eıt verbreıtete ‚Anbetungslıeder gelten als Sıe alle SIN£CH und PTragen räftıg mıtsehr „eingäangıg"“ Vıele elodıen sınd heuti1-
SCH Hörgewohnheıten gemäß stark rhythmi1-
sıert andere sınd ihrer Anlage eher
SCNAIIC mı11 sıch wıleder äahnelnden
Wendungen Be1 den Texten handelt 6S sıch UuSDI1C
bemerkenswerterweise vornehmlıch Bı- In dıesem Beıtrag konnten NUTr CIN1£2C Ge-
elworte doxologıische Stücke (vor sıchtspunkte ZUT Erfassung und harakterı-
em Aaus den Psalmen Jesaja ohannes- SICTUNg freikırchlicher Gesangbücher
evangelıum und -offenbarung) oder ahnlı- hauptsächlıcher theologıe- und {römmı1g-
che bıbelsprachlıch Neubıldungen keıtsgeschıichtliıcher Aspekte freikırchlıchen
1e11aC. lıegen entsprechend der nterna- Liedgutes zusammengestellt werden Es 1rd
tiıonalıtät der Bewegung Jugend miıt dıe Aufgabe der Forschung SCIN
Mıss1ıon!) englısche oder amerıkanısche etaıl un! Vergleich das aterıal darzu-
Songs zugrunde be1 eren Übertragung 1085 bıeten erläutern un würdıgen DiIies
Deutsche leıder nıcht sorgfältig VOI- kann DU Zusammenhang der hymnologı-
fahren worden 1Sst Neue Strophenlıeder fın- schen Forschung insgesamt sollte aber nıcht
den sıch kaum Di1Ie nna  10 Beschrän- ohne uUNSsSeCIC Beteiulıgung geschehen 58 D1e Ar
kung auf WECN18C theologısche Motıve erklärt eıt wırd nıcht DUr VO Nutzen für dıe WI1s-
sıch teilweıse dus$s dem Sıt7 Leben dıeser senschaft sondern auch für Leben und Lo-
Lieder den Anbetungs- und Segnungsgottes- ben sıngender (GemeıLlnden SC1H
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Anmerkungen Seıte 19
55 FEın her Erbauungszwecken dıenendes Werk, ın dem ber 1im 1C| auf NECUETE Lieder VOT em Aaus dem

evangelıkalen Raum wertvolle Informatiıonen enthalten Sind: olfgang Heıner, Bekannte Lieder WIE SIE
entstanden, u  ga 979 (inzwıschen ın Auflage erschıenen).
Hoffmann (S. Anm 17)
Um exemplarısche extie eines Autors der eines Liederbuches herauszufinden, stelle iıch mMIr gelegentlıch
ach einer Wortkonkordanz zunächst ınfach dıe VO ihnen verwendeten Substantıve N,
zugegebenermaßen eın eIiwas ımples Verfahren, ber dank der Großschreibung hne allzugroßen Aufwand
durchführbar. uch Wenn INnan den Einzeltexten in keiner Weıse gerecht wırd, en diese statıstıschen
Ergebnisse dennoch iıhren Reız. 7 wel Beıispiele Julıus KöOöbner, der In seiner Glaubensstimme 849) miıt
eıgenen Liıedern vertireien ist, verwendet darın 087 Substantıve, davon mehr als einmal. Es sınd In der
Reıhenfolge ihrer Häufigkeıt dıe ersten ehn ne Gott, Heır, Jesus, TIStusS; mıt Komposıita) Herz 46
. 1€' 20, ater 19, Welt (!) Hımmel Leben Wort €e1s ' Sohn S Schmerz 13 uffällıg
ist der große Anteıl Von Herz (pıetistisches Erbe und Bıedermeıier) und dıe frühe Unterbrechung der
„DOS1t1V” geladenen Begriffe UTC| Welt dıe hıer vorherrschende negatıve Besetzung dıeses egriffes MUu.
anhand der Ontiex{ie zusätzlıch ermittelt werden). Die zehn häufigsten Substantıve decken beı den gCNaNN-
ten Köbnerlhedern 1/ % des Gesamtbestandes dıeser ab In den 200 Lobpreisliedern 'er Anskar-
Kirche Hamburg (ca. 650 Substantıve finden sıch: Önıg 50, Ehre 43, Name 4N Herrlichkeit Z Kraft m
ater 310 aC| 30, Ton 29, Leben 26, Geist eın getreues Spiegelbild einer „monarchıischen
Theologıe“ den Ausdruck iın dıesem Zusammenhang verdanke iıch meınem ollegen Dr. 1nirıe: FEısen-
erHıer decken dıe ersten Zehn der Wortstatistik 1 % des Substantıvyvbestandes ab, eın 1nwels auf dıe
wen1g dıfferenzierte ınha.  1C| Ausprägung der betreffenden Lieder.

58 FEıne der wenıgen Untersuchungen, ın der uch freikırchliches Liedgut berücksichtigt worden ist Hans-
Jürgen Laubach, Das deutscheprotestantische Tauflied Von der Reformation his ZUr Gegenwart, Dıiss. eo
Hamburg 1969, ruck Bamberg 197 1 Laubach behandelt untier VI/I Baptısten und Mennoniten. ET stellt

fest, daß deren Taufheder 99 iıhres epıgonalen Anschlusses dıe pietistische Dıichtung keinen
Schritt ach orn  . (S 204) erDrac hätten, sondern vielmehr „Zweckpoesie“ Oten. Festgehalten werden
verdienen außerdem seıne iolgenden Beobachtungen „Den 1Nwels aufden Taufbefehl DZW. auf
Jesu eıgene vorbildlıche Taufe bringen erst dıe Baptısten wıeder 1nNs Lied hineın, WCNN uch ın bıblızısti-
scher Manıer“ [S: 205) „Den edanken der Eınglıederung In dıe Gemeinde findet INan be1i den
Baptısten auffallend wen1g.“ ıne hıerauf bezugnehmende Strophe iın dem Taufhed Du hast MICH, Herr,
dirgerufen VO' mar Schulz für dıe ach auDbDbachs Arbeıt erschıenenen Gemeindelieder 78 INr. 122]
wurde auf unsch der ertreiter der Freien evangelıschen (GGemeıLnden in der gemeınsamen Gesangbuch-
kommıiıssıon N1IC: aufgenommen, ach meıiner Erinnerung der einzige Fall, iın dem ein konfessioneller
nterschıe': ıne gespielt hat.) Laubach faßt seine Untersuchung zusammen:.,.Es ist konstatıie-
ICNn, daß dıe Baptısten dıe der bıblıschen Aussagen ber dıe auie festgehalten en und dem TeN:
der andeskırchlichen Meınung bewahrt en Man wiırd jedoch nıcht können, 6S ıhnen
gelungen sel, ber dıe Wıederholung bıblıscher Formeln hinauszukommen und eine NCUC, iıhrer Zeıt
entsprechende Redeweılise Iliınden“ (S.

Gemeiınindelieder 1978

Neus Geschichtliche Aufschlüsselungtied'  er “
on NN  e& D

Lieder von eute 97 Liedereut® Ö  V Jahrhundert eues Lied“
19,5 °/fl

9,1 %o | jederZ 28,6 % 142 Lieder
/ Jahrhundert Erweckungsbewegung

J U 22,1 % 110 l ieder Freikiırchen////  Y  D///  n  i /  lE Aufklärung Jahrhundert Aufklärung 6 %0 Lieder
Brüdergemeine 24° /0 |Lieder230 % 1 | j1eder Nichtpletisten 28°% Lieder

LT Pjijetismus 11 3 9/0
4 %0

Lieder
LiederS Vorpiletisten

°
o Jahrhundert *  30jähriger rieg 13,1 O/9 Lieder

7 LiederZ % 128 | 1eder Reformation
Gegenreformation /9

‚2 %0 | jeder
Vorreformato risch j 5% / | jieder
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Anhang: Freikırc  iıche Gesangbücher (Vorläufige Übersicht)
EVANGELISCHE BRÜDER-UNITÄT HERRNHUTER BRÜDERGEMEINE
T7 Sammlung geistlıcher un: heblicher Lieder, Be  elsdorf
731 (Marcheches Gesangbuch)
N Das Gesang-Buch der Gemeıine ın Herrn-Huth

versch Ausgaben, Anhänge, ugaben
S Etwas VO Liıede MosısAnhang: Freikirchliche Gesangbücher (Vorläufige Übersicht)  EVANGELISCHE BRÜDER-UNITÄT / HERRNHUTER BRÜDERGEMEINE  H25  Sammlung geistlicher und lieblicher Lieder, Berthelsdorf  1731  (Marcheches Gesangbuch)  1735  Das Gesang-Buch der Gemeine in Herrn-Huth  (versch. Ausgaben, Anhänge, Zugaben)  753  Etwas vom Liede Mosis ... (Londoner Gesangbuch)  1754/1767  Das kleine Brüder-Gesangbuch (versch. Teile)  1778  Gesangbuch zum Gebrauch der evangelischen Brüdergemeinen, Barby  1870  Kleines Gesangbuch der evangelischen Brüdergemeine, Gnadau  1893  Gesangbuch der evangelischen Brüdergemeine, Gnadau  1927  Gesangbuch der evangelischen Brüdergemeine  1967  Gesangbuch der evangelischen Brüdergemeine, Hamburg  MENNONITEN  1767  Geistreiches Gesangbuch, Königsberg  ='1‘869  Gesangbuch für Mennoniten-Gemeinden Westpreußens  1780  Geistreiches Gesangbuch zur öffentlichen und besonderen Erbauung  der Mennonitischen Gemeinden in und vor der Stadt Danzig  1854  Gesangbuch für Mennonitengemeinden, Danzig (J. Mannhardt)  *  1832  Christliches Gesangbuch, zunächst für den Gebrauch der evangeli-  schen Mennoniten-Gemeinden in der Pfalz (Weydmann)  1839  Christliches Gesangbuch zunächst für Mennoniten. Herausgegeben  von der Mennoniten-Brüder-Gemeinschaft in Unterfranken, Würzburg  1854  Gesangbuch zum gottesdienstlichen und häuslichen Gebrauch in den  Evangelischen Mennoniten-Gemeinden, Worms (A. Knapp [!], J. Mo-  lenaar)  1910  rev. Ausgabe  1972  Gesangbuch. Herausgegeben von der Konferenz der Süddeutschen  Ménnonitengemeinden‚ Ludwigshafen  SELBSTÄNDIGE EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHE  Lutherisches Kirchengesangbuch, Uelzen (Nachdruck 1961)  (1950)  Evangelisches Kirchengesangbuch, Anhang Hannover sowie zusätzlich  für die Ev.-Luth. (altluth.) Kirche und die Selbständige Evangelisch-  Lutherische Kirche  EVANGELISCH-ALTREFORMIERTE KIRCHE  1936  Die Psalmen Davids nebst einigen Gesängen im Gebrauch bei den alt-  reformierten Kirchen, Frankfurt a. M. (Nachdruck 1951)  METHODISTEN  A. EVANGELISCHE GEMEINSCHAFT  1850  Geistliche Viole, Nürtingen (Gottlob Müller)  1873  Gesangbuch der Evangelischen Gemeinschaft (Gottlieb Füßle)  1931  rev. Ausgabe (weiter unter D.)  Z1ndoner Gesangbuch)
1754/1767 Das kleine rüder-Gesangbuch versch Teıle)
7FI8 Gesangbuch ZU eDTraucCc der evangelıschen Brüdergemeıinen, Barby
870 Kleıines Gesangbuch der evangelıschen Brüdergemeıine, Gnadau
893 Gesangbuch der evangelıschen Brüdergemeıine, (nadau
9727 Gesangbuch der evangelıschen Brüdergemeıine
967 Gesangbuch der evangelıschen Brüdergemeıine, Hamburg

MENNONITEN
767 Geistreiches Gesangbuch, Könıigsberg
1869 Gesangbuch für Mennoniıiten-Gemeıinden Westpreußens
780 Geistreiches Gesangbuch ZUT öffentlıchen un besonderen Erbauung

der Mennonitischen Gemeıjinden ın un VOT der Danzıg
854 Gesangbuch für Mennonıitengemeinden, Danzıg (J Mannhardt)

X-  X-

8372 Christliıches Gesangbuch, zunächst für den eDraucCc der evangelı-
schen Mennoniıten-Gemeıinden ın der Pfalz (Weydmann)

839 Christliches Gesangbuch zunächst für Mennonıiten. Herausgegeben
VO der Mennoniıiten-Brüder-Gemeininschaft ın Unterfranken, Würzburg

854 Gesangbuch ZU gottesdienstlichen und häuslıchen eDTraucCc iın den
Evangelıschen Mennonıten-Gemeinden, Orms napp [!] MoO-
enaar)

910 I©  < Ausgabe
977 Gesangbuch. Herausgegeben VO der Konferenz der Süddeutschen

M?nnonitengemeinden, Ludwigshafen

SELBSTANDIGE EVANGELISCH-LUTHERISCHE IRCHE
Lutherisches Kırchengesangbuch, Velzen (Nachdruck

(1950) Evangelısches Kırchengesangbuch, Anhang annover SOWIE zusätzlıch
für dıe Ev.-Luth (altluth.) Kırche und dıe Selbständıige Evangelısch-
Lutherische Kırche

EVANG  ISCH-ALTREFORMIERTE IRCHE
936 Dıie Psalmen Davıds nebst einiıgen Gesängen 1m eDraucCc be1ı den alt-

reformıierten Kırchen, Tankiıiu (Nachdruck

ME  EN
EVANGELISCHE GEMEINSCHAFTI

850 Geistliche 10le, Nürtingen Müller)
873 Gesangbuch der Evangelıschen Gemeinschaft (Gottlieb Füßle)
931 L  < Ausgabe (weıter
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ESLEYANISCHE ME  EN
863 Zionsharfe, Wınnenden
878 ICN Ausgabe, Canstatt
893 IGV. Ausgabe (weıter C:

BISCHÖFLICHE METHODISTENKIRCHE
839 Sammlung Vvon geistlıchen Liedern für den kırchlıchen und häuslıchen

eDTraucC Cincıinnatı
865 Gesangbuch der Bıschöflichen Methodistenkirche, Cincinnatiı

(Wılhelm Nast)
I  e Ausgabe1888

850) Sammlung (s O.) mıt Anhang, Bremen Ludwig acoby)
858 Zionspsalter, Bremen/Zürich
X96 Gesangbuch der Bıschöflichen Methodistenkirche VO Deutschland

un der chwe1z Junker, ardt, Breıter)
926 Gesangbuch der Bıschöflichen Methodistenkirche für dıe Gemeıuinden

deutscher unge 1ın Europa, Bremen (August Rücker)

EVANGELISCH-METHODI  ISCHE KIRCHE
969 Gesangbuch für dıe Evangelısch-methodistische Kırche, Stuttgart
971 ass mıt zensurbedingten Varıanten, Berlın/DDR
987 leben und en Neue Lieder für dıe Gemeıinde, Stuttgart

BAPTISTEN EVANGELISCH-FREI  RCHLICHE GEMEINDEN
849 Glaubensstimme der Gemeıine (später: für dıe Gemeıinden) des errn,

Hamburg Julıus KöÖöbner)
894 Neue Glaubensstimme für dıe Gemeıinden des Herrn, Hamburg

(August Rauschenbusch)
950 Glaubensstimme für (Gemeıinde un Haus, Kassel

ans Luckey, NNO Popkes)
VOT 909 Zions Glaubensstimme. Gesangbuch für dıe Gemeıhinden gläubıig g_

taufter Chrısten, Zürich, Berlın Grage)
8972/96 Evangelıumssänger, Hamburg (I/II) asse Evangelıums-Lieder,

New ork Autorisıierte Ausgabe der Gospel ymns
Walter Rauschenbusch, Ira ankey)
Evangelıumssänger assel

9725 Neuer Evangelıumssänger, Kassel (Alexander Weıchert)
971 Ruf ZUuU (Glauben Lıeder für mı1ssonarısche Gemeıindearbeıt, Kassel

947 Gemeıindelıieder, Kassel/Wuppertal
au Ernst Ruppel, Walter Brockhaus)

9078 Gemeindelieder, Wuppertal un Kassel/Wıtten
(gemeınsam mıt den Freien evangelıschen Gemeıinden)

980 ass mıt zensurbedıingten Varıanten, Berlın/DDR



EVANGELIS! GEMEINDEN
8908 Geistliche Lieder Wıtten (Friıedrich Frıes)
930 Gemeıindepsalter Wıtten (Johannes Giffey)

(Freıe evangelısche Gemeıinden Hamburg-Holstenwall)
931 (Reıichslieder, Neumünster)

(Freıe evangelısche Gemeıunde Düsseldorf)
973 Gemeınndelieder

978 Gemeıindelıjeder Wıtten/Wuppertal und assel

ER:!  UN' (BRÜDERGEMEINDEN)
Elberfelder

853 990 Kleıne ammlung Geistliıcher Lieder
Julıus nion VO Poseck Carl Brockhaus)
versch Erweıterungen)

ene Bruüuder
VOT 9723 Geistliche Liıeder Bad Homburg (Wıegand)
9724 Neue Sammlung geistlıcher Liıeder Bad Homburg euner

969 Glaubenslıeder Wuppertal

Be1 beıden Gruppen verschıedene Sonder- un Nebenausgaben
GLAUBIG GETAUFTER CHRISTEN /

EVANGELISCH-FREI  RCHLICHE BERLIN-HASENHEIDE
908 Ite un NCUC Lieder eINTIC Großmann)
935 ICV Ausgabe
960 (Lobgesänge der Gemeıiunde Stuttgart Ausgabe arl Geyver

Heller)
CHRISTENGEMEINDE 1.1M

923 Lıeder der nade, Lauter Sa (Heınrıch Vıetheer)
930 dass SOg große Ausgabe Berlın-Lichterfelde

PFINGSTBEWE
896 Der Z/ıionssänger Görlıtz (Jonathan aul Wallfisch)
012 Pfingstjubel
9725 ICV Ausgabe

960) ICV Ausgabe(n) und Anhang chwe1ı1z

DER ESIA"*
958 Liederbuch der Eccles1ia Solıngen Ohlıgs

CHRISTENGEMEINDE URG-ALTITON (?)
(um Siegesklänge Hamburg-Altona
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KATHOLISCH-APOSTOLISCHE KIRCHE
Hymnologıum

939 Hymnologıum ine Auswahl Geistlicher Gesänge ZU kırchliıchen
und häuslıchen eDTraucC. Neue Ausgabe Verlag un Versand VO
ermann Meıer

879 Hymnologıum Zürich
929 Vıerstiımmi1ges Hymnologıum ZU kırchlıchen un häuslıchen Ge-

brauch Zürich

GEMEINSCHAFT EV.  CH TA  FGESINNTER (SCHWEIZ)
828 Zionsharfe Zürich
854 ICV Ausgabe
936(?) Neue Zionsharfe ıne ammlung VO Liedern und Gesängen für dıe

emeınde der Glaubenden Chrısto Auflage (abgeändert),
Zürich 936

9’74 Zionshartfe Liıeder ZU Lobe ottes 13 ICV Auflage Zürich

NGFREIER MISSIONSG  MEINDEN
924 Evangelısations- und Heılslhıeder

93) Evangelısatıions- Heıls- un Suegeslıeder
(Ten Sıegeslıeder identisch mıft dem gleichnamıgen Buch Geiswe1d 905)

981 Sıngt VO eıl EeSsus, Lielı Oberwiıl

HEILSARMEE
“9°y.. Liıederbuch der Heılsarmee
971 und neubearb Ausgabe öln

GEMEINSCHAFT DER SIEBENTEN-TAGS-ADVENTISTEN
893 Zions-Lieder, Battle 1e:e Miıchıigan
907 Zions-Lieder, Hamburg Lüpke)
935 Zions-Lieder. Zur Erbauung für Gemeıinde und Heım (10 A.; IC  <

Hamburg
9872 WiIr en Gott Geistliıche Liıeder für Gemeıinde und Heım Hamburg

EVANGELIUMSCHRISTEN-BAPTISTEN-BRÜDERGEMEINDEN
(RUSSLAND-DEUTSCH GEMEINDEN)
(vd —” Glaubensstimme (von 1894)/Zıionslıeder Füllbrandt Odessa

1909)/ TO Botschaft ar 1875)/Heimatklänge
sog Vıerband Dreıband ohne Glaubensstimme)
Sammelband geistlıcher Lieder
(nominelle Angabe Moskau: Friedrich Funck)

983 Liıederbuch Im Auftrag der Evangelıumschrıisten-Baptıisten-
Brüdergemeıinden der Bundesrepublı herausgegeben VO Verlag
Friedensstimme Gummersbach (Paderborn

(Jünter Balders
Am Hünengrab 55
2056 Glınde
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Verständnıiıs un Praxıs In Kor 2,26{ff. und Eph 4, I werden
der Ordinatıion 1ın Aufträge erkennbar, dıe eiıne hervorgehobe-

Verantwortung für dıe Gründung, Weg-
uNnseren GemeıLlnden WE1ISUNg, Unterweısung, Ausbreıitung und

Einheıt der Gemeinde bedeuten.
Zusammenfassende Thesen eiInNes Dri In den Pastoralbriefen erkennen WIT eine
1990) Vor dem Hamburger Pastorenkreis g_ Konzentration auf dıie Aufträge des hrens
haltenen Referates, INn dem nach einıgen un Leıitens der Gemeinde:;: dıe nvertiraut:
egetischen Beobachtungen die theologiege- TE muß 1ın der Gemeinde bewahrt ble1-
schichtlichen und dogmatischen Posıtionen ben, ebenso w1ıe dıe Krıterjien für eine rechte
skizziert wurden. Gemeıindeordnung überlhefert werden MUS-

Ausgehend VO bıblıschen Zeugni1s des sen Tım 4,16; 6202 Tım L E3T:: 3,14{1)
Das €1 für dıe Gemeınde, daß S1€e 1ın beson-Priestertums er Glaubenden, das ın der derer Weise aIiur Sorge iragen muß, diesenBerufung un Begabung durch den Heılıgen en den nötiıgen Raum geben un ent-Gelst seine Konkretion erfährt, können WIT

weder der Konzentration auf eın Amt noch sprechende Gilieder mıt diıesen Funktionen
betrauen.einer Unterscheidung des Volkes Gottes in Angesichts dıeser 16 VO  — enAmtsträger und Laı1en zustiımmen. Alle hıe-

der der Gemeinde sınd als „Miıtarbeıter (j0t- un Aufträgen DUTr den einen „Amtsträ-
tes  : berufen und nehmen dem Sen- 06  ger denken wollen, käme einerN1-

wortlichen Reduzıierung der Charısmendungsauftrag teıl, den der erhöhte Herr sSEe1- WwW1e eıner Verkürzung des der ganzch Ge-NeT Gemeıiunde gegeben hat Joh 2021 Mit
28, 8—-2 meınde erteıilten Sendungsauftrages gleich

Den Begriff des 99:  mies  . versuchen WIT Dabe!1 mussen gerade WIT als Pastoren oder
theologische Mıtarbeıiterinnen hauptberuf-vermeıden, da er kaum den edanken der

diakonia aufnımmt und zudem Assoz1at10- ıch Angestellte uns un der Gemeıinde 1M-
DNCN weckt, dıe dem Reden VO Dıenst abso- INeT wıeder deutlıch machen, das kırch-
lut uUuNangemMe€eESSCH Sind. ıch geprägte e1 des Pastors oder Pfar-

TeIrs nıcht nahtlos aus dem Neuen TestamentDer 1e1za. der Dıenste un Aufträge
KOrTr K2.3) entsprechen dıe Unterschiede abgeleıtet werden kann. Vielmehr ist 1n den

der Gnadengaben des Heılıgen (Geılstes. Das Jahrhunderten staatskırchlicher oder landes-
Charısma ıst Voraussetzung für den Dıienst. kırchlicher Praxıs e1in Bıld entwickelt WOI-

den, das seine nleıhen be1 gesellschaftlıchFür alle Gnadengaben gılt, daß s1e auf Ergän-
ZUDg hın angelegt sınd und erst der Aufer- einflußreichen Würdenträgern oder maßgeb-
bauung der Gemeinde dıenen. Tendenzen lıchen Vermiuttlern nıcht verleugnen kann

Demgegenüber haben WIT selber daraufZUT Vormachtstellung einzelner en ha-
achten, unNns nıcht als dıe umfassenden KOom-ben In der ege dıe Geringschätzung un

Vernachlässigung andereren 1mM Ge{folge pendıen geistliıcher en verstehen.
ZUuU chaden der Gemeıinde! Wır sSınd als Mitarbeıiter Derujen. dıe dıe

en der anderen Miıtgliıeder fördern SOWIl1eGeme1insamer Bezugspunkt CFen
und Diıenstträger ist der eine Herr un Mei- deren geistlıche Oompetenz anerkennen.
STtET. der mıt seinem eigenen Dıenst das Maß Das Zeugn1s eınes theologısch nıcht eschul-
für alle Dıenste gesetizt hat Weltliche Herr- ten Gemeıindeglıedes muß nıcht wenıger

vollmächtig se1n als das des ordınıertenschaftsvorstellungen, Machtansprüche und
Würdetitel sınd für dıe Dienstträger ın der Theologen TOTLZ uUuNsecCICTI Ausbildung und
Gemeinde nach Jesu eigenen orten gC- der dıesbezüglıchen Berufung oilt Dıe Kan-
schlossen: Mt O;251:‚ 10,45 zel sehö nıcht uNns Theologen! Den nsaäat-

ZCH, S1e anderen VO  ; (Gott ZU Lehr- unWeıl das Evangelıum die Gemeıinde be-
gründet und rag und nıcht umgekehrt!) Verkündigungsdienst berufenen Schwestern
darf das Miıt-teıilen des Evangelıums und Brudern vorzuenthalten, ist vehement

Thess 2,8) nıemals fehlen Das Volk Got- begegnen.
tes ann nıcht ohne das Wort Gottes eben, In uUuNsSscCICH Gemeıinden ebt dıe Bereıt-
oglauben un andeln schaft, den VO Gott verlıehenen en

z



Raum ZUT Entfaltung geben und e1 tesdienst VO der Gemeininde vollzogen. DiıIe
besonders auf dıe en achten, dıe auf Segensgebete Handauflegung werden
den Dienst der Verkündıigung des Evange- nıcht VO Pastoren alleın, sondern immer
lıums, der Seelsorge, der ehre, der Leıtung, auch VO anderen verantwortlichen Gemeınn-
des evangelıstiıschen Zeugn1sses, der Dıako- deglıedern gesprochen, wobe1l sıch die Ge-
nıe zıielen. Vom Neuen JTestament en WIT meınde mıt Zuspruch und dıirekt
jedoch gelernt, daß auch dıe charısmatısch schlıe und beteıiligt.
estimmten Dıenste geordnet werden mMUuS- Das Ordinationsgelübde, das die Theo-
SCH, damıt S1e iıhr Ziel nıcht verfehlen Der logısche Mitarbeıiterin oder der Pastor VOT

Ordnung der Dıenste UrC:  1€ Gemeinde der Gemeinde ablegt, bringt dıie Verpiflich-
entspricht auch ihre Bereıitschafift, für dıe ent- tung gegenüber dem eigentlıchen Auftragge-
sprechende chulung un Zurüstung der VCI- ber, dıe alleinıge Bındung Chrıstus, dıe
schiedenen Gabenträger SOTZCH. Das gılt Treue ZU Evangelıum, den Gehorsam se1-
VOIL em für dıe Dıienste, dıe vollzeıtlıc NC Auftrag gegenüber ın Lehre, Seelsorge,
ausgeübt werden. Entscheiden aliur ist dıe Verkündigung und 1sSsıon SOWIE das Ja ZUTI

rfahrung der persönlıchen Berufung, dıe konkreten Gestalt des Leı1ıbes Jesu Christı 1ın
freilıch VOoON der Gemeıiunde erkannt se1n wıll der Ortsgemeıinde ZU Ausdruck In der Ge-
und UrCc. s1e bestätigt werden muß, un das meınde selbst wırd das Gelübde fürbıttend
entsprechende LebenszeugnI1s. » wobe1l dıe Erinnerung dıe DCI-

sönlıch empfangene Berufung und dıe Ver-Die Ordınaton bedeutet dann, daß dıe
Gemeıiunde öffentliıch bestätigt, daß der Herr pflichtung ZUuUT Christusnachfolge NECU wach-
der Gemeı1inde eıne Berufung ausgesprochen gerufen wird.
hat, dıe dıe Gemeinde erkennt un AdDC1I- 93 Wenn dıe Handauflegung mehr als eiıne

Form se1n soll, darf der Trdınan erwarten,kennt; zugleich erklärt dıe Gemeınde, daß s1e
dıe VON Gott berufene Person freistellt un: daß die Segensgebete VO dem Herrn der Ge-
beauftragt, ıhrer Berufung un Begabung g_ meınde erhört werden und Dr dıe Zu Dienst
mäß arbeıten. erforderliche en schenken, wecken, ZUT

Die Ordınatıon wırd ZUT Platzanweisung Entfaltung führen wıll und Berufungsgew1Sß-
1mM Reıich Gottes, nach der Gemeıinde un heıt festigen wIrd.

Dıe Zugehörigkeıt der OrtsgemeindeTd1Nan! vorher 1m sorgfältigen Prüfen g-
fragten ESs versteht sıch, daß dıe Ordına- ZU größeren eıl des Leıibes Christı wırd be1
tıon keine besondere Weıhe oder Wüuürde VCI- der Ordinatıon dadurch dokumentiert, daß

in der Regel ertiretier des Bundes, der Vere1-leiht, dıe einer UÜberordnung über dıe (Ge- nıgung oder der Nachbargemeıinden dermeınde oder einem Status führen könnte, der
auch losgelöst VO Gemeindedienst eınen Ordınatıon beteıilıgt SInNd. Das ist keıine auße-
„geistliıchen tand“ begründen würde belanglose Form, sondern eın bedeutsa-

INecs Zeichen für dıe Einheıit des Leıbes [ ÄhNn:
Für den Ordınanden ist dıe Ordinatıon st1, der sıch dıe Dienstträger einer Ortsgemel-

das Oiffentilıche Bekenntnıis, dıe 1m Glauben de verpflichtet w1issen und der s1e mıt ihrem
empfangene Berufung en wollen, Auftrag letztlich auch dıenen sollen.
daß darüber (Gott geehrt, Menschen ZU 10 Es ist für uns selbstverständlıich, daß
Glauben gerufen und 1m Glauben gestärkt WIT auch dıe Miıtarbeiter und Miıtarbeıterıin-
SOWI1Ee ZUT konkreten Wahrnehmung ihrer NCN Segensgebeten ın dıe Arbeıt stellen,endung ermutigt werden. Dabeı1 wıird das Ja dıe ihren Dıenst 1n der Gemeıiuinde nıcht voll-
der (Gemeıinde dem/der Berufenen (voca- zeıtlıch iu  5 Es empfiehlt sıch jedoch nıcht,t10 externa) 1ın Zeıten der Anfechtung alt
und Ermutigung se1N, den anV:  ten

in diıesem Fall VO einer Ordınatıon SD.  -
chen. Selbst WEeENN WIT CS VO uUunNnseTeCIN

Dıenst eigener Zweıftel un Verunsıche- Dıenst- und Gemeindeverständniıs her tun
1m ertirauen auf Gottes Teue un könnten, mussen WIT hıer berücksichtigen,dıe Kraft se1nes es weıter auszuüben. daß dıe Ordınatıon eiıne Jurıstische Seıte hat

Eınzelne emente des Ordınationsgot- aa und Gesellschaft raumen dem „Geistlı-
tesdienstes chen  .. ZUr Ausübung se1nes „Amtes  06 beson-

Dıe Ordınatıon wiıird 1m Gemeı1indegot- dere Rechte e1ın, Ww1e damıt auch Pflıchten
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verbundlen sınd, daß WIT über den Begriff freundlıcher Genehmigung des Geschäfts-
„Ordinatıon“ nıcht ınfach in „freıkırchli- führenden Herausgebers Gerhard Besier den
cher Unbekümmertheıt“ verfügen können. folgenden Beıtrag. Dıe VO  - der Autorın selbst

Dabe1 übersehen WIT nıcht, daß uUuNseTeC (Ge- vorgestellte Diıssertation erscheıint dem-
sellschaft einem Pastor DZw einer Pastorın nächst 1mM Neukiıirchener Verlag
immer noch eın besonderes Vertrauen ge-
genbringt, Von dem auch WIT Freikıirchler
profitieren. ndrea Strübind: Der Bund der Baptıstenge-

Auch der öffentlıchen Seıite uUuNscCICsS meıinden In seinem Verhältnis natiıonal-
Dıenstes wiıllen gılt CS, dıe Mahnung des Apo- sozlalıstischen Staat, unter besonderer Be-

rücksichtigung Von enken und Handeln desstels In Apg 20,28 oder 1ın den Pastoralbriefen
bewußt hören oder heute umzusetzen Bundesdirektors aul Schmidt, Diss. -

eco.  ' Berlin (West) 1990
Literaturhinweise

Schütz, Amt un Ordınatıon 1mM Bund „Vıerzıg TE nach dem Ende des DrıttenEvang.-Freıikıirchl. Gemeıinden, ıIn Una Sanc-
33 1980, KL Reiches ist dıie Geschichte der Baptıstenge-

ders., Die Freikiırchen VOI der ökumeniıschen meınden dem Hakenkreuz’ immer
noch ungeschrieben“ alders Dıe hısto-Dıskussion das kırchliche Amt, ın Una rische Erforschung des eges des baptıst1ı-Sancta 37, 1982, 133—-141 schen Bundes ın eutischlan: der NS-Thaut, Der Dıenst des Pastors ın der fre1-

kırchlichen Gemeınde, Wort und Tat 28, Herrschaft steht der wachsenden Zahl
1974, 368—371 VO  - Eınzelbeiträgen baptıstischer Autoren

noch ın ıhren Anfängen. Diıeser Umstand istPopkes, Das allgemeıne Priestertum der
ZU einen 1ın der VO der missionarısch-Gläubigen, 1n Una Sancta 4, 1988, A A

330 aktıvistischen Gemeıindebewegung für SC-

Brandt, Das allgemeıne Priestertum 1m kundär gehaltenen Bedeutung der eıgenen
Geschichte begründet. Andererseıts wiırdender Baptıstengemeinde, In Una Sancta diıeser spezıelle Geschichtsabschnitt weıthınL 1989, 01—-96 als eın udendum empfunden.

Edwın Brandt Auch in den umfangreıichen Darstellungen
Theologisches Seminar über „dıie Kırchen“ 1m Drıtten Reıich

Meıer, Scholder) bleiben dıe Freikir-Rennbahnstraße 18 chen unerwähnt Dıe vorlıegende Diısserta-2000 Hamburg tıon versucht daher, das Verhältnıis des baptı-
stiıschen Bundes besonderer Berück-
sıchtigung se1nes Leiıtungsgremi1ums un der
prägenden Persönlichkeit ihres langjährıgen
Bundesdirektors Paul chmıiıdt dem S1E
umgebenden Staatsgebilde VO Oraben:!
des Drıtten Reıiches bıs in die NachkriegszeıtDer Bund der beschreiben

ufgrun des hiıstorı10graphıischen „Neu-
ands  06 fußt dıe Arbeıt fast ausschließlich aufBaptıstengemeinden ıIn

seinem Verhältnis ZU ungedrucktem Quellenmaterıal. Als OTAar-
beıt stand der Verfasserin V. dıe Dısserta-natiıonalsozialistischen tion VO  — Zehrer (1978) ZUT Verfügung,
der, ausgehend Von der Posıtion der Bıschöf-Staat lıchen Methodistenkirche ın Deutschland

Der Zeitschrift Kirchliche Zeitgeschichte den Versuch unternahm, dıe Eıinstellung un
KZG) Internatıionale Halbjahreszeitschrift das Verhalten VO E3 verschıedenen Freıkiır-
für Theologie und Geschichtswissenschaft, chen während der NS-Herrschaft charak-
Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht), terisieren. Dıiıe komplexe Behandlung er

Jahrgang, eft 990, entnehmen WIT mıt Freıkırchen, beı der eine detaıilherte Unter-
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suchung ihrer jeweılıgen Geschichte, Theolo- NCH, dıe iın einem zweıten Schritt sk1izzıert
o1e un: Frömmuigkeıt unterblıeb, verhıinderte werden (Bıblızısmus, Rezeption der WeIl-
jedoch eıne dıffenrenzierte Darstellung der Reıche-Lehre, apokalyptıische Geschichts-
einzelnen Denominatıionen. eutung

Die 9008  — vorgelegte Diıssertation be- Eınen ersten Schwerpunkt der Erarbeitung
schränkt sıch aufdıe Präsentation einer TE1- bıldet dıe innere und außere Sıtuation des
kırche,ohne den ökumeniıschen Kontext Geme1jindebundes ın der Weımarer Repu-
Ber acht lassen. Das TIThema indızıert - bliık Dıe ambıvalente Einschätzung der de-
nächst eın methodologisches Problem der mokratıschen Staatsform, dıe verfassungs-
baptıstıschen Geschichtsforschung. Die rechtlıch CUuU«cC Möglıchkeıiten für dıe Freıkir-
Konzentration auf eine herausragende Per- chen eröffnen schıen, das spannungsre1-
SONIIC  eıt bzw auf eiın mıt geringen Kom- che Verhältnıiıs der Baptısten den evangelıi-

aus:!  te: überörtliches Le1- schen Landeskırchen un: ihre Auseıiınander-
tungsgremı1um wırd der kongregatıionalısti1- setzungen mıt den geistıgen Strömungen
schen Struktur des Baptısmus nıcht gerecht. (Kommunismus, völkısche Ideologıe), aber
Die gegenwärtig erreichbare Quellenüberlıe- auch eine aufbrechende Identitätskrise SOWI1eE
ferung, dıe die herrschenden Anschauungen dıe umstriıttene Reform der Bundesstruktur
ıIn den Ortsgemeıinden nıcht klar erkennen präjudızıerten wichtige Entsche1idungen be-
äßt WIE dıe Stellungnahmen der „leıtenden reıts Oraben:! des Drıtten Reıiches.
Brüder'  . zwıngt jedoch diıeser methodolo- Dıe Glıederung der Arbeıt orjentiert sıch
gisch nıcht unproblematıschen Vorgehens- ZU einen den unterschiedlichen Phasen
welse. Das vornehmlıche Interesse gılt den- der NS-Kıirchenpoliti (korrelatıv der p -
noch dem gesamten Gemeıindebund wobe1l lıtıschen Entwicklung), Z anderen werden
dıe einflußreiche Raolle mı eine Inter- durch spezıfische, den Baptısmus betreffen-
pretationshilfe bleibt de aten Akzente un Zäsuren gesetzt Da-

chmıiıdt WarTr zunächst Üurc seine Schrift- be1ı lıegt das Augenmerk verstärkt auf den
leitertätigkeıt 1mM baptıstıschen Verlag, später ersten beıden Jahren der NS-Duiktatur.
als Bundesdıirektor einer der „Entscheidungs- Im Jahr der Machtergreifung bestimmte
träger  .. deutschen Baptısmus. Fr außerte VOT allem dıe Sorge den instıtutionellen
sıch wıederholt programmatisch ZU Verhält- Fortbestand des Gemeı1jindebundes neben der
N1ISs VoNn Gemeıuinden und Staat und gehörte sıch formıerenden Reichskirche dıe ellung-
UrCc. se1n polıtısches Engagement 1m CSVD nahmen und Planungen der baptıstıschen
(Christliıch sozlaler Vo  1ens SOWI1eEe se1ın Leıtung. Im Kampf eıne VO deutsch-
weıtes Interessensspektrum den wenıgen christlıcher Seıite offen proklamıerte
Baptısten, dıe über den konfessionell VOTgCBC- (Zwangs-)Eıinglıederung iraten Zwel ONZeD-
benen Rahmen hiınaus auch in gesellschaftlı- tiıonen 1imM organısatorıschen Bereıich hervor
chen und volkskirchliıchen Bereichen Ompe- dıe Eınführung des „Führerprinz1ıps” das
tent Von der Weımarer epublı bıs in 936 aufDruck der Gemeıinden wıeder abge-
dıe achkriegszeıt hıneın übernahm &ß kont1- schafft WUrT'| und dıe angestrebte Schaffung
nulerlich dıe öffentliche Vertretung des Ge- eiıner einheıtlıchen deutschen Freıikıiırche als
meılındebundes gegenüber staatlıchen tellen. SOg „drıtte Säaule  . neben den beiıden großen

Zu Begınn der Arbeıt werden ın einem Ge- Konfessionen. Dıi1e arten Auseıiınanderset-
schichtsabrı dıe Konturen der historischen ZUNZCHD zwıschen den Gemeıinden un der
un tradıtıonsgeschıichtlıchen Entwicklung Bundesführung über dıe Neuorganıisatıon
des deutschen Baptısmus aufgeze1gt. Er C1I- des Bundes, dıe 1m krassem Wıderspruch
121e seiıne spezıelle Prägung durch dıe CC den kongregationalıstischen Prinzıpien
Verflechtung VO neupletistischer Frömm1g- stand un dıe Autonomie der Ortsgemeıiunde
keıtsbewegung 1m Deutschland des 19 Jahr- desavoulerte, SOWI1eE dıe VO Ompetenzen-
hunderts mıt dem m1ssıonarıschen Engage- WITTWAaTr gekennzeıichneten Verhandlungen
ment des angelsächsıschen Freikırchentums. mıt kırchlıchen un staatlıchen tellen prag-
DiIe beiıden tradıtıonsgeschichtliıchen Linıen, ten dıe baptıstısche Entwıicklung Begınn
dıe sıch 1m deutschen Baptısmus vereıinten, des Drıtten Reıches. Das staatlıche Desınter-
pragen seıne theologischen Grundposıit1o0- CSSC den Freikırchen ermöglıchte auch
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den Baptısten eine zunächst ungehinderte chen als möglıcher Ansatzpunkt antıkırchlı-
Fortsetzung iıhrer kırchlichen Arbeıt un cher Propaganda erkannt, woraufhın intensive
1SsS10n. Bemühungen ZUT Eiınıgung der „täuferischen“

Freikırchen begannen, dıe 941 ın einem DaI-Dıe freikırchlichen Entscheidungen des tiellen Zusammenschluß (Baptısten- und Bruü-Jahres 934 mMussen In Korrelatıon ZU Kır-
chenkampf interpretiert werden. ach dergemeınden) endeten. Demonstrative Loya-
nächst en geäußerter Sympathıe für dıe lıtät und CNSC Kooperatıon mıt staatlıchen Be-

hörden demonstrierte Man an  1C. der Welt-BK-Front festigte siıch 1mM nNnschliu dıe kırchenkonferenz in Oxford, aufder seıtens„Nıederlage” der kırchlichen Opposıitıion,
VOT allem aber ufgrund der eindeutigen Ent- der freikırchliıchen Delegierten einer Ööffent-

lıchen Desolıdarısıerung VOoO  - der kam Dıiescheidung der für dıe volkskirchliche
Konsequenzen dieses Eklats für dıe zwıschen-Struktur, dıe Posıtion eıner absoluten Neu-

tralıtät der Baptısten 1m Kirchenkampf. Dıe kırchliıchen Bezıehungen und für das Verhält-
N1S der Baptısten ZuU NS-Staat werden AdUus$s-gegenseıltigen konfessionellen Ressentiments unNrTlıc: analysıert.sSOWI1e dıe zeitgeschichtlichen TUn für das

Ausbleı:ben eınes fruchtbaren Dıalogs ZWI1- Dıie letzte Phase VOT Ausbruch des Welt-
schen Baptısten und werden eingehend krıeges 93 War aus freikırchlıcher IC

durch dıe sıch verschärfenden Konflıkte mıtuntersucht. Dıe Festliıchkeiten ZUuU 00jährı-
SCH ubılaum des deutschen Baptısmus staatlıchen UOrganen SOWIE UrCc eıne weıtre1l-
brachten nıcht DNUT eıne Festigung der konfes- chende Isolatıon des deutschen Baptısmus g-

präagt, dıe aufder letzten baptıstıschen Weltta-s1onellen Identıtät mıt sıch, ondern auch
eine überraschende Oifentilıche Anerkennung SuUuNg ıIn Atlanta ZU Ausdruck kam
durch Staat un Presse Der staatlıcherseıts In dıesem Gliederungspunkt wırd das Ver-
wohlwollend geförderte ongre 1ın Be- ältnıs der baptıstıschen Gemeı1inden ZUT SOg
rlın WaTl iın mehrtfacher Hınsıcht bedeutsam. „Judenpolıit  66 des NS-Staates umfassend C1I-
Zum einen tiraten dıe Spannungen zwıschen Ortert, wobe1l nach theologıschen Grundposi-
dem deutschen Baptısmus und seinen AdUuS$s- tiıonen gegenüber dem Judentum und nach
ländıschen Schwesterkırchen be1ı den brisan- aktuellen baptıschen Reaktionen auf dıe Je-
ten Konferenzthemen (u.a Rassısmus, Na- weılıgen Verfolgungsmaßnahmen gefragt
tıonalısmus) deutlıch hervor. Andererseıts wird.
zeigte sıch bereıts hier eine weıtgehende Ak- In einem weıteren Schritt wırd versucht,
komodatıon staatlıche Interessen, dıe der dıie charakterıstischen Außerungen und Ver-
Existenzsicherung dıenen sollte haltensweıisen der baptıstıschen Gemeıhinden

Dıe Jahre 935/36 sıgnalısıeren einen g_ und ıhrer Leıtung ın den verschıedenen Pha-
wissen Ernüchterungsprozeß. Der erfolglose SCH des Weltkrieges verdeutlıchen. ADb-
amp der Baptısten reichsweıte Aner- schlıeßend g1bt dıe Arbeıt ıne Beschreibung

der Sıtuation des Geme1Lindebundes nachkennung der Körperschaftsrechte, dıe SC-
dehnten staatlıchen Überwachungsmaßnah- Krıegsende un fragte nach Stellungnahmen
IN  > und dıe zunehmenden Konftflıkte be1ı ZUI Schuldbekenntnisdiskussion SOWwle ZUT

Entnazıfizıerung. Diıe Arbeıt schlıe mıtmi1issıonarıschen Aktıvıtäten (Zeltmissıon, sammenfassenden Thesen Z hıstorıschenJugendarbeıt), VOT em aber die Verhaftun-
gCH einzelner 1M Zusammenhang mıt krıt1- Entwicklung des deutschen Baptısmus 1m

Drıtten Reıch, wobe1l auch systematiısch-schen Außerungen ZUT völkıschen Ideologıe
führten einem konsequenten Rückzug der theologısche Fragen, dıe sıch AUSs dem beson-
Gemeıinden aus der öffentlıchen Dıskussıon. deren Verhältnıs einer Freikiırche ZU aa
Der apolıtısche Kurs der Gemeinnschaft WUuTI- ergeben, intens1v erortert werden.
de festgeschrieben, dem Staat keıinerle1 Allgemeın geurteılt entsprach dıe kırchen-
Anlaß für Repressalıen geben 937 zeigte polıtısche Posıtiıon der Baptısten der „Miıtte“
sıch dıe planmäßige Entkonfessionalıisierung zwıschen den beıden kırchliıchen Flügeln
des Oöffentlıchen Lebens auch 1ın einem VCI- (BK und DC) Sah INan staatlıcherseıts iın
schärften orgehen Sekten und TEe1- den Freikrichen zunächst wıllkommene Pro-
ırchen Die konfessionelle Au{fspaltung pagandaınstrumente gegenüber dem Aus-
wurde VO den baptıstischen Verantwortli- and und benutzte INan Ss1€ wıederholt ZUT
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Dıffamıierung der B  $ bestand doch keın 1nweIls
Zweıfel, daß dies Nur eiıne Duldung auf eıt Vereıin ZUT Örderung der
WAarT. Restriktive Maßnahmen unterschiedli-
cher Ausprägung belegen die letztlıch ableh- Erforschung freikiırchlicher
nende Grundeıinstellung des NS-Staates Geschichte und Theologıe
den Freıikırchen. Von Anfang sahen dıe der Uniiversıutät Munster
Baptısten ihre institutionelle Eigenständi1g-
keıt, späater dıie gesamte Exıstenz ihres Bun- egründe wurde der Vereın 990 VO

des durch den totalıtären Staat gefährdet. Fach- und Lajienhistorikern mehrerer TEeN-
ırchen (u Methodiısten, Baptisten, Brü-Diıe ‚offizıelle Lini:e“ gegenüber dem NS-

Staat Wal er der Weg der Anpassung, da dergemeıinde, Freıie Gemeıinde, Altrefor-
INan als höchstes Ziel analog den roß- mierte, Altlutheraner, Brüder-Unität, Ad-
ırchen dıe Exıstenzsicherung der eigenen ventisten) in Verbindung mıt dem Seminar

für Neue Kırchen- und TheologiegeschichteInstitution ansah. Obwohl Man den antı-
chrıstlıchen Charakter des NS-Regimes CI - der Theologischen der Uni1iversi1-
ann e9 demonstrierte INan nahezu bıs tät unster.

Der Vereın hat sıch ZUT Aufgabe gemacht,ZUT etzten Stunde loyalen Patrıotismus. Dıe
der Geschichte un Theologıe der Freıkir-Minderheitensituation der Baptısten, das

Stigma einer „ausländıschen Sekte“ SOWIE chen iın Forschung un! Lehre mehr Geltung
ihre leidvolle Erfahrung in der Geschichte verschaliien durch
eien entscheıdende Faktoren für ıhr Ver- Aufbau eines Forschungs- un Dokumen-

tatıonszentrums „Freikırchen“ Sem1-halten gegenüber Kırche un aa In der
ersten Phase der NS-Zeıt sahen sıch dıe Bap- Nalr für Neue Kırchen- un Theologiege-
tiısten erstmalıg staatlıch anerkannt und g- schichte der Uniiversıtät Münster,

Veranstaltung Von Symposıen,genüber den privılegierten OIKSKIT-
Informati:onsaustausch über Archıvbe-chen begünstigt. Sehr bald wiırkte sıch

jedoch dıe mınderheıitlıche Sıtuation und das stände,
Bewußtsein zahlenmäßiger Bedeutungslosı1g- Beratung be1 Veröffentlıchungen.

Der Vereıin finanzıert se1ıne Arbeıt durchkeıt als angstverstärkendes Moment inner-
Miıtgliıederbeıiträge VO  — ahrlıc D 172halb des Baptısmus au  N Es wurde fast

jeden Preıs durch demonstratıve Loyalıtät für Studenten, 100 für Körperschaf-
und freikırchliche Zusammenschlüsse der ten, (GemeıLinden eic Finanzıelle Zuwendun-

SCH sınd steuerlich absetzbar.Versuch eines „Relevanzgewıiınnes“ unter-
Wenn Sıe über Aktıvıtäten des Vereıins 1N-DNOININCH

Im Anschluß dıe hıstorıschen TIhesen formiert werden möchten oder diese durch
werden dıe theologıschen Prinzıpıen der tau- Mitglıedschaft oder Miıtarbeıt unterstützen

wollen, bıtte wenden Sıe sıchferiıschen Freikırchen (u Reliıgionsfreiheıit, Semiminar für Neue Kırchen-rennung VO Kırche un Staat) und das
ekklesiologische Modell des Freikırchen- und Theologiegeschichte
tums 1mM Vergleich miıt der volkskıirchlichen Evangelisch-Theologische Fakultät

Universıitätsstraße 3-17, 4400 unsterKonzeption und dem theologıschen Anlıe-
SCH der auf ihre Tragfähigkeıt un Be- (Z Herrn aC:
deutung hın befragt Erkenntnisleitend Wal Robert Walton,

Prof. Dr., Dırektor des Sem1inars fürdıe rage, ob dıe Freıkırche in jedem Staat, Neue rchen- un Theologiegeschichte,auch 1m totalıtären, ihre Freıiheıit bewahren
Uniiversıität unsterkann und WwOorın ihre vielgerühmte Freıiheıit

besteht Vorsıitzender)
Günter Balders,
Pastor, ozent für KırchengeschichteDr. Andrea trübınd

Rennbahnstraße 15 Theologischen Semiıinar des Bundes Evange-
2000 Hamburg 74 iısch-Freikıirchlicher Gemeınden, Hamburg,

2 Vorsitzender)
Emil-Christian agray, unster

(Schatzmeıster)
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